Arne Lodzer Zeitung. 


Morgen⸗Ausgabe. 


Nedaktion, Admintitratton und Expedition Betrifaner- 
Straße Nr. 15 (eigenes Haus). — Telephon Nr. 271. 


Sonntag, den (25. März) 7. April 1912, 


Inſerate koſten: Auf der 1. 


Erſcheint wöchentlich 12 Mal. — Der im Voraus zu zahlende Abonnements betrag ift nebit illustrierter 
e pro Jahr NET. 8.40, p. Halbjahr NEL 4.20, p. Quartal NHL. 2.10 pro Woche 17 Kop. 

Mit Boftveriendung: pro Quartel REL 2.25, ins Ausland pro Duartal MET. 540. Daſelbſt bei der 
Poit 5 Mt. 61 Pf. — Preis der einzelnen Nummer 3 Kop., mit der illuſtr. Sonntags-Beilage 10 Rov: 


Nr. 159. 


u. guf der S:gefp. Inſeratenſeite 9g Rop., für das Ausl. 70 Pf., rein. 25 Pf. — 
zeile oder deren Raum. — Inſerate werden durch alle Annoricen-Bureaus des In. u. Ausl. angenomme + 
Eingeſandte Manuskripte, bei denen Honorar nicht ausdrücklich verlangt wird, bleiben unhonorie =, 


Seil pro 4.geſpaltene Nonpareillzeile ober deren Pau 30 77 . 


Reklamen: 60 Kop. vro Pet 


11. Jahrgan 


„Hasomir” 


= Dienstag, d. 9. April a. c. 
im Ronzertfaale Vogel 
(Dzielnal8) 

Aufführung des Oratoriums: 


Vereinschor und Orcheſter. 


handlung A. Jochelſohn „Peſrikauerſtr. 26); 


„ELIAS 


von Mendelsſohn⸗Bartholdy. 
a LT Leon . 


10 Uhr frih ab. 


Soliſten: Frau Gottfried (Sopran), Frl. Lachs (Alt), Herr 
Lachner (Baryton) und Herr Znajda (Tenor). 


Drgelpartie — Herr Kapellmeifter Tü rner. 
Beginn 8; Uhr. Pen 
Billetverkauf; 1) Schreibmat-Handlims / 
30 4 
und 4) im Vereinslokal (Promenade 19), wo auch Biſleis für Vereins: Mitglieder mit üblichen 
Rabatt verabfolgt werden. — Am Tage des Konzertes an der Kaſſe des Konzerthauſes von 


br. Altmann (Petrikauerſtr. 82); 2) Buch- 
handlung J. H Hohn (Nowomiejstaftr. 19) 


Wöhrend der Aufführung bleibt der Eingang zum Saal geſchloſſen. 


Saal Helenenhof 
sew Kaffee-Konzert 


pie und 3. Ofterfeier- 
Kinder 10 Kop. 


Verwandlungskünſtler. 


Gastspiel£mmestopelden 
d 


Chevalier Ernesty un 
Miss Jacca-Jocco 


Japaniſcher Illuſionsakt. 


tag, ab 4 Uhr nachm. 
Entree 35 Kop. 


| 
| 
| 
Ä 


Proiessor Schwindler 
und sein Medium 


Komische Parodiſten. 


Herr Feldmann 


Mimiker und Charakteriſtiker. 


CASINO 


Elite⸗Feiertags⸗Programm!! 


Vom 7. bis 9. April 1912. 


DIE RAMPE 


nach dem gleichnamigen Werke von Henry de Rotſchild. Drama in 2 Aufzügen in Aus- 


Unt. And. Kunſtfilm: führung der beſten italieniſchen Schauſpieler mit Mary Gaſparini und Febo Mary. 


Der Oster- Pudding 
Die Pfändung 


Prachtvolle Komödie unter Mitwirkung der beiten 
Pariſer Schauspieler. 


Urkomiſch) und 


—: Konzert⸗ ‚Dreher, 


Erschütterndes Sensationsdrama in 2 Teilen. 


Am J. und 2 Osterfelertag 
Feiertag Programmwechsel: 


hochinteress. e u. A. 


427 
Am 3. 


Die goldene Träne Seine Pflicht 


Spannendes Drama aus dem chinesischen Leben. 


Orchester: 8 Nann. 


(Targowy Monet, zwi⸗ 
ſchen der Gegielntang- 
und Dzielna⸗Straße). 


ZIRKUS A. DEVIGNE 


Sonntag, den 7. und 


| A Urania- Theater“ 


de. Petrttauer. und Getielslada- Straß. 


ms | 


Montag, den 8. Sprit je 2 . Feiertags⸗Vorſtellungen Tuglich grandiose e . 
Machmitt, 3 und Abends 8½ Zur ub ma a bat jeder Käufer Un — und 15. jeden Monats nene Artiſten und neue 
15 tets Borte eng ein, 14185 (unter 10 Jahren) e 5 5 9 55 Vin jenenwärtines Braramm iin Anferatenteli. 
mitta orftel en Au 
0 hrung de der Ballett-Bantomime Aſchenb v. ödel an ausgef. Son 100 Sinb — 


kn nachmittag 2 ern A D Silberſtein — Schwe hai 

gs. catch⸗ckan Kolotin — Rißbacher. Sonntag abend 3 Engden Sf: 

mus — Rißbacher. 2) Strenge — Schwaplis. 3) Eilberftein a byszk. D 
eg b 3 GRIAN fe: 95 a rm ae at 7 See 
aer. Dron: enb ungstampre: renge — y: 

20 >" fender Roſſow. S ) Revanche Dane Silberſtein. Näheresind in ea en. 


Die 
Entwoehnung 
des Rindes 


von der Mutterbrust ist das 

wichtigste Moment im Leben das 
Säuglinge. 

Die Aerzte bestätigen, dess 


NESTLE’s 
KINDERMEHL 


licht das Entwöhnen des 
“indes zu jeder Zeit, ohne da- 
für eine timmte Jahres- 
zeit. berücksichtigen zu 
müssen. Auch erleich- 
tert es ausseror- 
BU. dentlich das 
Zahnen. 


Zielona 2 % Dme-Bio.BExpress‘““ Zielona 2 


Heute Sonntag und morgen Montag, den 7. und 8. ds. Mts 


E  Aussergewöhnliches Feiertags - Programm 


für jeden, d. ein paar Stunden fröhlich verbringen will! Dienstag, am 8. Feiertag gänzlich neues Programm 1 
Schlager-Neuheitenl !! Schlager Neuheiten! Il 


EA 
Heilanſtalt für Haut- u. Geſchlechtskrankheiten, Röntgen⸗ u. Lichtheilinſtitut | 


„Orr. L. Falk, I. Golc und St. Jelnitzki, 


Wulezaus ka-Straße N 36, (neben ben Batai Runtger) Telefon Rr. 1481. | 


44: 


Knfnahme Rationärer Kranker (in Einzelzimmern und allgemeinen Kranſenſälen! on 25 MoL täguch Täglich 
ambulaforſſcher Empfang unbemittelter Valtenleu: Konſultation GO Kop. 


Schaub lung mit y 5 A y 
Deol aeoe Donfremenifeedieen (D’Drtorsantenen Blutunterſuchung bei Syphilis. 


Spreditunden der Ambulanz: Wochentags: 8—9 Uhr frih, 212—122 U 
Elektriſche Glühlicht bäder. ltiage u 7 — h ee Ai Seb e Weteriatere 5—10 Ihe ea 
7212 — 1/22 mitans. 6 


Die höchſte Belohnung für die Salbe 


e AL" 


Die wirkſamſte Salbe „RADICAL 
nach dem Gutachten ber Aerzte 1. den Dankfepreiben der Patienter | 
wird empfohlen gegen Rheumatismus, Ekzeme, Skrophnloſe, Då- 
morrhofden, Brand⸗ u. andere Wunden, ſomie jegl. Hantkrankheiten. 
Verkauf in Fräuschen, p er pae 
zu I, 2 und 3 Rubel. —— 


Hoe rd g in Samara, Filiale iw Lods, Betrifanerttr. Rr.10 

im Hofe Te . Die Wiliale verkauft engros und en detail 

und veriemdet o aut Forter eS Empfängers gegen Poſtachnabme. 
Zu verlangen in Apotheken und Drognenhandlungen. 


ROBES. 


PATENT-ANWALT Zabnärztliches Kabinett 10485 
CASIMIR von OSSOWSKI, L. SLADR IR, 7 


St, Petersburg, Wosnessenski Prospekt 20 
und Berlin W., Potsdamerstr. 5. [116 


Als Bommerfriſche 
ift auf dem Gute „Wola GRZYMADwA* 
ein ganzes Schloß, gründlich renoviert, beſtehend aus 12 
Jimmern mit oder ohne Möbel, auch zur . 
cie Penfionates. geeignet, zu vermieten. Es werd en | 
einzelne Bimmer, mit oder ohne Küme, abgegeben, 


Ehem. Aſſiſtent des zahnärztlichen Fu- 
ſti tuts d. Hofzahnarztes Engel in Berlin. 


2 für ei Metalltechnik, Gold⸗ 
Tank, Lura Künſtliche Zähne ohne Gaumen), 
Gold- und Porzellan -Plom 
{chief gewachſener Zähne ete. Sprechſtunden: von 
10-1 und von 4-8 Uhr, au Sonn⸗ und Feier- 

tagen von 10—12 Uhr vormittags. 


Regulierung 


WEINE: 


DER KAISERLICHEN APANAGEN 
yji 


TISCHWEINE 
| DESSERT WEINE 
CHAMPAGNER 


Ueberali erhältlich 111 


HERVORRAGENDE QUALITÄT. 


Furora . . 0 St. 10 Kop. 


Rex. 4 
Baj Senne | 10 St. 6 Kop. 
der EIER 


URN: oO M, Warschau 


empfiehlt J. Drabikowski, Potrikauerstr. 108. 
[Ueberäll zu haben! 4121 
Dr. B REJ Ti 


Sreduin-Strahe Nr. 
Speztalarzt i. Haut-, Goar, veneriſche A mad Kosinetif, 
(Behandlung nach Ebrlich⸗Hata intravenöse. 606) 
Vebandlung mit Eiefteigttät (Elektrolſſe und Bibrlaktous⸗Maſſage . 


Zigarette | 


Sprehit. von 9 ER Fe von 0-2 
N. KACEN BOGEN 
zurückgekehrt. 


Wetrikauerſtr. 69 empjäunt von 10-1 und ven 3—7. 


Schreib⸗Maſchinen 


und die größte Reparaturwerkſtatt. 4399 


Edmund Bogdański, Lodz, 


Dzielnaſtraße Nr. 30, Telephon Nr. 11-26. 


mid mit voller Verpflegung, 35 Minuten mit verſcfedene Berpflihtute 


d. 2) gen fauler Baher, Ge⸗ 
m “lart, Guten. l R nl uf P ee, Ausstellung der neuesten Pariser Modelle 
Trockene, maleriſche Lage, Dale loſt anger- Abernehine das Julaſſo von Mittwoch, den 10. bis Sonnabend, den 13. 305 
dem ein nenes Heinernes Bau, Gi 0 A aamin 75 i 1 von 15 fein, Proleſten. Ta I Beſichtigung gratis. 
he zu vermieten übe: mi Fisch „ B la · St. Nr. 5. Syrech. 
redniaftr, 10, in der Mpothele, T Tel. 20-40, 905 bo 5 ſtunden um b—7 Hir A De ene ST. S ZI AKA. Petrikauerſtraße Nr. 87. 37. 


PFAR. KNEIPP’S SEIFE 


allbekannt. 
Enthält hervorragende hyglen. Eigenschaften - 
Erzeugt zarte, weisse Haut, 
blondendschönen Teint. 1165 


—U——ꝶẽ en — 


Sonntag, den (28. März) 7. April 1912. 


ſeroplan-Nufskieg 


am zweiten Feiertag um 3, 
platze an der Pabianicer Ch 


kowski und am Tage der Aufftiege an Ort und Stelle zu haben. 


Ingenieur und Fabrikleiter, 


Chrifi, Anfang dreißiger wünscht Bekanntſchaft mit 
Dame in gutſituirten Verhältniſſen zwecks He Ver⸗ 
wanbiſchafkliche Vermittelung erwünſcht. Bapma sa 
Taass. nodrawrp. Jo Bocrpesoraaie. Ipe gor. 5 pyba 
Kpex. dun. M 479590. 4448 


7. April. 


Sonnen⸗Aufgang 5 u. 23 M. Mond-Aufgang 12 U. 58 M. 
Sonnen Untergang 6, 42 „ Mond⸗uUntergang 7, 22 „ 


Gedenk⸗ und denkwürdige Tage. 


1885 + Vogel von Falkenſtein. Preußiſcher Heerführer 
1881 + J. 6, von Wichern zu Hamburg. Der Begründer der 
inneren Miſſton. 1875 + Georg Herwegh zu Lichtental in 
Baden. Der hervorragendſte unter den yolitifigen Lyrikern 
der 40er Jahre. 1874 + Wilhelm von Kaulbach zu München. 
Berühmter Maler, 1820 * Georg Klapka zu Temesvar, 
Heerführer der Ungarn im Jahre 1849. 1727 Michael 
Adanſon. Franzöſiſcher Naturfarſcher. Enldeckte zuerſt die 
Identität der Wirkung des Blitzes mit der Elektrizität. 


— — 
8. April. 

Sonnen-Aufgang 5 u. 21 M. | Mond-Aufg. 2 u. 1 M. 

Sonnen-Unterg. „ dt p Mond-Untg. 8, T, 


Gedeuk⸗ und denkwürdige Tage. 

1889 * Guſtav von Lauer. Der Leibarzt Kaiſer Wilhelms 

I. 1886 Vermählung König Wilhelm II. von Württemberg 

mit Prinzeß Charlotte von Sen urg r. 1866 Geheimes 

Bündnis zwiſchen Preußen und Italien. 1866 * Prinze 

Nolden eopold von Preußen, geb. Prinzeß zu Schleswig · 

jolftein. Schweſter der deutſchen Kaiſerin. 1848 Sieg der 

Italiener über die Oeſterreicher bei Goito. 1847 + Gaetano 

Donizetti zu . Bekannter Opernkompontſt. 1839 * 

Peni a J. von Rumänien. 1885 + Wilhelm von Humboldt 
zu Tegel. 


Zum Oſterfeſt. 


Oſtern, Oſtern, Frühlingswehen! 
Oſtern, Oſtern Auferſtehen 
Aus der tiefen Grabesnacht! 


So ſingt der Dichter Mar v. Fe indem 
er das Frühlingsfeſt unſerer heidniſchen Vorfahren in 
ee bringt mit der Erinnerungsfeier an den 
Berſöhnungstad und die Auferſtehung Ehriſti. und 
diefe natürliche Gemeinſchaft des Hauptfeſted der 
Chriſtenheit mit dem Wechtel der Jahreszeit macht fih 


auch heute noch jedem bemerkbar, mag auch die Erinne⸗ K 


rung an das Oſtarafeſt längſt vor der kirchlichen Bes 
deutung der Oſtern zurückgetreten ſein. Iſt uns doch 
dies Feſt noch heute ein Feſt der Auferſtehung, nicht 
nur im kirchlich religibſen Sinne, ſondern auch der 
Auferſtehung der Natur und nicht zuletzt der Aufer. 
ſtehung des Menfchen, aus niedriger Häuſer dumpfen 
Gemächern, aus Handwerks⸗ und Gewerbesbanden, aus 
dem Druck von Giebeln und Dächern, aus der Straßen 
quetſchender Enge. 

Hieße es doch dem Gedanken und dem Weſen des 
Oſterfeſtes nur unzureichend gerecht werden, wenn man 
in ihm lediglich den Ansdruck der Hoffnung auf ein 
neues, beſſeres Leben nach dem Tode erblicken wollte. 
Für den weltumwälzenden Beruf des Chriſtentums, für 
die Aufgabe, die etz auf Erden zu erfüllen hatte, tft 
nicht der Tod Chrifti von entſcheidender Bedeutung ge⸗ 
meſen, ſondern das Werk, das er lebend und ſterbend 
vollbracht. Und ſo ſoll auch uns dieſes Feſt nicht mit 
mit dem Gedanken an Tod und Vergehen, ſondern au 
Leben und Werden erfüllen, mit der Gewißheit, daß 
das, was wir tun und leiſten, nicht nur für die kurze 
Spanne dieſes vergänglichen Lebens geſchaffen worden 
iſt, Denn anch derjenige, dem die Hoffnung auf eine 

eit, da wir uns jenſeits von gut und böſe befinden, 
iu unſicher erſcheint, um darin einen Troſt zu finden 
Hr die Arbeit an Werken, deren Vollendung wir nicht 
mehr erblicken, deren Vorteile er nicht mehr genießen 
kann, hat doch die tröſtliche Gewißheit, daß ſein Wirken 
mit ſeinem Tode nicht ganz erlöſcht. Wiſſen wir doch, 
daß, was wir geſchaffen, fortlebt und weiterwirkt in 
unſeren Kindern, in unſerem Volke, in der Entwicklung 
der Menſchheit überhaupt. Freilich müſſen wir lernen, 
ung je beſcheiden, wir müſſen uns an den Gedanken 
gewöhnen, daß nicht allen beſchieden ift, ſelbſt zu ern- 
ten, was fie geſät haben. Wir müſſen nicht verzagen, 
—— die Saat nicht ſo aufſprießt, wie wir es er⸗ 
ſehnen. 

Und folche mageren Jahre haben wir wohl mand- 
mal zu beklagen, wie im Leben des einzelnen, ſo im 
Leben der Völker. Haben wir auch im laufenden 
Jahre eine Mißernte zu verzeichnen, erleben wir es 
doch, daß Menſchen Hände vernichten, was Menſchen⸗ 
hände geſchaffen und das grauſame Wort fiğ bewahr⸗ 
heitet: „Der alte Urſtand der Natur kehrt wieder 
wenn Menſch dem Menſchen gegenüber ſteht.“ Denn 
mag Tripolis uns noch ſo fern liegen, ſo gilt doch für 
die heutige Zeit, wo Orient und Occident weniger denn 
je zu trennen ſind, längſt nicht mehr das Wort, daß 
der Bürger im Oſterſpaziergang der Fauſttragödie 
ſpricht: Nichts beſſeres weiß ich mir an Soun⸗ und 
Feiertagen, als ein Geſpräch von Krieg und Kriegs- 
geſchrei, wenn hinten weit in der Türkei die Völker 
aufeinander ſchlagen. „Wir kehren nicht, wie jener 
Bürger, „Abends froh nach Haus und ſegnen Fried' 
und Friedenszeiten“, weil hier unter Umſtäuden „ein 
Schlag tauſend Verbindungen ſchlägt“, und weil uns 
die eruſte Sorge bedrückt, daß das afrikaniſche Kriegs⸗ 
geſpenſt fih eines Tages urplötzlich in ein europäiſches 
verwandeln könnte. 

Aber dürfen wir uns über dieſe Kämpfe zwiſchen 
zwei verſchiedenen Nationen wundern, die trotz aller 
mehr oder minder ernfi gemeinten Friedensbeſtrebungen 
noch immer das uns allen gemeinſame Ziel der Firs 
derung der Kultur bedrohen, wenn wir die erbitterten 
Kümpfe, betrachten, die innerhalb der Nationen ausge⸗ 
fochten werden und die auch bei eus auf politiſchem, 
wirtſchaftlichem und fozialem Gebiet mit einer Leiden 
ſchaftlichkeit toben, die uns mit ernſten Bedenken er⸗ 
füllen muß. 

f Aber wenn auch die alte Wahrheit, die uns im⸗ 
mer wieder das Leben ſelber lehrt. daß Meuſch fein 


Neue Lodze 
System Morana, Motor Gnom) 


@ deshrafen Seip o del Camno 


Inſtrukteur der Warih. Luftſchifferſchule 


Uhr nachm. auf dem Renn- 


Billets im Preife von 20 Kop. bis 12 Rbl. 
vorher in der Konditorei des Herrn — 255 
heißt Kämpfer fein, ſchwerlich in abſehbarer Zeit dem 
fernen Ideal eines goldenen Zeitalters weichen wird, 
wo aller Streit nach der Meinung der Optimiften 
durch den Wetſtreit abgelöſt werden fol, fo lehrt ung 
doch die Entwicklungsgeſchichte der Menſchheit, daß die 
Wege, die wir gehen, mögen fie auch noch fo gewun⸗ 
den ſein, doch immer wieder vorwärts führen. Der 
Lauf des Jahres bringt uns den Winter, aber jedem 
Winter folgt der Frühling, und jede Frühlingsſonne 
ſcheint auf ein Geſchlecht hernieder, das ſich höherer 
Aufgaben und vermehrter Kraft zu ihrer Löſung be- 
wußt iſt. Wer aber im wechſelndem Laufe der Zeiten 
verzagen wollte, für den enthält das Hſierfeſt die Fn- 
verſicht ſpendende Verheißung, daß nach den ewigen, 
unwandelbaren Geſetzen dem Licht der Triumph über 
die Finſternis und jeglicher Gegenwart, wie fie erwach⸗ 
ſen ift aus einer ſchlechteren Vergangenheit, die Muf- 
erſtehung zu einer beſſeren Zukunft ſicher iſt. Ig. 


Aus der Reichs- 
Bnuptſtadt. 


(Bon unſerem *⸗Korreſpondenten.) 


Petersburg, 3. April (21. Mürz.) 

Geſtern hat das 1. Departement des Reichsrats 
mit der Verhandlung gegen Kurlow, Spliridowitſch, 
Kuljabko und Werigin begonnen, unter Zugrundelegung 
der Anklageſchrift des Senators Truſſewitſch, und wenn 
der erſte Verhandlungstag auch nichts weſentlich Nenes 
aug hat, jo find dach einige intereſſante Einzelheiten 
ans icht gekommen. Vor allen Dingen ſtellt die An⸗ 
klageakte feft, daß die politiſche Unzuverläſſigkeit Bo- 
us der Geheimpolizei wohlbekannt war. Trotzdem 
at man ihm in unglaublicher Vertrauensſeligkeit freie 
Hand gelaffen und fid nicht einmal u Mühe getom- 
men, feine erfundenen Meldungen übe die von ihm 
entdeckten „Anarchiſten“ genauer zu zyüfen. Beim Lefen 
der Anklageſchrift gewinnt man den Eindruck, daß die 
Hauptſchlud am ganzen Ereignis vom 1. September 
auf Knljabko fällt, deffen Verhalten gegen Bogrow von 
einer geradezu unheimlichen Nachläſſigkeit zeugt. Kur⸗ 
low, Spiridewitſch und Werigin dagegen haben Kulſabko 
ein allzugroßes Vertrauen geſchenkt und fih) anfchernend 
ganz auf ihn verlaſſen, obgleich fie doch eigentlich hätten 
erkennen müſſen, weh Geiſtes Kind er war. Die Ans 
klageakte ſpricht auch von Vernntreuungen der Herren 
urlow, Werigin und Kuljabko, ohne aber zum 
Schluß bei der Formullerung der Anklage dieſen Punkt 
weiter zu berühren. Nichtadeſtoweniger hat der Reichs⸗ 
rat beſchloſſen, auch über dieſe Seite der Sache Auf⸗ 
Härungen von den genannten Herren zu verlangen. 
Der für die Vorstellung von Erklärungen geſetzte Fer: 
min beträgt gewöhnlich 14 Tage, ſo daß bor Ablauf 
dieſer Zeit ein weiteres Fortſchreiten der Angelegenheit 
nicht zu erwarten ift. Was die nicht weniger ſenſatſo⸗ 
nelle Frage der Verleumdungsklage Gololobows angeht, 
die vom Reichsrat ebenfalls geſtern verhandelt werden 
ſollte, fo ift ihre Beratung verſchoben worden, bis die 
übrigen Klagen gegen dieſelben Abgeordneten eſulo fen. 
Auch die Durchſicht der vom Abgeordneten as 
vorgeſtellten Erklärungen ift verſchoben worden. 

Lebhaftes Jute reſſe ha das geſtern gefällte Urteil 
im Prozeß der Daſchnakzudſun erregt ; die verhältnis⸗ 
mäßig nicht ſehr ſchweren Strafen, die verhängt wor⸗ 
den jind, ſowie die Menge ſteiſprechende Verdikte find 
mit lebhafter Befriedigung aufgenommen worden. Am 
Abend hielten die Freigeſprochenen ein großes Bankett 
ab, zu dem ſie auch ihre Verteidiger geladen hatten. 
Der Poet Tumanfanz verlas ein Gedicht; das ehemali⸗ 
ge Mitglied der 2. Reichsduma Tigranſanz dankte in 
langer Rede den Verteidigern, die er als die beſten 
Vertreter des kulturellen Rußland pries. Der von 
irgend jemand vorgeſchlagene Toaſt auf den wirkl. 
Staatsrat Luyſhin, der im Prozeß eine jo merkwürdige 
Rolle gefpielt hat, fand keinen Anklang. 

Unter den im 2. Intendanturprozeß Verurteilten 
befindet ſich auch der Tiſchvorſteher Kiſſlinski, deffen 
Schickſal ſo eigenartig iſt, daß es wohl einige Aufmerk⸗ 
ſamkeit verdient. Dieſer Mann hat, ſolange er Beam⸗ 
ter war, in der ungehenerſten Verſchwendung gelebt 
und die Rieſenſummen, die er erſchwindelte und erpreßte, 
immer wieder mit vollen Händen zum Feuſter hinaus: 
fen Man rechnet, daß er im Laufe feiner Dienſt⸗ 
jahre 15 ungeheure Vermögen vergeudet hat. Da 
kam die Reviſion und mit ihr die Aufdeckung feiner 
Tätigkeit. Et, der ſoeben noch kaum mehr gewußt 
hatte, was Geldeswert heißt, war nun mit einemmale 
ein Bettler. Er mußte mit ſeiner Familie die punk⸗ 
volle Wohnung gegen ein armfeliges Loch in der Vor⸗ 
ſtadt eintauſchen; fein Sohn verließ das Kadettenkorps, 
weil keine Mittel vorhanden waren. Und der noch vor 
kurzem Gewaltige, der gewohnt war, uẽĩr im eigenen Au⸗ 
tomobil zu fahren, ging nun jeden Tag mit feiner 
Frau zu Fuß aus feiner Wohnung den endloſen Weg 
zum Bezirksgericht, weil er kein Geld hatte, um den 
Tramway zu benutzen ... Nun ift er zu 2%, Jahren 
Arreſtantenkompagnie verurteilt und foll zudem einen 
Schaden etwa 50,000 NOL vergüten. In den Couloirs 
des Gerichtes aber ſammelte man uach der Urteilver⸗ 
kündigung einige zwanzig Rubel für die Frau des Un⸗ 
m um ſie wenigſtens vor dem Verhungern zu 
ſchützen. 

Die letzten Tage ſind an Gerüchten reich geweſen, 
von Veränderungen im Beſtande der Regierung 
wiſſen wollten. Bald war es der Premierminiſter 
Kokowzow ſelbſt, der abtreten und durch den Juſtiz⸗ 
miniſter Schtſcheglowitow erſetzt werden ſollte, dann 
ſprach man wieder vom Rückkritt des Innenminiſters 
Makarow, des Außen miniſters Sſaſonow, des Verkehrs⸗ 
miniſters Ruchlaw uſw. Alle diefe Gerüchte entbehren 
durchaus der pofitiven Unterlage, und nur hinſichtlich 
A. A. Mararows könnten fie fih vielleicht allmählich — 
ſchwerlich früher als nach 1—2 Monaten — zu greifbaren 
Formen verdichten. Mit das Pikanteſte an dieſen Ge⸗ 
rüchten ift aber, daß in ihnen immer häufiger der Name 
des Grafen Witte auftaucht. Heute zirkulierte auf der 
Börfe fogar das beſtimmte Gerücht, daß S. D. Sſa⸗ 
ſanow zurückgetreten und Graf Witte an feine Stelle 


auſſee. 


die 


r Zeitung. 


berufen ſei. Alles das ſind lediglich müßige Speku⸗ 
lationen, die ihren Grund offenbar in der zweiſtündigen 
Ausdienz haben, die dem Grafen unlängſt in Zarskoje 
Sjela zuteil wurde. Der Graf ſoll dabei feine Bitte 
unterbreitet haben, ſich ganz ins Privatleben zurückziehen 
zu dürſen, im Verlauf der Andienz aber dann zur 
Zurückziehung ſeiner Bitte bewogen worden ſein. Jeden⸗ 
falls denkt Graf Witte aber nichtsdeſtoweniger Hente 
weniger denn je daran, irgend einen verantwortungs⸗ 
voleu Poſten zu übernehmen, fo daß alle an feinen 
Namen geknüpften Kombinationen bis auf weiteres mit 
Entſchiedenheit als leere Phantaſiegebilde bezeichnet wer- 
den dürfen. 


Politiſche 
Wochenſchau. 


Die Glocken läuten das Dfterm ein, in allen 
Enden und Landen und dieſes Glockenläuten bedeutet 
auch für die hohe und höchſte Politik eine willkommend 
Ruhepauſe, eine Zeit des Waffenſtillſtandes auf dem 
parlamentariſchen Kriegsſchauplatz. Dieſe Pauſe hat 
der deutſche Reichskanzler dazu benußt, 
der Einladung des Kaiſers Wilhelm nach 
Korfu Folge zu leiſten, durch welche Auszeichnung 
wohl zugleich den Gerüchten die Spitze abgebrochen wer⸗ 
den fol, als ob Bethmann Hollwegs Stellung durch die 
Schwierigkeiten, welche ſich der Deckung für die Wehr- 
vorlagen entgegenſtellen, erfchüttert ſei. Die ſe heikle 
Frage, die den ſpringenden Punkt der Reichstagsver⸗ 
handlungen bildet, wird, nachdem jetzt der Bundes» 
rat ſich ſowohl über die Wehr vorlagen, wie 
über die Aufhebung der Branntwein⸗ 
liebesgabe geeinigt hat, alsbald nach den Oſter⸗ 
ferien den Reichs tag beſchäftigen, wo fih allerdings 
ver Deckungsfrage noch größere Schwierigkeiten ent- 
Urahn dürften, als dies — trotz aller offiziöfen 

rtuſchungsverſuche — im Bundesrat der Fall war, 
wo wenigſtens bei etlichen ſüddeutſchen Regierungen 
eine ſtarke Stimmung für dle Erbſchaftsſteuer vorhan⸗ 
den geweſen zu ſein ſcheint. 

Mit lebhaftem Intereſſe wird man auch in 
Deutſchland der Verhandlung der angekündigten Juter⸗ 
vellation im bayriſchen Landtage entgegen⸗ 
ſehen können, weſche fih gegen die erſte Tat des Kabi- 
netts Hertling, nämlich gegen die allerneueſte Iuter⸗ 
pretation des Jeſnitengeſetzes durch 
die Miniſter v. Soden und v. Knilling richtet. Es 
kann kein Zweifel darüber beſtehen, daß diefe Geſetzes⸗ 
interpretation, auf die das Goetheſche Wort zutrifft, 
„im Auslegen feid ihr munter, legt ihr nicht aus, fo 
legt ihr unter“, durchaus geeignet ift, den Zweck des 
Reichageſetzes vom 4. Juli 1872 aufzuheben, 

Jedenfalls läßt diefer Vorgang erkennen, daß das 
Zentrum entſchloſſen ift, die Machtſtellnng, die ihm 
auch die letzen Wahlen in Bayern geſichert haben, voll 
auszunutzen. Und das bedeittet für die Partei wohl 
ein Pflaſter auf die Wunde der Unſtimmigkeiten, die 
durch den Rücktritt des Abg. Roeren vom parlamenta⸗ 
riſchen Leben ang Tageslicht gekommen find. 

Vielleicht wird man beim iederzuſammentritt des 
deutſchen Reichstags nach den Diterferien endlich anch 
etwas Näheres über die ſo außerordentlich geheimnis⸗ 
voll gef Aten deutſch⸗engliſchen Ver ⸗ 
ſtänd gungsver handlungen erfahren. Aus 
der lakoniſchen Mitteilung Churchills im engliſchen 
Unterhauſe hat man mr erſehen können, daß die Ver⸗ 
handlungen fortdanern, und daß fie ſich unter anderem 
auf den „Austauſch von Informationen über Marine⸗ 
angelegenheiten beziehen. Daß dieſer Nachrichtenaus⸗ 
tanih mit der heiklen Frage einer Begrenzung der 
Flottenrüſtungen nichts zn tun hat, ging mit aller 
Deutlichkeit aus der Rede des Schaßkanzlers Lloyd 
George hervor, der bewegliche Klagen über die „epilep⸗ 
tiſchen Anfälle von Militarismus“ angeſtimmt hat, ohne 
dabei zu verraten, daß der Bazillus dieſer Krankheit 
feinen fruchtbarſten Nährboden in der Einkreiſungs⸗ 
politik Englauds gefunden hat. 

In den franzöfiſch⸗ſpaniſchen Ma» 
rokkoverhandlungen iſt anſcheſuend ein ge⸗ 
wiſſer Fortſchritt zu verzeichnen, wenn anch das Ziel 
der Einigung noch recht fern iſt, da die Franzoſen den 
Spaniern trotz aller theoretifchen Freundſchaft nur die 
Knochen vom marokkaniſchen Braten gönnen möchte. 
Und jedenfalls haben fie, nachdem fie jetzt Mu lay 
Hafid zur Unterzeichnung des Proz 
tektoratsvertrages gezwungen haben, die bei 
weitem ſtärkere Poſition, wenn fie auch wohl noch mit 
manchem Widerſtaud der Stämme im Innern zu rech⸗ 
nen haben werden, die fih ſchwerlich fo ſchnell nnter- 
werſen dürften wie der neuraſtheniſche Sultan. 

Auch in dem italieniſch⸗türkiſchen 
Kriege iſt wieder von der Einleitung neuer Ver⸗ 
handlungen berichtet worden, und zwar wendet ſich die 
Vermittlungsaktion der Mächte dies⸗ 
mal an die Pforte, um von ihr den „Friedenspreis“ zu 
erfahren. Man rechnet darauf, daß die Herren am 
Goldenen Horn mit ſich handeln laſſen werden, ſobald 
ſte in der neuen Kammer einigermaßen Stimmung für 
einen wenn auch mageren Vergleich finden. Die 
Schwierigkeit liegt nach wie vor darin, daß die italie⸗ 
niſche Regierung ſich durch die vom Parlament feierlich 
vollzogene Annektion Tripolftanjens und der Cyrenaika 
den Rückzug ſelbſt abgeſchnitten hat, und ſo dürfte 
noch mancher kräftigere Aderlaß auf dem Kriegsſchan⸗ 

latz notwendig fein, um wenigſtens auf einer der beiden 
eiten die Friedensſtimmung zu verſtärken. 

Mit allgemeiner Befriedigung iſt der Frie⸗ 
dens ſchluß in Ungarn begrüßt worden, wo 
der durch die Frage der Wehrvorlagen und der Re⸗ 
keutenbewilligung hervorgernfene Konflikt fih derart zu⸗ 
geſpitzt hatte, daß der greiſe Kaiſer Franz 
Joſef zu den ſtärkſten Mitteln, wie man ſagt ſog 
zu dem der Abdankungsandrohnng, hatte greifen müſſen, 
um die widerharigen Magyaren zur Vernunft zu brins 
gen. Freilich gilt es nach wie vor als fraglich, ob 
diefe Beilegung der akuten Kriſis zugleich die der chro⸗ 
niſchen bedentet, und man rechuet mit der Wahrſchein⸗ 
lichkeit, daß das nur halb rehabilitierte Kabinett 
Khnen Hederrary in Bälde einem anderen, 


im Zeichen der Wahlreform ſtehenden Minifterium Dat 


machen wird. lg. 


Nr. 159. 


Chranik u. Lokales. 


Oſtergedanken. 
„Er ift auferſtanden, und ift nicht hier.“ 
Markus 16, 6. 

Suchen wir ein Grab auf, das einen Menſchen 
umſchließt, der uns ſehr nahe geſtanden hat, ſo kreten 
ganz eigene Gedanken on uns heran. Der Bater oder 
die Mutter, der Sohn oder die Tochter, der Bränti⸗ 
gam oder die Braut, deren irdiſche Ueberreſte da unten 
in der Erde vor uns liegen, — — — find fie auf 
ewig unſern Augen entrückt, ſind ſie für immer un⸗ 
ferm Herzem entriſſen? Denn auch nicht das leiſeſte 
Zeichen darüber, daß ſie im Geiſte noch exiſtieren, 1 
vorhanden, nichts verbindet uns anſcheinend mehr mit 
denen, an denen unſer Herz gehangen hat. Zwar will 
man es erlebt haben, daß es ſolche Beiden gegeben 
hat; den meifter von uns sind fie ſedoch nicht ge⸗ 
worden. 

„Wie erklärt fiğ nun das ftarte Sehnen nach den 
Dahingeſchledenen, wie erklärt es ſich, daß wir am 
Grabe fait vermeinen, wir ſtänden denen die uns ge⸗ 
nommen find, näher als ſonſt am Alltag? Was zieht 
un. immer wieder zu den Gräbern hin? Iſt es 
bloß die Liebe, die wir den Geſtorbenen übers Grab 
hinaus e oder bewegt uns * 
doch noch eine geheime, vielleicht uneingeſtandene e 
nung, die ia dennoch mächtiger al alle Zweifel 
bewahrt? 

Und warum kehren wir beruhigter nach Hat 
zurück, wenn wir vom Grabe kommen, beruhigter, 
wenn wir dahin gehen 2 Nft es nicht gerade, als Höte 
ten wir dort weit mehr gefunden, als wir ſuchten d 
Dem wir ſuchten dem zerfallenden Körper des teuern 
Toten nahe zu fein. Das allein kaun uns aber keinen 
Troſt bringen, vielmehr könnte es die Wunde der 
Trennung wieder erneuern. Trotzdem kehren wir gee 
tröſtet und geſtärkt zurück. Das Grab kaun mit 
feinem Geheimnis des Todes fr: das nicht vollbrin⸗ 
gen, denn im Grabe wird ja das vernichtet, was irdiſch 
am Toten iſt. Wir gehen ganz gewiß nicht zu einem 
Grabe, um uns das zu vergegenwärtigen. Denn mit 
dem Tode hört das gläcklichſte, wie dag unglücklichſte 
Leben auf; die Größten und Vornehmſten, wie die 
Kleinſten und Elendeſten deckt der kühle Rafer 
91908 Ruhe, mit gleichem Geheimnis zu. Hier hat 
as Leben, wie wir es änßerlich führen, auf. 
gehört! Kann uns dieje Gewißheit irgend eine 
Troſt bringen? 

Nein, es iſt etwas anderes, das uns am Grabe 
tröſtet. Vielleicht ſehen wir in unſerm Schmerze 
zum Himmel, von deffen Unendlichteit wir fo viel 
gehört habe. Schon manchmal, wenn wir nachts einen 
einſamen Weg gingen, ſahen wir in uuausſprechlſcher 
Ferne einen ſchönen Stern. Und an dieſen oder einen 
andern Stern denken wir unwillkürlich am Grabe. D 
wie herrlich und wunderbar müßte es doch ſein, wenn 
wir ihm oder ihr, die dahingegangen find, einſt wieder 
begegneten, dort, zu einem fhöneren Leben! Das 
iſt es, was nus Tiefgeheugte am Grabe über dle 
Traner hinandhebt und ung mit 117 Kummer in 
das Licht des Univerſums ſtellt, das ift, was wir une 
itir 1 einmal eingeſteden wollen; das it der 
Glanbe! 

Es find Funken göttlichen Lebens, die fiğ in ſol⸗ 
chen Stunden in uns offenbaren. Oft vermag es eine 
einzige Stunde fold höheren Erlebens unſerm gane 
zen Denken und Empfinden eine neue Richtung zu 
geben, unſer Leben alſo in neue Bahnen, zu 
Denn ſobald wir, wenn auch nur ganz leiſe, den Glare 
den in uns anfueßmen, daß wir jene, die geſchieden, 
einft wiederſehen dürfen, werden wir untz auch in ame 
ſerm Wandel etwas danach einrichten. Uunſerur inneren 
Leben ift etwas zugelegt worden, eg ift reicher gun 
den, als es früher war. Aeußerlich ahne jede 
derung, find wir doch in ein Stadium höheren Le⸗ 
bens getreten, und das eben 7 ein neue Richtung 
au. Dann vermögen wir dahin zu kommen, das wir 
das Gute um feiner ſelbſt willen tun, ohne jede Rüde 

cht auf Dank oder Undauk der Welt. Dann erft 
lommen wir auf den Kern des Lebens, auf das, was 


das Leben eigentlich fein ſoll; wir werden ein anderes 
Leben gewahr und bemerken erft jetzt, daß es dieſes 
andere Leben ift zu deſſen Zwecke wir efen und 


trinken. ` 
So kaun es ſich wohl ereignen, daß wir erft am 
Grabe eines unſecer lieben Toten verſtehen lernen, mad 


Auferſtehnng ift. So fam es auch kommen, daß ai 
ò 


von der zu unſerm Herzen ein Stein wegge 
Daß ein Grab dieſen Stein wegwälzte un! 


wird. 
zum Glauben an eine Auferſtehung 
mik. 


wir am Grabe uns 
aufſchwingen. 


Oſtergruß. 
Nach den trüben, lungen und bangen Tagen den 
Winters kann es kaum ein ſchöneres und fröhlicheres 
Feſt geben, als das Auferſtehungsfeſt, Eine holde Heie 
terkeit entſtrömt ihm, und teilt ſich jedem mit, der ſich 
davon will ergreifen laſſel, Lenzlieb ift es in allen 
feinen Einzelheiten und gern laffen wir uns von 
feiner öſterlichen Soune durchwärmen und erfüllen; 
und aus dieſem Grunde ſchon allein können wir 
das Auferſtehungsfeſt garnicht freudig nenug begrüßen! 
Denn die Frende geht nun auf Erden um und 
macht fidh vielfältig bemerkbar. Und man fol ihre 
blaue Blume pflücken, wo fie ſich findet. Wo die 
Auferſtehungofreude im Lande jubelt, da it frohe Zeit. 
Jeder zieht gewiſſermaßen einen neuen Menſchen an, 
pfropft fein Gewiſſen voll mit den denkbar beiten Bars 
fügen und ſchaut lächelnd in die Zukunft. Voll 
chen und Knoſpen ſteht die Welt. Schon haben Kh 
erſte, zartgrüne Blätter entfaltet. Halme und ſchlichte 
Blumen weiſt der Boden anf; und aus der Scholle 
ſtrömt ein herber, frühlingsfeiſcher Duft. Die Vögel 
ſchmettern im Wilde. Käfer ſummen und hier und 
da gaukelt auch ſchon ein farbenprächtig beflügel⸗ 
ter Schmetterling im Sonnenglanze. Es iſt eine 
Wome zu leben und fiğ ganz der Seligfeit ſtrömen⸗ 
der Frußllagefteude mit Dankbarkeit und Bewußtſein 
hinzugeben! 
Wahrlich, die Gräber haben ſich gedffaet! Das 
Tolgeglaubte ift zum Leben anferſtanden. Schauet doch 
nur hinaus! Aus Millionen Kuoſpen lächelt es euch 
entgegen! Lauſchet doch nur dem jubelnden Geſange 
gel, dem Rauſchen des Baches, dem Wehen des 


der Bü 
A hingswindes! Oder verſteht ihr etwa die Sprache 


nichts mehr anhaben. Wir mifen doch, daß des 


bringt. Und wie es kein Auferftehen ohne das Ab- 


i 
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Es ift ein hoher Feiertag 

Betcht in allen Landen: 

m cher er 92 De Erde lag, 
wieder auferitanl 

gm timen Schimmer Flur und Hain; 

o Töne ſich vermeben, 

Da fingt ein liebes Vögelein 

Das Lieb vom neuen Leben. 


Vom Turme [Halt der Glodenton, 
Verhallend in der Ferne. 
pant: 1 0 1 ui en poten: ſchon, 

Ind Hö: n doch noch gern 
Begleitet dich durch Baum und Strauch, 
Kain freundlich mit dir gehen; 

t will du fojt erleben auch 

ſerſtehen! 
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Verſteckt ſingt jubelnd es im Feld 
Vom neu erſtand nen Leben. 

D Höre mur, es will die Welt 

Dir Lebenswonne geben. 

Der Himmel blant, die Wolken ziehn 
Gar eilends in die Weite. 

Und auf den Wieſen fiebft du blühn 
Die Auferſtehungsfreude. 


Es ift ein hoher Feierklang, 

Den Glocken mir verkünden, 

Am Bächlein wandre ich entlang, 

Will Oſterfrieden finden. 

D tönet fort, ihr Glocken ſchön, 

Schwebt aus der Luft bernieder, 

Daß mir das Lied vom Auferſtehn 

Wie einſt erklinge wieder, 
Albin Bergmann. 


Chronik u. Lohnles, 


Oſtern. 


Shrift ift erſtanden] 
Freude dem Sterblichen, 
Den die verderblichen. 
Schleichenden, erblichen 
Mängel umwanden!“ 
a (Goethe) 
Ueber Feld und Wald, aus Dorf und Stadt tönen 
feterlich die Osterglocken. Wie es auch draußen in der 
Natur ausſehen mag, ob rauhe Winde noch immer 
die Wälder durchziehen und der Nachtfroft Eisdecken 
auf die Tümpel der Wieſen deckt, — uns kann es 


Winters strenges Regiment zu Ende ift, mag ihm das 
Scheiden noch ſo ſchwer fallen, es Gilit ihm nichts, der 
Frühling naht mit Brauſen, er rüſtet ſich zur That“. 
An allen Aeſten, allen Zweigen bricht es mit Macht 
hervor und verkündet gleich der jungen Saat, die ver⸗ 
belhungsvoll ihr Köpflein in die Höhe streckt, daß auch 
de Natur ein frohes Auferſtehungsfeſt zu feiern im 
Begriffe ift. 

Oſterſet! — Auferſtehungsfeſt! Welch ein Zauber 
Begt in dieſem Worte. Denn nicht nur die Natur, 
ſondern auch der Menſch lebt von Neuem auf, wenn 
nach „langen, trüben Wintertagen“ die erſten Frühlings⸗ 
lüfte wehen, Dann jubelt unfer Herz dem Frühling 
entgegen. Denn er ift und bleibt für den Natur⸗ 
freund die ſchönſte Gabe, welche uns das Oſterfeſt 


‚fterben des Vermorſchten gibt, fo keinen Lenz obne 
den grimmen Winter. Je wilder, je tyranniſcher die 
Frost- und Gisrieſen über die Fluren ſtürmen, deito 
berrlicher, ſtrahlender erſcheint uns der Lenz. 

Und fo zieht denn wiederum dieſes Lenzesfeſt in 
unſer arbeitendes und haſtendes Lodz, um für mehrere 
Tage der Arbeit — Ruhe au gebieten und uns nieren 
Familien wiederzugeben. In dieſem Jahre it es ein 


Oſterfeſt, wo in der Charwoche aller Art Beluſtigungen 
und verſchiedene Handelszweige teilweiſe oder ganz 
lahm gelegt werden, iſt bekannt und wir wollen heute 
davon nicht reden. 

Wochenlang haben wir uns auf bas Felt vorbe⸗ 
reitet. Des Reinemachens gab es kein Ende in Lodz. 
Wenn fo irgend ein fremder Jemand vor Oſtern in 
Lodz das Treiben in den Häuſern beobachtet, er müßte 
erftaunt fein, daß es in unſerem lieben Städtchen bei 
all dem Eifer im Reinemachen noch fo viel Schmutz 
gibt. Schmutz im gewöhnlichen und übertragenen 
Sinne. Wenn aber dieſer Fremde erft hier Heimið 
geworden bei uns, wenn er es mitangeſehen und an 
ſeinem eigenen Leibe erfahren, wie gerade in Lodz der 
Kampf ums Daſein die Anſpannung aller Kräfte er- 
heiſcht, wie hier gearbeitet wird und gearbeitet werden 
muß, um in guter Zeit die Vorräte zu ſammeln und 
in trüber Zeit das Schifflein des Geſchäftes über 
Waſſer zu halten, dann würde er anderer Meinung 
werden über biefes große Bienendorf, Lodz genannt, 
wo es keine behaglich ruhigen Stellungen, keine Sine 
kuren gibt, ſondern Jedweder all feine Kräfte an⸗ 
ſpannen muß, um mitzukommen und nicht überrannt. 
erdrückt zu werden. 

Nun ruht dieſe ganze Million von Arbeitshänden 
und man kann ihr fürwahr diefe Ruhe gönnen, denn 
leider all zu ſchnell verfliegen und verwehen die 
guten Tage und des Alltags⸗Sorge tritt wieder in ihre 
Rechte. 

Auch im poltiſchen Leben ruhen jetzt alle Zwiſtig⸗ 
keiten. Die Parlamente find in den Ferien. Ueberall 
zieht man aus der frohen Oſterbotſchaft Kraft und 
Stärkung für das fernere Wirken. So der Einzelne, 
die Familie, die Gemeinde, ja der ganze Staat. Und 
wenn fe die Oſterbotſchaft recht verſtehen, fo werden 
fie von den Zwiſtigkeiten, welche das volitiſche Leben 
mit ſich bringt, ſich nicht durchdringen laffen dürfen, 
ſondern beſtrebt fein müſſen, ſtets der Pflichten und 
Gebote des Chriftentums eingedenk zu fein und Hier- 
nach gegenüber ihren Nächſten, vornehmlich den Be- 


ganz beſonderes Feſt für unſere Stadt, fallen doch die 
Oſterfeiertage alten und neuen Styles zuſammen, fo 
daß auch die Behörden feiern. Sonſt hatten wir ge⸗ 
wöhnlich zwei Oftern. „nier eft, wie man das 
Datum neuen Styles zu nennen pflegte und das an⸗ 
dere Oſterfeſt par ordre de mufti, da gab es zwei Mal 
das Teit Wieviel Störung im geſchäftlichen Leben 


E ein boppeltes Feiern mit fich Bringt, Idle bein 


drängten und Leidenden, zu handeln. Die Politik des 
modernen Staates iſt, ſeitdem ſie ſich ſelbſt dieſe Auf⸗ 
gabe geſtellt, eine echt christliche geworden: fie legt dem 
Stärkeren Opfer auf zugunſten des Schwachen, und 
wir haben auf dieſem Wege große Fortſchritte gemacht. 
Dieſe Staatspolitik und der christliche Gedanke, der fie 


durchzieht, muß aber auch jeden Einzelnen erfaſſen und 


wirklichen geſucht werden. Dadurch wird er nicht nur 
des Nächſten Los zu erleichtern vermögen, ſondern vor 
allem fiğ ſelbſt wahre Befriedigung verſchaffen. Wird 
die Oſterbotſchaft recht verſtanden und beherzigt, dann 
werden die „verderblichen, ſchleichenden, erblichen 
Mängel“, wie ſie den einzelnen und Staat und Ge⸗ 
ſellſchaft umwinden, überwunden und gelindert wer⸗ 
den, dann wird ſie dem Sterblichen die Freude und 
die innere Befriedigung bringen, die man auf andern 
Wegen vergeblich zu erſtreben ſucht. 
Von allen Bergen zu Tals 
ift ein Lruchten erwacht — 
Kammende Früblingsfanale 
durch die Osternacht 
Von allen Türmen zufammen 
läutet es Iandhinein —} 
Herz, mit Glocken und Flammen 
bricht der Frühling ein] 


Während der Feſttage. Es ift doch etwat 
gn Eigenes um die hohen Feiertage. Schon ein paar 
oen vorher freut man fih daranf, und nicht etwa 
nnr, wenn man jung iſt und an Ausflügen, allerlei 
Partien und ſonſtigen Zerſtreungen viel vorhat. Brei 
lich ift Oſtern, wie man weiß, das erſte Zweitagsfe 
im neuen Frühjahr, und alle, die es können, „rücken“ 
daher gern aus. Lenchen mit ihrem Herzallerliebſten, 
der 16jährige Otto mit ſeinen Altersgenoſſen, um ent⸗ 
weder eine Wanderung zu unternehmen oder den „ewi⸗ 
gen“ Fußball zu ſpielen; auch Vater und Mutter 
nehmen, wenigſtens am Erſten, die kleinere Geſellſchaft 
mit hinaus, wenn ſchön Wetter ift. Mfo alle nur 
möghichft hinaus in die Frühlingsluft! Aber alle mit- 
einander können wir ja doch nicht ausfliegen, eins oder's 
andere muß ja doch daheim bleiben „bei den Sachen.“ 
Trotzdem braucht einem deshalb, daß man zu Hauſe 
bleibt, doch nichts zu entgehen. Da richtet man ſich 
o bequem wie möglich auf dem Sofa oder im Lehn- 
hl ein, trinkt fein Täßchen und denkt oder erzählt fid) 
etwas. Vielleicht iſt auch Beſuch angeſagt, und die 
lieben Freunde oder Verwandten bringen wohl auch 
Kinderchen mit, da muß man freilich daheimbleiben. 
Papa hat bis zum Eintreffen der großen und kleinen 
Säfte fein Nickerchen gemacht, denn ohne dieſes wären 
es ja gar keine Feiertage! Wer die Wochen und Mo⸗ 
nate hindurch ſo angeſtrengt tätig iſt, der will auch mal 
wiſſen, wie es an Feiertagen ift Ach, und es ift fo 
ſchün, wenn man an gar nichts zu denken, für gar 
nichts zu ſorgen hat und fih jo recht dehnen kaun 


Oſtern. 


y Weit in die graue Vorzeit unſerer Ahnen reicht 
das Oſterfeſt hinein. Es hat wahrſcheinlich feine 
deutſche Benennung von dem Feſte der Göttin Oſtara 
oder Eoſtra, welches die alten Sachſen zu derſelben 
Zeit zu feiern pflegten, in welche das chriſtliche Oſter⸗ 
feſt fällt. Sie war die Frühlingsgöttin, ſowie die 
Göttin des ſteahlenden Morgens, des aufſteigenden 
Lichtes und der Morgenröthe des Tages. Der Oſtara, 
aljo dem mieder zur Herrſchaft gelangenden Sonnen⸗ 
lichte zu Ehren, feierten unſere Vorfahren das große 
Freudenfeſt Oſtern zur Zeit der Frühlingstag⸗ und 
dee dee am einundzwanzigſten März. Dieſer Tag 
hieß der Oſtertag; er war zugleich der Neufahrstag 
der Germanen, wenigſtens bei den Franken und 
Sachſen.“ Der Gebrauch der Ostereier, des Oſter⸗ 
feuers, des Oſterwaſſers, ſowie die kirchlichen Oſter⸗ 
ſpiele im Mittelalter und ebenſo die DOftermäcchen, moz 
mit die Geiſtlichen in jener Zeit don der Kanzel die 
Zuhörer bis zum lauten Lachen, dem ſogenannten Oſter⸗ 


Schon in alter Zeit ſchmückte man das Ei mit bunter 
Farbe, — die Perſer hauptſächlich mit einem Goldton 
— oder verſah es mit allerlei Sinnſprüchen oder Bil- 
dern. Ludwig XV. von Frankreich kannte kein größeres 
Vergnügen, als am Oſterſonntag nach der Meſſe an 
ſeine Höflinge die Ejer zu verteilen, deren ſchmuckes 
Ausſehen feiner Geſchicklichkeit zn danken war. Zu 
dieſem Zwecke hatte er nämlich Ye gekochten Eier mit 
weißem, in Terpentinſpiritus aufgelöſten Wachs bemalt 
und ſie ſodann während einiger Sauen in eine ſcharfe 
Eſſiglöſung gebracht. Durch das Abwaſchen des Wach⸗ 
ſes mit gewöhnlichem Spiritus erſchlen nun das anfa 
gemalte Muſter gleich einem Relief auf geätztem 
Grunde, und rief bei den Beſchenkten die Bewunderung 
hervor, die ein derartigrs kleines Kunſtwerk ja auch in 
leſchſtem Maße verdient. Ueberhaupt ſtand wohl in 
keinem Jahrhundert das Verſchenken von Oſtereiern in 
größerer Blüthe als im achtzehnten; hatte ſich doch 
damals ſelbſt der Aberglauben ſeiner bemächtigt. Wer 
im Beſitze eines geſchenkten Eies war, dem konnte es 
kaum noch ſchlecht ergehen, ſchirmte es doch gegen den 
Blitz, ließ Hexen erkennen, das Vieh gedeihen und ver⸗ 
lieh Geſundheit, langes Leben und eben ſo viel Glück 


gelächter, zu erheitern pflegten, ſcheinen auf urſprüngli 
heidniſche Sitten . HA An ae 8 
ente auch die Biſchöfe und Prälaten mit ihren 

lerikern zur Symboliſtrung der Oſterfreude Brett 
und Ball zu ſpielen ader Inftige Reizen mit Ges 
fang aufzuführen, in der Weiſe der alten Satur⸗ 
nallen. 

Viele von den heiduiſchen Vorfahren überlieferte 
Bräuche haben ſich bei der Feier des chriſtlichen Oſter⸗ 
feſtes bis anf den heutigen Tag erhalten. Denn ſo⸗ 
wie man der Oſtara das Ei, als Sinnbild der ewig ſich 
ernenenden Natur darbrachte, fo läßt man auch fetzt 
noch kein Oſterfeſt vergehen, ohne zum mindeſten die 
Kinderwelt mit dem gleichen Symbol zu beſchenken, 
Mag die Herſtellungsart noch fo berſchieden fein, mag 
es aus Chokolade, Zucker oder Biskuit beſtehen, oder 
har nur ein hartgeſottenes Hühnerei mit buntgefärbter 
Schale dieſem Zwecke dienen, der Jubel, en es let n 
klelnen Leuten erreat, wird immer ber meide 


im Spiel wie in der Liebe. 

Der Brauch, daß das der Oſtara geweihte Waſſer 
am Oſtermorgen vor Sonnenaufgang von Frauen und 
Mädchen unter Beobachtung ſtrengſten Schweigens aus 
Bächen und Seen geſchöpft wird, iſt auch heute noch 
in vielen Orten auf dem Lande gang und gäbe. Das 
Oſterwaſſer fol nämlich die wunderharften Eigenſchaften 
entwickeln, wenn man ſich darin wäſcht oder es trinkt. 
Selbſt ein Liebeszauber wohnt dem Oſterwaſſer inne. 
Es vermag nämlich, nachdem man drei Löffel davon ge⸗ 
trunken hat, den ungetreuen Liebhaber zu der ver⸗ 
laſſenen Schönen zurückzuzwingen. Falls man nach 
dem Urſprung eines ſolchen Aberglaubens ſucht, wird 
man wohl zu der Erklärung kommen, daß der Glaube 
von dem Segen des Oſterwaſſers aus einer Naturbe⸗ 
obachtung entſtanden ift Denn es ift eine nicht weg⸗ 


zuleugnende Tatſache, daß im März, wo die Erde ſtart f 


Waſſer die Kraft hat, der Fäulniß zu wi 


dünftet, das 
neben. Yus der Schulzeit ber if es wohl Bieler 


noch bekannt, daß Tinte, die von Märzenſchnee ange⸗ 
ſetzt wird, nicht leicht ſchimmelt, wie denn auch das in 
Gefäßen geſammelte Märzwaſſer fih ganz beſonders 
lange friſch erhält. Und wenn man das Waſſer vor 
Sonnenaufgang, ehe noch die wärmenden Sonnenſtrah⸗ 
len in Waſſer und Luft eine Veränderung erzeugen, 
ſchöpft, ſo iſt damit eine noch größere Gewähr der 
Friſche gegeben. Da nun der Volksglaube die Begriffe 
der Heiligkeit und Unverweslichkeit gern ddentifizirt, jo 
hat er wohl früh die ſegenbringende Kraft des Oſter⸗ 
waſſers mit dem Geruch der Heiligkeit umgeben. 

Die im Norden Deutſchlands, hauptſächlich in 
Friesland und Seeland, aber auch in Niederheſſen und 
Weſtfalen am Vorabend des Oſterfeſtes aufflammenden 
Oſterfeuer, es ift nichts anderes, als eine Ueberlieferung 
der Freudenfeuer bei der altheidniſchen Frühlingsfeier. 
Durch den Qualm dieſes Feuers trieb man das Vieh, 
um es durch dieſe heilige Räucherung vor anſteckenden 
Krankheiten zu bewahren. Auch Menſchen ſprangen 
aus dem gleichen Grunde durch den Rauch. 

Die erſten Chriſtengemeinden jüdiſcher Abkunft be- 
gingen, zugleich mit dem von ihnen beibehaltenen jähr⸗ 
lichen Paſſahmahl, am vierzehnten Niſan auch das An⸗ 
denken an das letzte Mahl Chriſti. Den folgenden Tag 
widmeten ſie der Erinnerung an den Tod des Herrn, 
den dritten dem Andenken an ſeine Auferſtehung. Die 
Heidenchriften dagegen begingen die Jahresfeier der 
Auferſtehung an einem Sonntag, dem ſie einen vorbe⸗ 
reitenden Buß⸗ und Faſttag vorhergehen ließen, zu 
welchem ſie einen Freitag auserſahen. Erſt gegen Ende 
des zweiten Jahrhunderts wurde dieſe Verſchiedenheit 
der Feier Gegenſtand eines Streites, des ſogenannten 
Oſterſtreites, zwiſchen den verſchiedenen Kirchen, und 
das nicäiſche Konzil beſtimmte, daß das Auferſtehungs⸗ 
feft fortan von allen orientalijchen Gemeinden an 
einem Sonntage, das Leidensfeſt am Freitag vorher 
begangen werden ſolle. Der Feier des Auferſtehungs 


feſtes ging ſchon früh ein vorbereitendes Faſten voran, 


vor Wohlbehagen. An Feiertagen ſoll alles fern blei⸗ 
ben, was nur irgendwie auch Alltag ſchmeckt. Aus 
dieſem Grunde gibt es ja auch am Tiſch ſchou etwas 
Beſſeres als ſonſt, und dabei ift der Feierkagskuchen 
auch eine ganz ſchöne Einrichtung. Das Leibblakt, 
unſere „Neue Lodzer Zeitung“ wird aufmerkſamer als 
ſonſt „studiert,“ und fo geht mit dem einen oder an⸗ 
dern die Zeit raſch vorüber. Gar bald iſt der erſte 
Feiertag vorbei, und am zweiten iſt es ſchon lange nicht 
mehr fo feierlich; es herrſcht lange nicht mehr dieſelbe 
Stimmung wie am erſten. Da empfiehlt ſich's ganz 
beſonders, hinauszugehen ins Freie. Sehr gut geeignet 
dafür ift der Vormittag, und weun auch die Hausfrau 
ſelbſt nicht immer abkommen kann, fo hat fie mhis 
dagegen, ja fie ſieht es fogar gern, wenn Männchen! 
oder „Papa“ mit den Kindern oder auch allein ſich 


mal Feld und Wald anſieht. Denn jür jeden, der 
gern Umgang mit der Natur hat, iſt es jetzt ein Hoch⸗ 

enuß, draußen das treibende Leben zu beobachten. Da⸗ 
Bei ift die Luft fo woltuend⸗herb im warmen Sonnen⸗ 
ſchein, daß ein ſolcher Spaziergang eine wahrhafte 
Stärkung des inneren und äußeren Menſchen iſt. Eine 
kleine Zehrung unterwegs fol auch nicht ſchaden. Nur 
zum Mittggstiſch pünktlich zu Haufe ſein und der tüch⸗ 
tigen „Wirkin“ die Laune uicht verderben. Denn es 
wäre ſehr ſchade, wenn ausgerechnet „Mutter,“ die doch 
weitaus am meiſten zum häuslichen Gelingen des Zeſtes 
beizutragen hat, um die Laune gebracht würde. Nein, 
das darf man nicht tun. Und damit allen unſern Abon⸗ 
nenten, Leſern und Freunden — — — frohe Feier⸗ 
tage! 

* Bum Verkauf von Medizinalweinen. 
Die Hauptverwaltung für indirekte Steuern und fiska⸗ 
liſchen Branntweinverkauf hatte durch ein Zirkular vom 
29. Jannar a. c. beſtimmt, daß die Apotheken und 
Drogenhandlungen — letztere nur in den Dörfern, wo 
keine Apotheken vorhanden find — uur die in der 
Apothekertare angeführten Medizinalweine verkaufen 
dürfen, wobei zudem ein ärztliches Rezept und die ge⸗ 
naue Angabe der Quantität der zu verabfolgenden 
Weine erforderlich find. Nunmehr hat der Finanz sle 
niſter im Einvernehmen mit dem Miniſter des Inn un 
in Abänderung des erwähnten Zirknlars folgende yte 
geln erlaſſen: 

1) Die Apotheken dürfen — ohne ein Patent zu 
löſen — ſowohl diejenigen Weine verkaufen, welche 
durch beſondere Beſchlüſſe des Medizinalkonſeils als 
Medizinalweine anerkannt find (z. Beiſp. Vinum dinae, 


digen und manche Herren ſchenkten ihren Sklaven die 
Freiheit. Die Bedeutung des Feſtes ſowie der Um⸗ 
ſtand, daß nach ihm alle übrigen Feſte berechnet wur⸗ 
den, führte dahin, daß man mit dem Dfterfefte das 
Kirchenſahr begann. Die Dauer der Feier des Oſter⸗ 
feſtes erſtreckte fih in der alten Kirche auf eine ganze 
Woche, deshalb hieß der nächſte Sonntag Oſteroktave; 
erft das Konzil zu Konſtanz beſchränkte die Zeit auf 
drei Tage. Das Oſterfeſt wird immer an dem Sonn⸗ 
tag begangen, der zunächſt auf den Frühlingsvollmond 
folgt, fällt dieſer Vollmond aber auf einen Sonntag 
ſelbſt, dann erft an dem nächſt folgenden. Großartig 
geftaltet fih die Oſterfeier in Rom, wa am Oſterſonn⸗ 
abend die Taufe und Konfirmation der Neubekehrten 
im Lateran und die große Meſſ in der ſixtiniſchen 
Kapelle ſtattfindet. Die wirkung Feierlichkeit 
aber ift die Meſſe, die der Papſt am Oſterſonntag vor 
Tauſenden aus aller Herren Ländern am Hochaltar in 
der Peterskirche zelebrirt. 

Die Poeſie des Feſtes ift fo alt wie feine Heilig⸗ 
keit. Schon in grauer Vorzeit gab es hochgeſtimmte 
Oſterlieder, wie uns der im Kloſter Korvei aufgefun⸗ 
venue altſächſiſche Oſterſegen zeigt, deſſen Alter über elf⸗ 
hundert Jahre zurückreicht und der in wunderſamer 
Weiſe die in der Volksſeele fortlebenden mythiſchen Bore 
ſtellungen in die chriſtliche Anſchauung hineinſpinnt. 
Wir laſſen den Spruch, der in ſeiner einfachen Fügung 
die volle poetiſche Kraft bewahrt hat, in neuhochdeutſcher 
Ueberſetzung hier folgen. 

Oſtar, Oſtar, 
Erdenmutter, 

Laſſe dieſen 

Acker wachſen, 

Laß ihn grünen, 

Laß ihn blühen, 

Früchte tragen, 

Gieb ihm Frieden! 

Daß die Erde ſei gefriedet, 


deſſen Dauer ſehr verſchieden war. Die Kirche empfahl 
ür diefe Vorbereitungszeit fleißiges Bibellefen, Ver- 
hnlichkeit und Wohltätigkeit; die chriſtlichen Kai“ 

flenten in ihr eine Anzahl von Gefangenen 


E 


hitga 


Daß fie fei geborgen, 
Wie die Heiligen, 


Die im Himmel find, M. A. 


Sonntag: den (28. März) 7. April 1912. 


Nene Lozer Zeitung. 


Pepfinf, Ferratunt) als auch alle diejenigen, welche in 
der geltenden Apolhekertaxe angeführt find. 

2). Diejenigen ee deren Verabfol⸗ 
hung den beſonderen Beſchlüſſen des Medizinalkonſeils 
zufolge nur laut ärztlichen Rezepten ſtalthaft ift, ſowie 
alle Weine, die in der Apothekertaxe mit dem Zeichen f 
vermerkt find, ferner alle in der Apothekertaxe ange⸗ 
führten gewühnlichen Weine können um lant selon 
Rezepten verabfolgt werden, wenn zudem im Rezept 
die betreffende Quantität angegeben ift, Alle übrigen 
in der Apothekerigre angeführten Mebizinalmeine, die 
nicht mit dem Zeichen F vermerkt find. oder deren Berz 
ab olging vom Medizinalkonſeil ohne ärztliche Rezepte 
gellattet ift, können von den Apothekern auch ohne 
dieſe Rezepte verabfolgt werden. 

3) Der Handel mit Medizinalweſnen, welche in 
der Apothekertaxe angegeben find oder deren Verkauf 
den beſonderen Beſchlüſſen des Medſizinalkonſeils zu⸗ 
folge erlaubt iſt, wird den Drogenhandlungen ohne die 
} 125 eines Patents nur in dem Fall geſtattet, wenn 
ſie die erwähnten Weine an die Apotheken ader Heil⸗ 
anſtalten auf allgemeiner Kommiſſionsgrundlage ver⸗ 
kaufen; der Verkauf der erwähnten Medizinalweine 
direkt an das Publikum 0 den Drogenhandlungen 
nicht geſtattet und kann überhaupt nicht außerhalb der 
Apotheken ftattfinden. 

4) Der Handel mit gewöhnlichen Weinen, die 
jedoch in der Apothekertaxe angeführt find, wird den 
7 auf Grundlage der allgemeinen für 
den Weinhandel geltenden Beſtimmungen geſtattet, un⸗ 
ter der Bedingung, daß die Beſitzer der betreffenden 
Drogenhandlungen das Patent für einen Weinkeller 
löſen, wobei die Vorſchriften des 88 557 und 558 des 
n vom Jahre 1901 beabachtet werden 
müſſen. 

g. Zum Kampf mit den Epidemien 
unter dem Vieh. Die Veterinärabteilung beim 
Miniſtertum des Innern hat fih an den Petrikauer 
Gouverneur mit der Anfrage gewandt, ob jetzt der ges 
eignete Moment dazu ſei, miniſterielle Verordnungen 
1 die den Zweck haben follen, den Epidemien 
unter dem Vieh Eiuhalt zu gebieten. 

* Quna Theater, Die Hauptattraktion dee 
Programms, welches für die Oſterfeiertage zuſammen⸗ 
geſtellt wurde, wird das 2⸗aktige Drama „Die goals 
dene Thräne“ fen, Es führt ung eine eigenar⸗ 
ge, moderne, jedoch von A. bis 9, feſſelnde Handlun, 
bor, der eine unheilbringende goldene Broſche in Geſtalt 
einer Thräne zugrunde liegt, Die pon hervorragenden 
Berliner Schauspielern ausgeführte e IR im 
dag Grade künſtleriſch und bis zum letzten Mowent 
packend. Das zweite Drama „Seine puta de 
ift dem chineſiſchen Leben entnommen und Dank ſelnes 
ſpannenden Inhalts und der tadelloſen Ausführung ein 
wundervolles Bild. Die „Illuſtrierte Woden 
rundſcha n“ bietet dag Neueſte vom Tage, währeud 
die prächtige „Kurort Wildbad“ 
und das urkomiſche Bild „Willi will reiten“ 
das hochintereſſaute Programm abſchlleßen. An den 
3 Feiertagen wird ein Künſtlerorcheſter im Beſtande 
von 8. Mann Fonzertieren, am Dienftag den g. Feler- 
tag ttitt wiederum völliger Programmwechſel ein, 

„F. Bezirksgericht. Vor der 8. Kriminal 
Abteilung des Bezirksgerichts in Petrikau gelangte am 
verfloſſenen Mittwoch u. a. nachſtehender n lg nn 
Drogei zur Verhandlung, deſſen Anfünge noch bis in 
die Revolutionspexſode 1905 — 1906 zurückreichten. 
Der Sachperhalt ift etwa folgender: Am 2. Byli 1906 
wurde quf dem freien Plaße neben dem Kloſter auf 
Ne Góra in 5 der Polizei⸗Reviergufſeher 

rchipow durch Revolverſchüſſe ermordet. Wie feſtge⸗ 
Br werden konnte, wurde dieſes Verbrechen auf 

eſchlußfaſſung der Czenſtochauer P. P. S. Partei 
begangen und von einigen Mitgliedern der revolutio⸗ 
nären Kampfesorganiſakion der genannten Partei auz⸗ 
Pha Längere Zeit nach dieſem Attentat wurde in 

zeuſtochan ein Mitglied erwähnter Kampfesorganiſa⸗ 
tion lebe u. zw. der 18fährige Hippolit Kozubokl, 
der noch mehrere andere Ueberfälle und Attentate auf 
Gendarmen und Poliziſten auf dem Gewiſſen hatte 
und für dieje Verbrechen vom Warſchauer Bezirko⸗ 
Kriegsgericht zum Tode durch den Strang verurteilt wurde. 
Nachdem dieſes Urteil über ihn gefällt, wurde Kozubstt 
der fih im 10. Pavillon der Zitadelle befand, vor den 
Chef der Warſchauer „Ochraua“ gerufen, der ihm 
mitteilte, daß er. fein Leben retten könne, ſofern er 
bereit ſei, Angaben über die Tätigkeit und die Mit⸗ 

lieder ber revolutionären Kampfesorganiſation der 

„P. S.⸗Partei zu machen; das Todezurteil würde dann in 
Zwangsarbeit umgewandelt werden, Und nun begann Kor 
gubat der Orang” Mitteilungen zu machen: er nannte 
die Namen von Perſonen, zo (tn und unſchuldigen, 
wie es ihm gerade einfiel, Während der ganzeit Dauer 
Aue Angebexei wurde er im 10. Pavfllon in der Ab⸗ 
Ry für ſchwere politiſche Verbrecher gehalten und 
auf Grund feiner Angahen wurden damals einige hun⸗ 
dert een in Czenſtochau, im Dombrowa⸗Baſſin und 
in Petrikau verhaftet, u. zw. unter der Anklage, der 
revolutionären Kampfeborganiſation der P. P. S.⸗Par⸗ 
enn Kozubski hatte feine Angaben 


Todzer Runſtangſtellung. 


Trebaecz. 

„Un oevre d'art est un coin de la nature vu 
Á travers un temperament” ſagt Zola in feinem 
künſtleriſchen Bekenntnis. Die Kunſt ift eln Stück 
Natur, geſehen durch eln Temperament. Die Natur 
hat einen unermeßlichen Plan, der Künſtler hingegen 
wählt ſich einen Vorwurf, der ſeinen Kräften gemäß 
ift, feinem Temperament entſpricht. Und dies Tem⸗ 
perament ift es, das dem Kunſtwerk feinen Stempel 
aufdrückt. Die neueröffnete Kunſtausſtellung an der 
Wulezanskaſtraße Nr. 23 gibt uns nun Gelegenheit, 
Gemälde zweier füdiſcher Maler zu bewundern, die 
echtes jüdiſches Leben durch ihr eigenartiges Tempera⸗ 
ment auf die Leinwand gebannt haben. 

Wie eigenartig ſind doch die Bilder von Trebacz 
geſehen. Eine düſtere Stimmung liegt über feinen Ge- 
mülden. Wenig Licht, wenig Freude an der Farbe. 
Trsbaez ift ein vlelſeitiges Talent. Er malt Land⸗ 
ſchaften, Porträts und Genrebllder, aber ſeine Stärke 
und Bedeutung liegt in ſeinen jüdiſchen Studienköpfen. 


ziemlich deutlich gemacht: von allen ſeinen angeblichen 
Mitſchuldigen wußte er anzugeben, an welchen Ueber⸗ 
fällen und Attentaten ſich dieſer oder jener von ihnen 
beteiligte u, fs w. Dobei war Kozubski ſelbſt eines 
der bekannteſten Mitglieder der Kampfesorgantigtion, über 
deſſen Taten unter der Landbevölkerung des Dombrowa⸗ 
Baſſins die unglaublichſten Legenden erzählt wurden. 
Jubezug auf die Ermordung des Revieraufſehers Arhi 
pom in eee gab Kozubski an, daß er und der 
20 jährige Alexander Dybala den Auftrag hatten, das Urteil 
der Partei zu vollſtrecken. Er habe jedoch auf Archipom nicht 
geſchoſſen, weil ihm dieſer im letzten Moment leid ge⸗ 
kau habe; dies habe Dybalski beſorgt; Dybalski ſchoß 
und tötete den Revierauffeher Archipow. Auf Anord⸗ 
nung der „Ochrang“ wurde Dybalski im Jahre 1910 
in Czeuſtochau verhaftet und der Ermordung des Ne 
vieranffehers Archipo angeklagt. Er und Kazubeki 
fanden übrigens ſchon einmal zuſammen vor Gericht, 
und zwar waren fie Aae im September 1906 in 
Czeuſtochau einen Meberfall auf die Redaktſon des 
„Dzwany Czeſtochclnskle“ verübt zu haben, wobel fie 
den Redakenr des genannten Blattes, Pfarrer Adamezyk, 
durch Revolverſchüſſe an der rechten Hand verwunde⸗ 
ten. 


der 3. Kriminalabteilung des Petrikaner Bezirksgerichts 


zur Verhandlung, doch wurden beide Angeklagten wegen 


Dieſer Prozetz gelangte im September 1911 vor 


Ein in der Nähe wohnhafter Feldſcher legte- dem ver⸗ 
legten Knaben den erſten Verband an. 

, Wegen unverſichtigen Fahrens in den 
Straßen der Stadt wurden vom Wemeſnderſchter des A, 
Lodzer Bezirks zu 5 RI. Geſpſtrafe 5 
Arret bertertellt: Salo Redlich, Abraham Fiſchel, 
Marein Tamczak und Felix Micherski, 


Schaltz, 
des 1. Teils des Strafgeſetzbuches angeklagt ift. 


„ Geſchäft und Spekulation. Heutzutage ift 


jedes Geſchäft ſozuſpgen eine Art von Spekulation 


kunft blicken und danach ſeine Entſchließungen treffen 


ſchant, je richtiger er alfo feine Exempel auskrechnet, 


über den vorausſichtlichen Gang der Mode orientiert fein, 


andere. Da -trilt an 


Mangels an Beweifen freigeſprochen. und unn war 
Alexander Dybalski der Ermordung des Mevleraufſehers 
Archipow angeklagt, während Kozubski gegen ihn, neben 
drei anderen Zeugen als Hauptbelgſtungszeuge figurieren 
folte, Dybalski iit gegenwärtig 20 Jahre alt. während 
Kozubski das 22. Lebengſahr vallendet hat. Unter ftar- 
ker militügifcher Bedeckung, ſowie in Ketten gelegt, 
wird Hippolit Kozubski vorgeführt. Brünett, mit 
langen ſchwarzen Haaren und lhnen Bart, macht 
K. einen tlefen Eindruck. Er begiunt zu erzählen; 
An dem Attentat auf Archipow habe ich nicht teil⸗ 
genommen, davon weiß ich garnichts. 
ich nicht, habe ihn nie geſehen und auch nie⸗ 
mals in irgend welchen Beziehungen zu ihm geſtauden 
Der Vorſitzende läßt die Ausſagen verleſen, die Kozu! 
in der „Ochraua“ machte, und laut denen er und Dye 
balsti das Attentat auf Archipow verübten. Ja! Ja! 
autwortet er, ich ſagte dies damals in der „Drhranat. 
Man hat mich jedoch dazu gezwungen; ich mar erſt 
18 Jahre alt, man verſprach mir das Leben zu ſchenken 
und ich wollte — leben! Heute muß ich jedoch er⸗ 
klären, daß ich keine Ahnung von dem Verbrechen hatte 
und, daß ich Dybalski garnicht kenne. Der Vorſitzende 
frägt nochmal: aber warum haft Du in der Ochrana 
und in der Vorunterſuchung ganz etwas anderes er⸗ 
zählt? Gleich einem Aufſchrel zingt es fih aus der 
Bruſt des Zeugen los: „Weil ich noch leben möchte!“ 
Von den beiden anderen, außer ihm pargeladenen Zen⸗ 
gen wird konſtatſert, daß Dubalski z. Zt., da das Atten⸗ 
tat auf den Repiergufſeher Archipo verübt wurde == 
frant war, Nach dem Zengenverhör ergreift der Pros 
kureur daß Wort, der die Anklage in vollem Umfange 
aufrecht erhält. Rechtsanpalt Eybulski, der Berteidi 
des Angeklagten, verſteht es jedoch, die Lücken der Ans 
klage aufzudecken. In einer langen Rede entwirft er 
ein Bild von der ganzen Lage des Prozeſſes, charakteri⸗ 
ſiert Kozubski, wegen welchem noch hunderte bon Pere 
17 — in den Gefüngniſſen ſchmachten, weil er „leben 
wollen möchte“ und bittet am Schluß um ehe Frei⸗ 
predug des Angeklagten, der fih bereits feit zwei 
Jahren im Gefängnis befindet. Nach längerer Bergz 
tung ſchließt fih der Gerichtshof den Ausführungen des 
Verfeidigerz an und ſpricht Dybalski frei. 

Blutige Auseinandonſetzungen. In der 
Nacht zum Sonnabend kam es in der Zakentnaſtraße 
Nr, 10 zwiſchen einigen Arbeitern zu einer Schlägerei, 
wobei das Meſſer die Hauptrolle ſpfelte. Schwer per 
mundet wurde ein gemwiſſer Stanislaw Przyſerski, 32 
Jahre alt, dem ein Arzt der Nettungsftation Hilfe er⸗ 
teilte, — In der Rzgowekaſtraße Nr, 17 wurden 
geſtern früh die Gebrüder Miton und Kasper Bloski, 
22 und 49 Jahre alt, von Strolchen überfallen und 
durch Meſſerſtiche ſchwer verwundet. Beide mußten 
mittels Nettungöwagen nach dem Alexanderx⸗Hospftal 
gebracht werden, wo an deren Aufkommen gezweifelt 
wird. 0 

8 Nachklänge zum Ueberfall auf den 
Kaſſierer der Landsbergſchen Fabrik in To: 
maſchow. Der Bandit Michael Szolkiewiez, der 
wegen des Ueberfalls auf den Kaffterer der Landsberg⸗ 
ſchen Fabrik verhaftet wurde und auf der Polizeiwache 
mit einem Meſſer einen Selbſtmordverſuch mee, iſt 
ſoweit hergeftellt, daß er vom Alexander⸗Hoſpital na 
dem Gefängnis an der Dlugaſtraße transportiert wer⸗ 
den konnte. 

t ©. Diebſtahl. Auf dem Wege vr Last 
wurde dem Fuhrmann Jakob Swlerczak von unbe kann⸗ 
ten Dieben ein Stuck Ware im Werte von 78 Nb. 
vom Wagen geſtahlen. Swierezak bemerkte den Diebe 


ſtahl erft, nachdem er bereits in Lask angelangt war. 

er Ueberfahren. Heute gegen 9 Uhr morgen 

wurde an der Ecke der Jakob⸗ und Franziskanskaſträße 
von 


ti 
nich 


der Bjäl 
überfahr: 


einer Droſchke 
heblich verletzt. 


rige Joſef Kwialkow 
0 S 

ie 28 Trabaez eine jüdiſche Stirn zu malen! 
Welch' eine Sprache ſprechen die Falten, die tlef ein⸗ 
ee e die von unſäglichem Leld, von 
rejti 


efignierter Hoffnung und banger Sorge zeugen. Der 
zweitauſendjährige Golus ſpricht aus dieſen Stirnen. 
Und mit welchem Verſtändnis und welcher Innigkeit 
verſteht Trabacz eine jüdiſche Hand zu malen! Wie 
ſpricht bei ihm die Hand Geſchichten, wie wird fle bei 
. zum perſönlichen Ausdruck des Dargeſtellten. 
Eine jüdiſche Hand muß man malen können. 
Auch die Hand iſt der Ausdruck des Menſchen und 
fehe richtig bemerkt daher Hegel in feiner „Phünomeno⸗ 
logie des Geiſtes“, daß bie Hand der beſeelte Wert- 
meiſter unſeres Glücks iſt, man kann von ihr ſagen, 
fie ift das, was der Menjd tut, 
denn an ihr, als dem tätigen Organe feines Sichſelaſt⸗ 
vollbringens, ift er als Beſeelter gegenwärtig, und in⸗ 
dem er urſprünglich fein eigenes Schickſal ift, wird fie 
alſo dies an ſich ausdrücken. 

Trebacz“ Studienküpfe find inbezug auf Technik, 
Zeichnung und Kolorit zu einer Vollkommenheit gebracht. 


Onbalsti kenne 


dere Neuheit onſchaffen? Allerdings kaun 


ſchaffurn aus, 
brdigt Erfolg, 
der ſie van der 
ſchäft vielfach 
Geld, 
allem aber Oednungsliebe, Pünktlichkelt und ein kühler 


0 10 das ſehr ung 
and wies. beſehen, 
pekulgtlon, wozu nicht 


war Kopf gehört. Alles am rechten Ort und zur rechten 
Zeit, das muß die Pargle des umiſlchtigen Geſchäfts⸗ 
an den 


mannes von heute feit, Wenn das Publikum 
Schaufenſtern vorlbergeht und in die Auslagen hinein⸗ 
fiebt, fo 
alles 
auf bi 
ten. 
Inſerat, 
kung niemals verfehlt. 
ſchüftswelt, ſich im Hinblick 0 
Wirkſamkeit zu erinnern, dle Inſerate 
Lodzer Zeltung“ ftetd zu haben pflege, 

Uubeſtellbare Telegramme: nen Ro 
kungw and Tomsk, Bruſewiez, Konſtankinowskg 81, 
aus Enzk, Scheinfintel Manntenffel, aus Witehst, Wolf, 
Radwandka 9 ans Lobz, Iſrgellt aus Nikolgſewsk, J. 
Inſefowiez aus Hamburg, Mendel, Alter Ning 8, aus 
Grodzist, Chiker Jaſtofrald aus Tifis, Golowanewati, 
Poludniowa, aus Kiew, Opitz, Rokſeiner⸗Chauſſee 19, 
aus Lenezyee, Heite Herſchenſohn aus Babris, Kols 
Iſchauow, Targowa 16, aus Dergel, Alter, Nowo⸗Go⸗ 
glelniana, aus Petersburg, Mert, Widzew, aus Fole, 
Dora aus Amſterbam, Stanſskaw Jakubowieg aus 
Kaliſch, Dawidowicz aus Skwir, Kanrab aus Baku, 
Jaeſufsfowlez aus Hamburg, Kubot anus Petuftau, 
Chajim, Wulczanska 26, ons Wlatkg, Joffe Scheiklin 
Weiner aus Dwinsk, Sterling, Nowe⸗(Cegielulana, aus 
Warſchau, Maszapkuszewski aus N Dorafeſew 
Schepſchelewiez aus Kant, Langewlez, Nikolaſewak 08, 
aug intimo, Iſralllt aus Nikolsſewsk. 


ji Höhe zu bringen oder auf 


in der „Neuen 


Zebn Gebote für Leder Fußgänger, 

1) Du brauchſt nicht nach rechts auszuweichen, 
denn da du gwei Hände Haft, kannst du ondere Leute 
von 2 Selten ſtoßen. 

2) Teiffit du einen Bekaunſen, dem du etwas 
erzählen willit, ſo bleibe ruhig auf dem Trottoir mit 
ihm ſtehen — 08 ift ja auch su Trzlich anderswo das 
Recht auf die Straße verkündet worden. 

B) Stehen zwei Leute da und ſchguen in bie 
Höhe, was du Ai der Petrikauerſtraße aft beobachten 
kannſt, fo tue desgleichen; eoh läufſt du Gefahr, für 
unintelligent und wenig wißbeglerſg gehalten zu werben, 

4) Stehen 50 Leute vor einem Schaufenſter, wo 
es was zu fehen gibt, ſteue dich ruhig gë 61. daneben 
— das Brci@heichpen ip muß durchgeführt werden. 

5) Haft du alt auszuſpucken — fo ſpucke auf 
die Straße. Wozu ift denn der Asphalt ſonſt da 7! 

6) Wilf du die Strafe palfieren, und es kommt 
erade dle Elektriſche, fo geh ruhig hinüber — mag 
ir warten! 

7) Auf der öſtlſchen Trottoirſeite der Petrlkauer⸗ 
Straße zu gehen iſt nicht chie — alſo drünge dich mit 
allen anderen anf der weſtlſchen Seite, 

B) Willſt du ſpazieren gehen, fo gehe nur gwis 
ſchen Zlegelſtraße und Przejazd hin und her, denn da 
iſt die Luft am reinſten und das Gedränge am kleinſten. 
9) „Aergert dich dein rechtes Auge“, trije es in 
íl i. ih das Lod 
Jude im „Traume“ gezeichnet, und im „Alten Liede“ 
der geigende Jude. Trambaez malt den Zuden, alles 
andere iſt bel ihm Staffage. 

Auch einige recht gelungene Gonre⸗Bilder verdſenen 
Erwähnung. Treſſend iſt z. B. das Motiv aus 
dem Volksleben: Ein Mann in chaſſidiſcher Tracht, den 
Lulaw (Palmzweig), welcher Jeſtſtrauß des füdiſchen 
Laubhüttenfeſtes iſt und den Caro (Gytensfsndt) in 
der Hand, im Gebete verſunken. Ein Bild voller 
Leben und von rührender Charaktertreue. Stimmung 
in dem ganzen Ton der glänzend behandelten Kolorlſtik. 
Der Ausdruck der Figur, die Charakteriſtit des farf 
gezeichneten Kopfes? alles atmet Leben. 

Eine düſtere Stimmung liegt auch über den Landa 
ſchaftsgemälden Trabacz's. Die gedämpften Töne und 
Wuncen, die e S mit Vorliebe verwendet, verleihen 
por nüchternen Naturausſchnitten einen märchen⸗ 
haften Reiz, wir ſehen das maleriſche Kazimierz an 
der Weichſel. Kaziemierz in der Mittags⸗ und in der 
Morgenſtunde. Die Senatorenſtraße und den Markt in 
Kazimierz. 

Das find Landſchaftsſtimmungen. Form und Farbe 


der 


| 


| 


Werfen wir einen Blick auf den Studienkopf á la 
Rembrandt. Welch eine Meiſterſchaft in der 
Zeichnung, im Kolorit. Hier iſt alles Aus⸗ 


ruck, Vollendung. Wivlel Leben ſteckt in dieſem Ko 
Wie ſpricht dieje Stirn Geſchichte und wieiſt gera 


Wie kreſfend nud fein pſpchologiſch find diefe Sindien⸗ 


köpfe auf die Leinwand gezaubert. x 


das tiefe, unermeßliche Leid des Volkes in dieſen Fal- 


ten eingegraben. Meiſterbaft in auch der schlafende schlichen bat, und dieſe Schwermut vermählt ñ fo, 


der Dinge in der Natur kehre auf dieſen Gemälden 
mit unmittelbarer Schlagkraft wieder. Eine eigentüm⸗ 
liche Luft hängt über dieſen Landſchaften. 

Ein rauchdünner Nebelſchleier. Wie Schwermut iſt 
das, die aus der Seele des Künſtlers ſich im Bild ge⸗ 


oder 2 Tagen 


* u, Arretierung. Die Warſchauer Goſelm⸗ 
polizei verhaftete auf Deranfaffung eines Lodzer Untere 
ſuchungsrichters in Warſchau einen gewiſſen Heuryk 
der guf Grund der Artikel 1681 und 1602 


Der rihlige Geſchäfts wann muß unbedingt in die Zu⸗ 
Je klarer er die Dinge, die da kammen follen, über⸗ 


ein um jo beſſerer Geſchäftsmann wird ed ſein. Beſitzer 
r Beſitzerin eines Modewarengeſchäfts muß unbedingt 


ſonſt kaun es kamwen, daf das Geſchäft auf einem 
{Doften von Waren feſtſſcht, die der Made, wie fie ſich 
entwickelt, nicht entfpricht, Genau ſo geht es mit allen 
andern Waren, faſt Überholt ja die eine Menheit die 
3 den  Geichäftsinhaber 
jehe oft die Frage heran: Soll ich dleſe oder die an= 
man nicht 
auf alle Neuheiten eingehen, denn wicht alle find ſoge⸗ 
nannte Schlager, wieſuahl dies von gllen ohne Ans- 
nahme behauptet zu werden pflegt, Aber es gilt, ſich 
darüber klar zu werden, ob die Nenheſt praktiſch ift und 
ſich einzuführen verſpricht. Denn ſchlägt man die An⸗ 
der Konkurrent ſchafft fie an und fie 
0 für jeden 

iſt das Ge⸗ 
unt einſges 
ſondern auch Menſchen⸗ und Weltkenntuſs, vor 


haben die wenigstens eine Ahnung davon, was 
ur Arbeit dazu gehört, eln Weſchäft heutzutage 
der Höhe zu erhal⸗ 
Eine weſentliche Hilje dazu tft ferner auch das 
das, ijt es zweckmüßiig abgefaßt, fone Wir- 
Deshalb bitten wiy unſere Gez 
die Salſon au die 


Skt. 159, 
Stigßenpflaſter, fo schaffe dir ein Auto an. Wer wird 
ſo kleinlich ſein! 

10) Begegneſt du abends auf einer abgelegenen 
Straße einem berdächtigen Individu, fa ate 
ihm ſofort mit elner Verbengung Abeſe und Abe, 

k ieh zu, daß es eine goldene ift! 

Und wenn du nach Ueberwindung aller Kli pen 
und nach Befalgung obiger zehn Gebote glücklich zu 
Hauſe biſt, fa falle auf die Kue und bante Gott iia 
die Rettung aus höchſter Gefahr. BT 


Gartenkultur auf dem Kopfe, 

Das „Journal des Dähats“ ſchreibt: 

Das Haupthaar wird von dee Herren⸗ 
welt Raum noch getragen, zum mindejtew nicht in des 
großen Städten? das Haar ift ländliche Begetatlan, 
Es gedeiht nicht in der Luft der Großſtadt, Und doch 
gleicht nicht der Trauer eines Maunet, dein diefe 
Krone geraubt ſſt. Ce fängt immer mit einer 
leichten Beunxuhigung an, Im Friſeueladen hält 
uns ein tellnehmender Geſelle einen Spiegel gegen 
den Hinterkopf und zeigt daun eine ganz kalle Stelle, 
„Bahh denkt man fih,- „du halt immer noch genug“. 
Dann kommen die Helmfüchungen: dieſer Heine Kreis 
erweitert fid, dureh Die Hagkſteähnen boginnt die Kopf, 
haut zu, Schlimmer, Man beginnt, die porn 
übriggebliebenen laugen Hanvfträhne kunſtus über 
diefe Lücken zu legen, man blickt den, Freun⸗ 
den auf den Kopf und jagt fih (reunig „Er 
ift jünger, und hat ſchon weniger gls ick Bip 
ſchließlich die heimliche Erhiterfennufnis Allgemeinggt 
aller Bekannten zu werden droht. Daun paffi man 
fi auf, und marſchiert zum Spezigſiſten“ Une 
Al ſind die Mittel, die für ung berelt 
ſtehen. „Das hat nichts zu bedenten“, ſagt der 
Fachmann. Sie haben noch Flaumhaar.“ Denn 
das Flaumhaar. iſt die letzte g es 
kommt nur darguf an, aus dleſem Flaum 
wirkliches Haar zu mare Da gibt es tauſend 
Wege: Du wirft mafſtert, eingefeift, man kühlt 
den Kopf; man ſchneidet das Haar, maw fettet 
den Schidel eln. Am geiſtreichſten find ſicher 
Methoden, wie etwa die folgende: man 
reißt die noch übrigen Haare heraus, weil fie die kom⸗ 
menden beſchatten und ihnen das Licht rauben. Man 
macht velnzn Tiſch und warde, Dieſe Stunden der 
Erwartung find heprliche Stunden, wen man noch den 
Glauben hal: und den hat man, immer, Die letzte 
Hoffnung, die verloren geht, ijt die Hoffnung auf jene 
elnſamen wenigen Gagre, hie aus dem Sdin empor 
ragen wie Binſen am Sumpfrand. Ihre Bühigtelt 
flibe anfongs unbegrenztes Vertrauen eln. Wenn daun 
eines nach dem anderen dahſngeht, empfindet man ee 
wie einen Verrat, . 

Der Weg zur Glatze führt durch eln Lobyriul, 
von Seelengual, Aber nun ift dos alles vorüber. Ein 
nener Spezialiſt Aje aan und Dat ein neuss Mile 
tel gefunden. Die Zeſtungen kündigen eF uns alf, 
Diefer Spezialiſt hat fih geſagt: „Wenn die Pnabe 
ausfallen fo geſchieht dag nus, well fie ſchlecht am 
Kopf befoſtigt fing.“ Wirklich en Mann von gehenden 
ee Und die Loge gab ihm den ketten 
den Gedanken: „Um dieſes Midfallen zu eerhindern, 
braucht man nur die Beſeſtizung zu verboſfern.“ Er 

icht Euch die die Na wie man Salat ſticht! ein 
eines Loch in die Kopfhaut und in Diefed Lach ein 
Haar. Und dieſes Dane wied mit einem Has 
Meinen Golbeing befeſtigt, Ca fall auf Lebens ⸗ 
zeit halten. Mau kaun in elner Stunde big zu 300 
Haare anf dleſem Wege pflanzen. In hundert Stun⸗ 
den wäre Samſon gegen uns nur nach eln Maijera 
knabe. Dad ift eine glückliche Tat? man kenn Verbeſſe⸗ 
rungen, Verfeinerunsen aubringen, kaun Hgapparterses 
anlagen, oder e e e durchführen, kü, der 
Kunſt des Gärtners erblüht auf dem Aenſchenſchödel 
ein neues, daukhares Betäligungefeld. Man kaun fih 
in schwarzes Hane ein blonde Mongyeaw einb langes 
laſſen, oder die ſchwarze Sea dneh leude Dante 
tiesungen beleben, man kaun Hermelinköpfe machen 
laſſen, treue Liebhaber werden jih das Haar ihrer Gea 
liebten auf den Schädel perpflanzen etin ach, welch 
ein Feld für ein freies Auslahen pepſönlicher Meine 
gen und perſönſſchen Geſchmackes]! Nur ift diefe Gara 
tenkultur auf dem Kopfe natürlich foftfpiellg, Man 
wird ſchließlich viele hundert Gramm Gold auf dem 
Kopfe herumtragen. Aber zuſammen, mit den Gold⸗ 
plomben der Zähne ift das ein willkommener Spare 
polen für ſchlechte Zeiten, in denen man ſich 
ann nicht mehr zwecklos das Haar ausrauft . “ 


Kunſtna ri ten 
f nt m. Muſik. 


Thalla⸗Theator. Nach dem Programm des 
Thalſa⸗Theaters für dle Oſterfeiertage wird 
am Sonntag elne Operetten⸗Preule ne fake 


r 


t 


finden. Jur Aufführung gelangt eine Mopität von 
Richard Jager „Die Qoi! Melodiſche Erſindunga⸗ 
b U į abzuſprachen, Er bes 


innig mi: „ daß wir ganz 


em dargeſtellten Gege N 
in den Bann dieſer in ftilften Farben widergege benen 
Landſchaft geraten. 

Trabacz ift kein Stilbildner. Seine Malweſſe 
zeigt die verſchiedenſte Technik. Wir ſehen bei ihm 
rein renliſtſſch gehaltene Bilder, nebſt manchen imprez 
ſſioniſtiſch weil Va wie Einflüſſe der fautas 
Schule. Wie eutzückend ift das allexliehfte Wild 
Ae das ganz auf franzöflſche Einflüſſe zurück ⸗ 
zuführen iſt. 
ti Trobi ſetzt ſich ols Künſtler ang allem pta 
fammen, was wir der Moderne an Fortſcheltt in der 
Technik wie im Schauen zu verdanken haben. Er 
nimmt alles in ſich auf, läßt alles im Strom ſeinet 
Perfönlichkeit untertauchen und was an Kunſtwert 
wieder aus ihm herauskommt, wird ganz ſein Eigentum, 
wird ganz durchtränkt von feiner ſtarken Perſönlichkeit. 
Mit Begriffen wie Impreſſionſomus, Neoim⸗ 
preſſioninmits, Pofutilltemus uſw. kommt man an ihn 
nicht heran. Er hat mit all dieſen „iomen“ Be⸗ 
rührungspunkte, Mpt ſich aber niemals von irgend einer 
dieſer Richtungen einſpannen und ift trotz alledem gauj 
modern. ` 
Seine Stärke und Bedeutung aber. liegt in den 
jüdiſchen Studienkböpfen und das Hündemalen uud ng 
mehr das Stirnemalen kann man Seon ald 
den Parademarſch des Künſtlers erklären. 2. 


—— 


2, Beilage zu 


Morgen-A Ungabe. 
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Sonntag, den (25. März) 7. April 1912. 


Morgen⸗Ansgabe. 


Inländiſche Nachrichten. 
St. Petersburg. 


— Eine Gruppe von Kontoriſten 
in Petersburg hat einen Proteſt aufgeſetzt gegen 
die von der Reichsratskommiſſion ins Auge gefaßte 
Verminderung der Feiertage und Erhöhung des Ar⸗ 
beitstaged in den Handelsgeſchäften. Die Kontoriſten 
ſchließen ſich dem Proteſt der Handelskommis voll und 


ganz au. 
Dorpat. Zur Erweiterung der Uni 
verſität. Wie die „Nordl. Zig.“ erfährt, hat am 


15. März der Rektor der Univerſität Profeſſer W. G. 
Alexejew im Namen der Lehrbezirksverwaltung mit dem 
bisherigen Arrendator des Gutes Marienhof Herrn W. 
v. Roth in aller Form einen Vertrag über die Löſung 
des bisherigen Pachtverhältniſſes abgeſchloſſen. Dieſem 
Vertrage zufolge verpflichtet ſich Herr v. Roth, das 
Gut Marienhof am 23. April d. J. in beſter Ordunng 
der Uuiverſität zu übergeben. Für die auf Grundlage 
des Pachtkontrakts geltend gemachten Anſprüche erhält 
der bisherige Pächter eine Entſchädigung im Betrage 
von 26,000 RGL ausgezahlt. 

Im Anſchluß an die Erwerbung ſind die beiden 
Profeſſoren der Agronomie, S. Boguſchewski und A. 
Thomſon, vom Univerſitätsdirektorium damit betrant 
worden, ſich mit dem Wirtſchaftsbetrieb des Gutes näher 
bekannt zu machen. 

i Auf der, wie gemeldet, am 15. März ftattgehabten 
Beratung der Profeſſoren im Beiſein des Herrn Kura⸗ 
tors des Lehrbezirks Mag. S. M. Prutſchenko wurde, 
wie das Dorpater Blatt ferner hört, der ungefähre 
Bebaunngsplan des Marienhofſchen Terrains näher er⸗ 
örtert. Danach follen die Univerſitäts⸗Bauten mehr auf 
den nach der Rigaſchen Straße hin belegenen Teil der 
Marienhoffchen Felder zu ſtehen kommen und daran 
würden ſich die landwirtſchaftlichen Verſuchsfelder au⸗ 
ſchließen. Nach Techelfer hin fol ein größeres Areal 


von etwa 8 Deſſſatinen Flächenraum ausgeſondert werden, 
um in Zukunft eventuell für das Veterinär⸗Inſtitut vers 
wandt zu werden. Das ganze übrige, von Banlichkei⸗ 
ten und Verſuchsfeldern freie Areal des Gutes Marien⸗ 
hof fol zur Anlage eines Parkes dienen, und zwar fol 
darum nachgeſucht werden, ihm den Namen „Nikolai⸗ 
Park“ geben zu dürfen. Ein Teil dieſer Bodenfläche — 
etwa 5 Deſſjatin oder 15 lil. Lofſtellen — folen zur 
Anlage eines Turn⸗ und Sportplatzes für die Schüler 
und Lernenden der verſchiedenen Dorpater Lehranſtalten 
dienen. — So wird denn hier eine großzügig angelegte 
Schöpfung entstehen, die der Stadt ein ganz neues Bild 
geben wird. 

Kiew. Nachklänge zum Attentat 
anf Stolypin. Man wird fid erinner, daß durch 
die eine von Bogrow auf P. A, Skolypin abgefeuerte 
Kugel der Konzertmeiſter Bergler, Geiger an der 
Kiewer Oper, am Bein verwundet wurde. Jetzt hat 
Bergler gegen die Kiewer Schutzpolizei, durch deren 
Agenten er verwundet worden ift, eine Forderungsklage 
von 15,000 Ndl, erhoben. Er behaupt, eme dauernde 
Schwäche nachbehalten zu haben. 

Taſchkent. Frühling in voller Pracht! 
Die Obstbäume blühen feit zwei Wochen. Anfang 
März regnete es ſtark. Jetzt aber find die Feldarbeiten 
in vollem Gange. Die Jarti, Bewäſſerungsgräben, 
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Fröhliche Oſtern! 


wünſcht allen feinen verehrten Kunden und Förderern feines Geſchäfts 


E. Truutmein 


ine, Delikateſſen⸗ und Kolontalwaren⸗Handlung 
Vetrikauerſtraße Nr. 165. Televbon 1414. 


um dem königlichen Kommiſſar keinen Anlaß zur Ver⸗ 
hängung des Belagerungezuſtandes zu geben. 
Budapeſt, 5. April. Während die Ernennung 
eines Regierungskommiſſars für Krogtien von den 
kroatiſchen intranſigenten Blättern als geſetzwidrig be⸗ 
zeichnet wird, ſtellt das Ungariſche Telegraphen⸗Korre⸗ 
ſpondenz⸗Bureau feft: „Die Ernennung des Kommiſſars 
erfolgte als Ultima ratio, angeſichts des zügelloſen 
Terrorismus der großkroatiſchen Bewegung, die anar⸗ 
chiſtiſche Zuſtände ſchuf und die dualiſtiſche Staatsform 


gefährdete, weshalb ein hierauf bezüglicher Vorſchlag 


werden gereinigt, überall werden die Baumwollfelder 
bearbeitet und die Kornfelder zur Saat instand 


febt. Gefät bat man noch nicht, man fürchtet Nat | Rechtsſtandpunkt aus korrekt. Sie bedenzet keine Auf⸗ 
fröfte, Die Baumwoll kietnr hat ſich ſichtlich ausge- hebung der Verfaſſung, da Kroatien keine ſeparate 
breitet. Dank des reichlichen Schnees und des März Verfaſſung, ſondern nur Autonomie beſitzt und die De- 


regens iſt der Boden gründlich durchfeuchtet. 


Rrontien unter dem 
Ausnahmezuſtand. 


Wien, 5. April. 

Infolge der Ermahnungen der politiſchen Führer 
verhält ſich die Bevölkerung in Kroatien vollkommen 
ruhig. Es wird aber ein Boykott der ungariſchen 
Maren und eine ue Achtung der Madjaren 
vorbereitet. Man hat bereits mit tſchechiſchen Firmen 
wegen Lieferung von Waren Verbindungen anzuknüpfen 
verſucht. Auch die öſterreichiſchen Kroaten haben er- 
slätt, daß fié ihren Brüdern im Kampfe gegen die 


Ungarn beiftehen werden. Man will alles aufbieten, beſtätigen werde. 


des Miniſterpräſidenten ohne Schwierigkeit bewilligt 
wurde. Die Ernennung des Kommiſſars ift auch vom 


legierten des Froatifchen Landtages weiterhin Mitglieder 
des ungariſchen Reichstages bleiben. 


Ahſtimmung der eng 
Uſchen Bergar heiter, 


London, 5. April. 

Der Ausſchuß der Bergarbeiterföderation beſchloß, 
die Wiederaufnahme der Arbeit zu empfehlen. Eine 
nationale Konferenz der Bergarbeiterföderation wird am 
Sonnabend nachmittag in London zuſammentreten, um 
darüber zu entſcheiden, ob die Empfehlung des Mus- 
ſchuſſes anzunehmen fei oder nicht. In den Kreiſen 
der Bergarbeiterführer hält man es für zweifelhaft, ob 
die tionale Konferenz den Beſchluß des Ausſchuſſes 
Es gilt jedoch, gan, 


den Entſcheidungen dieſer Führer, deren Auto 
die Maſſen der Arbeiter ſtark erſchüttert iſt, für ficher, 
daß der Streik in der nächſten Woche ein natürliches 
Ende nehmen wird, und daß die Mehrzahl der Lente 
zur Arbeit zurückkehren werde, gleſchpiel welche ſtür⸗ 
miſchen Kämpfe die Leiter der Förderation noch unter 
fih auszufechten belieben. 


des Bergarbeiterverbandes ſind 
Wiederaufnahme der Arbeit und 
gegen abgegeben worden. 


201,013 Stimmen für 
244,011 Stimmen da⸗ 


Der Automobilräuber 
Carouy im Gefängnis. 
Paris, 5. April. 


gerichtet hatte, erkundigte 
fäugnisbibliothek genügend philoſophiſche Werke enthalte. 
Auch plauderte er mit dem Gefängnisarzt nur über 
Philoſophſe und offenbarte ein erſtaunliches Wiſſen, 
namentlich auf dem Gebiet der modernen Chemie. „Sie 
find Fataliſt“, ſagte der Arzt. Carouy antwortete: 
„Wenn Sie wollen; aber ich bekenne mich eher zum 
Determinismus. Allerdings läßt ſich das eine aus dem 
anderen ableiten.“ Den Gerichtsphotographen bot er 


lichſt vorteilhafte Poſen einzunehmen. Dagegen hat er 
für die Journaliſten nur die geringſchätzige Abneigung, 
die ein erufter Berufsmann Amaleltren und Literaten 
empfinden muß. Dem Verhafteten werden 


Nach den Feſtſtellungen des Exekutivausſchuſſes 


er ſich danach, ob die Ge⸗ 


fih mit größter Liebeuswürdigkeit dar und ſuchte mög⸗ 


fünf Straftaten zur Laſt gelegt, Einbruch, Mordverſuch, 
Falſchmünzerei und anderes. Nur eine dieſer Shafta⸗ 
ten hängt mit der Serie der großen Antomobilver⸗ 
brechen zuſammen: Carouy wird beſchuldigt, mit dem 
Anarchiſten Dettweiler znſammen das berühmte graue 
Auto geſtohlen zu haben, mit dem das Attentat in der 
Rue Ordener ausgeführt wurde. Als man Carour 
diefe Strofliſte vorlas, ſagte er: „Das ift ein bischen 
viel auf einmal; mein Rechtsanwalt wird keine leichte 
Arbeit haben.“ Auf jeden Fall ſcheint es ſicher zu 
fein, daß der jetzt verhaftete Verbrecher mit keinem der 
großen Attentate in Verbindung zit bringen iſt, und 
daß die Polizei noch vollkommen am Anjang iter 
Aufgabe ſteht. 

Naubmord in einem Pariſer Vorort. 

Paris, 5. April. Nach den Schreckenstaten des 
Pariſer Automobilverbrecher ſcheint jetzt die Meihe wieder 
an die Apachen zu kommen, die heute in früher Mora 
genſtunde im Südoſten von Paris einen, schweren 
Raubmord begangen haben. Bei Choiſy⸗le⸗Roi, einen 
kleinen Ort an der Seine oberhalb Charentons, wurd 
heute morgen gegen drei Uhr ein Mann namens 
Soufflet, der in dem Ort eine Poſtwagenanſtalt unter⸗ 
hält und jeden Morgen die Poſtpakete im Wagen nach 
Paris zu bringen pflegte, ermordet. Soufflet hatte ſich 
wie immer auch heute morgen gegen zwei Uhr mit 
feinem Kurierwagen auf den Weg nach Paris begebeit, 
Unterwegs wurde er plötzlich von vier Apachen uͤber⸗ 
fallen. Er wurde vom Wagen geriſſen, erwürgt und 
lot auf der Landstraße liegen gelajjen. Dann plünder⸗ 
ten die Apachen feine Tageskaſſe, in der ſich ungefäht 
50 Franks befanden, riſſen die Pakete auf und entwen⸗ 
deten die darin befindlichen Wertſachen, worauf fie di 
Pferde mit dem Wagen durch Schläge in der Richtung 
nach Paris davontrieben. Oktroibeamte am 99 
Stadttor entdeckten die mit Blut bedeckten Pferde un 
den herrenloſen und geplünderten Wagen. Sie be⸗ 
nachrichtigten die Kriminalpolizei, die die Leiche Soufflets 
auf der Landſtraße fand. Von den Verbrechern hal 
man bis jetzt keine Spur. 


Die Eroberung l 
des Hiidpols. 


Von 
| Kapitän Robert F. Scott. 
Scott über Amundſen. 


Chriſtchurch (Nen⸗Seeland). Scotts gat 
tranensmann Kinfey, der hier die „Terra Nova“ ers 


4 


wartet hat, erhielt einen Privatbrief von Stott, der 
vom 28. Oktober, 


dem Vorabend des Abmarſches deh 
kühnen Forſchers nach dem Südpol datiert ift. Kinſen 
ſtellte dieſen Brief dem Spezialberichterſtatter der 
„Central News“ zur Verfügung, der daraus folgendes 
mitteilt: 9 

„Trotz der Widrigkeiten der Witterung, unter der 
wir in den letzten beiden Halbjahren zu leiden hatten, 
verlaſſen wir recht hoffnungsvoll unſere Winterquartſerz 
in der feſten Erwartung, unſer Ziel zu erreichen. Da 
es jedoch ſehr leicht möglich iſt, daß wir nicht zur Zeit 
zurückkehren können, um das Schiff zu erreichen, haben 
wir beſchloſſen, die Rückkehr der „Terra Nova“ erft 
für das Jahr 1913 zu beſtimmen. 

Ich bin mir vollſtändig der Verſchiebung der Lage 


Der Bandit Carouy ſcheint ein ungemein geift- f rch A f in der Pol 
reicher Bandit zu fein, Sobald er in das Santögefängnis a Mie dus ale e * 
eingeliefert worden war und ſich in ſeiner Selle ein. largegend geſchaffen worden ift On ſeboch u 


Chancen, den Pol zu erreſchen durch jeden Verſuch, es 
auf ein Wettrennen ankommen zu laſſen, vernichtet 
werden könnten, habe ich ſchon lange beſchloſſen, meine 
Pläne genau fo auszuführen, als ob Amundsen nicht 
hier wäre. 

Falls Amundſen den Pol ſchnell mit feinen Hunden 
erreicht, wird der Erfolg ihm Recht geben. Auf jeden 
Fall läuft er große Gefahren und wenn er durchkommt, 
vedient er ſein Glück voll und ganz. d 

Inzwiſchen können Sie verſichert fem, daß wir 
unfer Beſtes tun werden, um unſere Pläne aus zu⸗ 
ren 


Lodzer Typen. 


III. 
unſere Kinder. 


Die Lodzer Kinder find der Abklatſch ihrer Eltern: 
blaſtert, übermütig, welterfahren. Aber während die 
Väter meiſt selſmade-men find, die von der Pike auf 

edient, den Ernſt des Lebens Tenten gelernt, Hitze und 
Alte ertragen haben, denen das Gefühl eines leeren 
Magens wohl auch in der Jugend manchmal nicht un⸗ 
bekannt war! während die Mutter wohl auch in den 
erſten Jahren der Ehe das Schwete des Kampfes ums 
Daſein am eigenen Leibe erfahren hat, ehe man fid 
deen hatte, ehe man genug Geld hatte, um 
ſich Mahagoniſchlazimmer und Aſorſalon und ſchwarzos 
Eicheneßzimmer mit echtem Perje anzuſchaffen — lernt 
das Kind in Lodz im Durchſchnitt nur die Sonnen⸗ 
feite des Lebens kennen. Der Vater, der in feiner Jie 
gend nur wenig oder keine Bildung genoſſen, dem 
Sport und Spiel fremd waren, möchte alles, was die 
Welt bietet, feinem Sohn, feiner Tochter zugänglich 
machen. Kaum erblickt eas Kind das Licht der Welt, 
kanm ſtößt es den erſten Schrei aus, ſo hat es auch 
ſchon das ganze Haus auf den Kop geſtellt. Es Hez 
ginnt die Ammenfrage — denn die elegante Mama 
kann ſich den geſellſchaftlichen Pflichten nicht entziehen, 
um das Baby ſelbſt zu nähren. Der Arzt unterſucht 
wohl 10 Ammen, bis er die richtige findet. Die eine 
ift zu dick, die andere zu dünn, die dritte zu jung, die 
Werte zu alt, bei der fünften ift es zweifelhaft, ob fie 
genügend Nahrung haben wird, ci, Endlich ift e ne 
engagiert, die Vermittelungsgebühr und die Schulden 
der Amme, die obligatoriſch find und ein hübſches 
Sümmchen ausmachen, bezahlt. die Amme ift feit Ho- 


chen Ar Haug, wird gefüttert, als ob fie eine Maſtkur 
durchmachen ſollte und beſchenkt, als ob ſie jeden Tag 
Geburtstag hätte — aber Baby erholt ſich nicht und 
ſchreit Tag und Nacht, als würde es am Spieß ſtecken. 
Man glaubt, es iſt hungrig, man führt im mehr 
Nahrung zu — vergeblich, es brüllt weiter. Der her⸗ 
beigerufene Arzt konſtatiert ſchließlich Uebernährung. 
Uebernährung — das ift es, woran unſere Kinder 
kranken. Sie werden nicht rationell ernährt, ſondern 
übernährt. Körperlich zuerſt und ſpäter geiſtig. Und 
ſie bleiben die Hauptperſonen im Haus, als die ſich 
gleich bei ihrem Erſcheinen in dieje „befte ader Welten“ 
eingeführt haben. Baby ift drei Jahre alt geworden, 
tyranniſiert die ganze Familie, malträtiert fein „Fräu⸗ 
lein“ — etz wird damit entſchuldigt, „es ift ja ein 
Kind.“ Aber das Kind wird größer und bleibt tyran⸗ 
niſch und egoiſtiſch. Man macht es nie darauf auf⸗ 
merkſam, daß es auch im Leben oft wird entſagen müf⸗ 
ſen, man erfüllt alle ſeine Launen, man lleſt ihm die 
Wünſche von den Augen ab. Anſtatt es körperlich ver⸗ 


die ſich mit menſchheitsbeglückenden Plänen trägt. Und die 
Tochter lieſt in dieſem Alter fon Bücher, die Mama 
garnicht lejen darf, über „freie Liebe“ und „ſexuelle 
Aufklärung“ ete. Nach einige Jahre — die Kinder 
ſtudferen jetzt ſchon in Krakau oder Paris oder Heidel- 
berg oder Jena und kehren nur zu den Ferien heim, 
— iſt der Abgrund zwiſchen Eltern und Kindern ſchier 
unüberbrückbar geworden. Es ift, als wären fie auf 
verſchiedenen Planeten geboren. Das Fräulein, den 
rieſigen ſchwarzeu, weichherbewallenden Hut auf der 
Boticellifeifun oder dem Elsoſcheitel, ganz in ſchwarz 
gekleidet, tief dscolletiert, faut geringſchätzig auf die 
die Mutter herab, die ſich für Fleiſch⸗ und Butter⸗ 
preiſe und Dienftbotenfragen intereſſiert und ſchwebt in 
höheren Regionen: Leonardo da Vinci, Nietzſche, 
Aeſthetik, Farbenfinfonie foziale Frage — das find 
einige von den Schlagwörter mit denen fie um fidh 
wirft, und das verächtliche Lächeln in Bezug auf die 
ganze übrige Menſchheit weicht nicht von ihren Lippen. 
Gewöhnliche Sterbliche würdigt ſie keines Wortes. 


nünftig abzuharten, hüllt man es ein, hält es in 
überheſztem Zimmer und ſchützt es vor jedem Luftzug 
wie eine Treibauspflanze. Angina und andere Erkäl⸗ 
tungskrankheiten find denn auch nirgends fo oft anz 
treffen, wie in den Lodzer Kinderzimmern mit de 
weißen Lackmöbeln. Und ift das Kind krank, dann mu 
man erft recht, um es nicht zu reizen, alle ſeine Wünſche 

füllen. Merkwürdigerweiſe verwöhnen bei uns 

Väter ihre Kinder mehr als die Mutter. Und dei 
geben noch die unvernünftigen Großmutter dazu. 
man ſichs verſieht, ift dann ans dem kapriziöſ 
ein ausſpruchsvoller Backfiſch geworden, feiner Se 
heit voll bewußt, oder ein arroganter Burſche, der 4i 
viel höher dünkt, als Vater und Mutter. Der Vat 
iſt ja ein Bourgeois, ein Exploitator, während er, 
Sohn, idot zu 13 Jahren einer Paxtei“ ens 


daran, in der Praxis anſpruchsvoll in 


u: laſſen wie eine Prinzeſſin. 


Dieſe idealen theoretiſchen Anſichten hindern ſie jedoch nicht 
leiblichen Ge⸗ 
nuſſen zu ſein und ſich von Kopf bis Fuß bedienen zu 
Das gehört eben auch zu 
ihrem Schönheitsideal. — Und der Herr Sohn, wenn 
gar ſchon 2 Jahre Medizin ſtudiert hat, ſteht ge⸗ 
eiffelturmhoch über den Eltern und ſonſtigen Ple- 
ru, die van Komment und Korporationsleben und 
amanderreiben und 


in prinzipiellen 
nd Kindern, fo antworteten 
: „Ihr habt uus nicht ges 
Jetzt 
es für richtia 


rn 

wie Todt 
uns in 
uns leben laſſen. 


ob Ihr 


Welt ſetzen ſollt. 
übt Ihr 


wie wir 


finden.“ Und die Eltern, die fid) dor) für die klügeren 
und erfahreneren zu halten berechtigt glauben. müſſen 
nachgeben, ziehen den kürzeren. Sonſt gibt es Hyſterſe, 
und Selbſtmorddrohungen — die wohl auch gar in die 
Tat umgeſetzt werden. Daun machen ſich die Eltern 
Vorwürfe, dem Kinde zu wenig geboten zu haben, 
und begreifen nicht, die Kurzſichtigen, daß fie 
ihm zu viel geboten, daß ſie es dadurch 
unfähig gemacht haben, ſeine Ellbogen zu gebrauchen, 
zu kämpfen — und ſich durchzukämpfen. 
Glücklicherweiſe dauert die Sturm⸗ und Draug⸗ 
periode bei den meiſten nicht ewig — der 13 jährige 
S. D. wird mit 30 oft eut noch größerer „Exploitator“ 
als ſein Vater es je geweſen, die 18 jährige Sonnen⸗ 
fee oft mit 35 noch größere Anhängerin des „großen 
Reinemachens“ als ihre Mutter. Die Kunſtgeſchichte 
wird nicht mehr aufgeſchlagen, der Blüthnerflügel roſtet 
ein, die Philoſophen ſcheinen nicht mehr zu exiſtienen. 
Aber auch dieſer Uebergang iſt kein normaler — wie 
der ganze Erziehungsweg kein normaler geweſen. Wel⸗ 
chen Zweck hätte donn das Leruen, wenn man daraus 
keinen Nutzen fürs Leben ziehen ſollte? L'art ponr 
vart? Um Kinder richtig zu erziehen, um Menſchen. 
taugliche Menſchen aus ihnen zu machen, nicht nur 
Modepuppen und Laffen, müſſen erſt die Eltern ſelbſt 
etwas fein — Perſönlichkeiten Das ift das Gros der Lodzer 
Eltern aber nicht, ſondern es ſind nur Dutzendmenſchen. 
Untereinander gleich, einer dritten Größe gleich. Werdet 
erft ſelbſt was, ihr Eltern, dann zengt ihr vielleicht 
eine Generation, die weniger Selbſtmordkandidaten, 
weniger Unbefriedigte, weniger Neuraſtheniker und mehr 
„Menſchen“ liefert. Dann tragt ihr etwas bei zur Un⸗ 
ſterblichkeit der Seele, indem ihr weiterlebt tn euren 
Kindern. B. T. 


Sonntag, den (25. März) 7. April 1912, 
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Das Leben ift lang, und oft iſt es mühſelig, und die 
Wege ſind nicht immer eben. Aber ein feſtes Herz hilft and 
Biel, Paul Heyfe. 


Ein Wintertraum. 


Roman 
von 
Anny Wothe. 
(85. Fortſetzung.) 

„Wollen Sie nicht mit uns fahren, Miſter Wood? 
fragte Sutheim, der ſoeben mit Baron Törres einen 
Kchlitten beſtieg. 

James Wood winkte nur ſtill abwehrend mit der 

and. 
0 Eine Weile ſtand er noch und ſah dem ſtillen 
Zuge mit der toten Frau nach, die um ein Haar zur 
Mörderin der auderen, die er liebte, geworden war, 
der toten Frau, die — es hätte nicht viel gefehlt — 
die ganze Mannſchaft getötet hätte. Dann aber 
wandte er ſich dem ſtillen, großen Walde zu. 

Langſam durch den tiefen Schnee ſtampfend, ſchritt 
er aufwärts. 

In weichen, weißen Flocken fiel der Schnee. Nun 
webte die Schneefrau mit dem Sphinxgeficht wieder 
ihr Leichentuch. 

Durch die hohen Tannen, die ſo ſchwer an der 
Schneelaſt trugen, ging ein Aechzen und ſtöhnen. 

Der Schnee kniſterte, und nur ganz von fern her 
Hang der klagende Laut eines Hundes. 

Immer weißer, immer tiefer, immer geheimnis⸗ 
voller wurde der Wald. — 

Und James Mood ſchritt allein durch die Schwee⸗ 
pracht. Nein er ſchritt nicht allein, das weiße Winter⸗ 
weib war bei ihm. 

Und er dachte an den Genoſſen „Pein“, wie der 
Oichter des ſeltſamen Liedes vom Winterweib den Tod 
nannte, der die blaſſe Rchneefrau gefeſſelt hielt und 
James hatte plötzlich die Empfindung, als möchte dieſer 
Geſelle Tod ein recht guter Genoſſe ſein, als ob er 
ihn lieb hätte, als ob er recht gut Freund mit ihm 

in könnte. 


Morgen vielleicht Then ruyte er in den Armen 
von Freund Hein, denn James Wood wußte ganz 
genau, was der heute ihm angekündigte Beſuch des 
Grafen v. d. Decken zu bedenten hatte. 

Der Wintertraum hatte dann ein Ende, ein 
ſames Ende, und über den Schnee würde rotes Blut 
rinnen, gerade wie vorhin, als man Evelyn aufhob, 
die den Schädel gebrochen hatte und die im Tode unn 
ſo friedſam lächelte, wie ein Kind, das verirrt war 
und das man heim zur Mutter gebracht. 

Löſchte der Tod die Sünde aus? Machte er wirt- 
lich frei? 

„Mein ſchöner, mein wundervoller Wintertraum“, 
flüſterte James im Weiterſchreiten. 

Wie ſang doch der Dichter: 

„Müd' taumeln die Flocken nieder 

Vom Himmelsraum, 
Und wieder träum' ich dich — wieder, 
Du Wintertraum.“ 


Nein, niemals würde er aufhören, ihn zu 
träumen. feinen Sc 

Im feierlichen weiger ſtanden die Tannen, 
0 hätten fie tauſend wunderſame Geheimniſſe zu 

ten. 

Und die lichten Flocken ſenkten ſich fo lind und 
weich auf James Haupt, fie kühlten feine heiße Stirn 
fie netzten ſeine brennenden Augen. 

War er ſchuldig? Ein Schauer durchſchüttelte ihn. 
Nein, er hatte Uebermenſchliches geleiſtet. Nicht eine 
Minute hatte feine Hand gezuckt, die dad Steuer hielt, 
als Evelyn ihn ſo plötzlich überfallen. Der Schlitten 
hatte durch die haſtigen Bewegungen Evelyns und die 
Unruhe, die ſich der ganzen Mannſchaft bemächtigte, 
das Gleichgewicht verloren. 

Er hörte noch ihre ziſcheuden Worte: 

„Sage, daß du mich liebſt, fonft mußt du 
ſterben!“ 

Er hatte die Frau, die ſich wie eine wilde Tiger⸗ 
katze an ihn klammerte, abzuſchüttetn verſucht, ohne 
daß ſeine Hand am Stener zuckte. Und doch war das 
Gräßliche geſchehen. Nein, er war nicht ſchuldig. Er 
würde gegebenen Falles nicht anders handeln können, 
als wie er es getan. 

Und nun war ſie tot. Und aller Groll und alle 
Verachtung ſchwanden vor dem großen, ewigen Schwel⸗ 
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tijen ausgeführt, wobei das Renomcze der 
iets in großer Answahl auf Lager: Hyglenſſche 
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Schulkindern das Geradehalten anzugewöhnen, bábei 


Norſett 


läßt ſelbſt die ſtärkſte Figur ſchön, ſchlank u. grazibss erſcheinen. Die bekannte hieſige Firma: 


ANNA LAFERSKA, Konſtantinerſtr. Nr. 10, 


empfiehlt ihre große Auswahl in Wiener und Parifer Modellen der allerletzten Made. Moßanfertigungen 
werben auf das Gorgfältigfte, dem individuellen Geſchmock der Kundin entſprechend, zu mäßigen, ſeſten 
irma die Kundin dor feder 


Anti⸗Korſetts, „Geradehalter“, Halblorſetts, Binden, Umftandskorſetts u. 
Frau Laferska erfundene, auf der Warſchauer Öngiene-Ansftellung 1896 [t 
„Pleoy“ („Schultern“), der in geradezu Deal praktſſcher und hygieniſcher Weſſe die Aufgabe erfüllt, 


begründet in 


Jahre 1882, 


jervorteifung ſchüßt. — 
Korſetts, Korſetts für junge Mädchen und Kinder, 
Spezialität der van 
gezeichnete Gerade halter 


i die Bruſt herausbildet und geſundes Amen bedingt. 
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Meiner geſchätzten Kunbſchalt 
mache ich hiermit bekaunt, daß 
ich mein 
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Umſonſt 


ger, der Hente mit ihnen durch den flimmernden Wald 
geſchritten und der der ſtillen Frau dert, die fo reich 
und doch fo bettelarm war, ein Königsgewand um den 
Leib gelegt hatte, ein Königsgewand, um fie heimzu⸗ 
führen, in das ewige Vaterhaus. 
Durch die hohen Tannen ging ein Brauſen. Ein 
Sturmwind fuhr krachend durch den Wald. Aber Jas 
mes Wood hob fiola das Haupt, und feſten Fußes 
ſchritt er dahin. Seine flante, gebietende Geſtalt 
ſtraffte fi, und feine grauen Augen leuchteten, als 
wolle er ſich ſiegesgewiß der Windsbraut entgegen⸗ 
werfen. 
Ganz fern fah er ein Land, ein Land, das aus 
Duft und Traum zu ihm herüberwinkte und das er 
gewinnen wollte, trotz Wetter und Not. 
Und Frau Holle ſtreute fröhlich ihre Hoden, | 
Im tollen Wirbeln fletterten fie gleich Schwanendau⸗ 
nen umher und deckten die Erde mit zartem 
Flaum 
Durch das Heulen des Schneeſturms hörte plöt⸗ 
lich James Wood ein leiſes Klingen. 
War das nicht wie Geſang? Einen Augenblick 
ſtand er, um zu lauſchen. 
Ihm zur Seite lagen ſtill und verſchneit die Hän- 
ſer von Oberhof. Da droben auf mäßiger Höhe das 
ſchlichte Kirchlein. 

Es war Sonntag heute, und die andächtige Ge⸗ 
meinde da drinnen ſang ihre men Lieder. 
Wie gebannt ſtand der Flieger. Und dann fah 
er noch den traurigen Zug an ſich vorüberziehen. Man 
brachte den ſchwer verwundeten Köpping in das Sa⸗ 
natorjum von Oberhof. An der Kirche vorüber führte 
der beſchueite Pfad. ` 
Und die ſtille Frau an Köppings Seite, die 
deckten fo lind die weißen Flocken zu. Ans der Kirche 
klang es leiſe wie zum Segen über die Tote hin: 

Laß mich gehen, laß mich gehen, 

Daß ich Jeſum möge ſehen. 


Nr. 159. 


ein Knabe war und fein heißes Herz noch ſchlief. und 
es war ihm, als hätte er auch damals ſchon den weißen 
Winterwald geſehen. Wie mächtig doch die Erinne⸗ 
rung war. 

Und er ſtand und lauſchte, bis der letzte Ton des 
Liedes verklungen und der Samariterzug feinem Ange 
entſchwunden war, dann ging er hoch aufgerichtet dem 
Hotel Sansſonci zu. 

Vom Kirchlein klangen jetzt wehmſtig die Glocken. 
Sie klangen über Thüringens Berge, die in ihrer 
Schneelaſt weich eingebettet waren, weit dahin. 

Die Flocken fielen noch immer, und det Winters 
Auen jagte durch die Lande und rüttelte an Fen⸗ 
fern und Türen, und er klopfte auch an fe 


manches Herz. 
Und ganz Oberhof, der ſonſt frohe Sportplatz war 
voll Trauer. 


* — 


Ingelſd war in ihrem Zimmer denfeſben Nach⸗ 
mittag beſchäftigt, einen Heinen Handkoffer zu packen. 
Immer wieder nahm fie ein Stick nach dem andern 
heraus md pr es wieder hinein, immer wieder griff 
ſie an ihre ſchmerzende Stirn. 

Ohne ernſiſich verletzt zu ſein, fühlte fie 
doch den Sturz von heute vormittag noch in allen 
Gliedern. 

Mehr als einmal hatte ſie zwiſchen dem Packen 
einen Brief von James Wood geleſen, den ihr ein 
Boy des Hotels vor einer Stunde gebracht. 

Wieder und wieder nahm ſie ihn hervor 
und las: $ 5 3 

„Meine füge, holde Frau! 

Trüb' war der erſte Tag unſerer Liebe und unſe⸗ 
res Glückes. Du glaubt nicht, wie ich erſchüttert bin. 
daß alles fo gekommen. Wo foll ich uur aufungen, 
um dir alles zu erklären und dir zu ſagen, was ich 
alles empfinde! Schon vor Tagen drängte es mich, 
dir mein gomes Herz anszuſchütten und dir von. 


Meine Seel ift voll Verlangen, 
Ihn anf ewig zu umfaugen 
Und vor Gottes Thron zu ſtehn.“ 


Ein ſchwerer, heißer Tropfen löſte ſich aus des 


Fliegers Auge. 
Einmal — vor langen Jahren — da hatte er 


dasſelbe Lied mit feiner Mutter geſungen, als er noch 


Evelyn Köpping zu erzählen, aber du weiſt ſelber, wie 
ganz unmöglich es war. Und unn kommt das Ende, 
das fürchterliche Ende, und ich ſtehe ſtumm und ſtart 
und weiß nichts zu ſagen, als daß Gott ihr ni 
war, guädiger vielleicht als mir. Ich will vertaler, 
(E wenigſtens ein ganz flüchtiges Bild meines Sebert, 
zu geben, 
ortſezung folgt.) ~ 
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auf der Schwelle des großen, düſteren Studierzimmers 
tehen geblieben. Und mit einer gewiſſen verlegenen Schüch 
lernheit hat fie ihre Entſchuldigung vorgebracht. Der Mann 

am Schreibtiſch aber erhebt den Kopf und wendet ihr lange 

jam das ernſte, durchfurchte Antlit zu, in deſſen langen 

Vollbart fih vorzeitig viele ſilberne Fäden gemiſcht haben, 

Der Ton feiner Antwort klingt freundlich: aber es ift eine 
reundlichteit ohne Herzenswärme, eine gleichzültige 
ſreundlichkeit aus langer Gewöhnung. 

„Du weißt, daß dein Kommen mir niemals eine Sts“ 
rung bedeutet, Martha! — Willſt du nicht nähertreten? — 
Dftern? Haben wir wirklich heute ſchon Oſtern? Ich 
meinte, es ſei erſt in acht Tagen.“ 

Sie ift feiner Aufforderung Sell und hat auf 
einen Stubl in der Nähe des Schreibtiſches gef Ihr 
Blick richtet ſich auf das hohe Fenſter, deſſen zugezogene 
Leinenvorhänge nur eine matte, gelblich gedämpfte Helligkeit 
in den mit dunklen Möbeln und Bücherregalen angeſllbeß 

m eindringen laſſen. 

„Ja, freilich!“ ſagt fie. „und einen Oſtermorgen haben 
Wir, jo recht, wie er ſein Toll. Haft du m ger keinen Blick 
in den Garten geworfen, Rolf? Es ift wahrhaftig, als wäre 
es über Nacht Frühling geworden. Wie magſt du dich nur 
durch dieje abſcheulſchen Vorhänge abſperren gegen ſoviel 
berzerfreuende Herrlichkeit?“ 

Das unbedachte Wort gereut fie ſchnell; denn die ti 
eingeſchnittene Falte auf ihres Mannes Stirn ift erfichtlis 
ſchärſer geworden. 

„Du weißt, ich kann die Sonne nicht vertragen — fie 
fut mir weh) — Und mir liegt nichts an deiner Frühlings ⸗ 
berrlichleit — fie hat mir nichts zu jagen. — Aber vielleicht 
biſt du gekommen, um mir irgend einen Wunſch auszu⸗ 
ſprechen. Wenn es der Fall ift — —“ 

„Sa, ja, ich verſtehe, du möchteft mich bald wieder los 
fein. Es ift ja ſchon längſt dahin gekommen, daß ich mich 
nur noch zu dir hineinwage, wenn ein dringliches Anliegen 
mich dazu zwingt.“ 

„Soll das ein Vorwurf fein, liebe Martha, ſo du 
mir Unrecht. Du und ih, wir leben eben in zwei verſchie · 
denen Welten. Dir gehört das helle, rauschende vergnüg⸗ 
liche Leben — meine Welt ift die Einſamkeit und die Arbeit. 
Wenn jedes ſich in ſeiner Sphäre wobl fühlt, warum Jollteg 
wir's da nicht nach Kräften vermeiden, einander g ftören? 

„Aber du fühlſt dich nicht wohl in deiner Einſamkeit. 
Rolf! Und es ift etwas Unnatüürliches Ungeſundes um deine 
Art, zu arbeiten. Der Kultus, den du mit dem Gram um 
iea toten Sa ie zu einer Ver⸗ 

jung gework an dir jel > 

ai du gekommen, um mir das zu fagen, Martha?“ 

„Nein, nicht deshalb, obwohl der Morgen emes Oſter⸗ 
ſonntags vielleicht gerade der rechte Zeitpunkt wäre, um 
darüber zu reden. — Es find jetzt volle vier Jahre, daß 
unſern kleinen Erich der Malen deckt, und — —* 

nd ich begreife vollkommen, daß diefe vier Jahre ongs 
gereicht haben, dich über feinen Verluft zu tröſten. Aber du 


lie den Lebenden nicht entziehen will, was dem Toten doch 
nimmermehr frommen könnte. — 

Mit langen Schritten geht Doktor Rolf Harmening 
unkerdeſſen auf der Landstraße dahin. Erit als die Villa 


druck nicht ganz entziehen, den dies wunderſame Lenzbild 
auf jedes noch nicht gang erkaltete und abgeſtorbene Mene 
ſchenherz ausüben muß. Aber er hat feinem Weibe vorhin. 
die volle Wahrheit geſagt, als er davon ſprach, daß ihm 
die Sonne weh tue. Dieſer flimmernde, lichtblaue Himmel, 
dieſe in einem ſtechenden Smaragdgrün leuchtenden Wieſen 
verurſachten ihm geradezu eine Empfindung körperlichen 
Schmerzes, und tiefer als vorhin drückt er den Hut in die 
Stirn, damit er ſeine Augen ſchütze gegen dieſe peinigende 
Fülle von farbiger Helligkeit. = 

Die Landſtraße ift menschenleer; denn dies ift die Rich⸗ 

ig nicht, in der ſich der Strom der öſterlichen Vergnüt⸗ 
gungsausflügler ergießt. Nur eine ginaige Geſtalt bewegt 
12 vor ihm ber, die winzige, ſchmächtige Geſtalt eines ärm⸗ 
lich gekleideten Buben von ſieben oder acht Jahren. Er geht 
fo langſam, als ob es ihm rechtſchaffen ſauer würde, die 
kurzen Beinchen von der Stelle zu bringen. Und als er 
den Schritt des hinter ihm daher Kommenden vernimmt, 
bleibt er vollends ſtehen. Bald hat Doktor Harmening ihn 
erreicht. Der kleine Junge nimmt artig ſeine Mütze ab und 
bringt mit leiſer Stimme ein paar ſchüchterne Worte hervor, 
die der andere nicht verſteht. Aber er läßt fe nicht wieder ⸗ 
holen; denn er iſt nicht in der Stimmung, ſich aufzuhalten. 
Seit dem Tode feines Erich hat er eine unüberwindliche 


zurück. 
8 Noch eine kleine Viertelſtunde, und die Gittertür des 
1 bat fid hinter dem einſamen Vater geſchloſſen, 
er in dieſen vier Jahren den zwiſchen den ſtillen Hügel⸗ 
reihen dahinfübrenden Weg zu feines Kindes Grab ſchon 
fo unzählige T e gewandelt ift. Auch hier ift niemand, 
Bei dem großen Auferſtehungsfeſte, das die Chriſtenheit 
beute feiert, ſcheint keiner ſeiner Toten zu gedenken. Nur 
Frühling, der, wie Frau Martha ſagte, über Nacht 
ſeinen Einzug gehalten, hat ihrer nicht vergeſſen. Und es 
iſt, als ob er die Fülle ſeiner Gaben nirgends ſo freigebig 
cnigegoſſen hätte, als über ihre Ruheſtätte. Wie von Mil- 
lionen Diamanten funkelt es in dem unberührten jungen 
Safe. Gleich ment Schleiern, die aus eitel Duft 
gewoben ſcheinen, ſpinnt es ſich grün um Hecken und Büſche. 


* W Fer N l N weit hinter ihm liegt, mäßigt er das Tempo und lüftet in! — i ift gut it, Ni 5 
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laufen? Mußt du vielleicht hungern? Oder wirit du viel 
geprüigelt?“ 


keute ift der Weg, auf den du dich da gemacht haft, zu weit. 
Und vielleicht findeſt du die Bieg auch anderswo, als an 
einem 


Jubel heller Kinderſtimmen entgegen. x 
Waiſenhauſes find eben im eifrigiten Oſtereierſuchen, und 
ihre Fröhlichkeit iſt ſo groß, daß ſie ſich auch durch das Er⸗ 
ſcheinen des Hausherrn nicht ſtören laſſen. Mit lächelndem, 
ſtrahlendem Antlitz ſteht Frau Martha mitten unter ihnen, 
hübſch und roſig wie in ihren Mädchentagen. Sie erſchrickt 
ein wenig, als ſie ſo unvermutet des heimkehrenden Gatten 
anſichtig wird. Der aber führt ihr mit einigen freundlich 
sel Worten ſeinen kleinen Schützling zu und 

ließt: 


letzt nicht verſtehſt. Vorderhand wäre es Sünde, dich deinen 
jungen Gäſten zu entziehen. Und bis auf weiteres iſt es 
wohl auch genug, wenn ich dir ſage, daß der heutige Morgen 


wie er fein foll,“ 


flott und munter her. 
batte Jung und Alt ins Freie gerufen, und fo schritten zwi ⸗ 
ſchen Schülern und Schülerinnen, die kürzlich Ofterferien ere, 
halten hatten, buntmützige Studenten, würdige Profeſſoren 
und ſorgſame Hausfrauen, die no 
batten, um die Einkäufe und Vorbereitungen für das ert 
rechtzeitig zu beſorgen. Hier wurde dem Konditor ein tette 
rer Eid abgenommen, daß er die Schokoladeneier rechtzeitig 
liefern werde, dort mußte der Bäcker heilig geloben, den 
Oſterſtrigel und die Feſtſtolle recht knusprig zu backen und 


Krankh, — Prorp. u. Brosch. frot. 
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„Und du wirſt ſchlecht behandelt? Du bift davonge⸗ 


Der Kleine ſchüttelte den Kopf. 


— 


fremden Ort.“ 
Er nimmt das zitternde Kind an die Hand und fudi 


— 


mit liebevollem Zureden ſeine Scheu zu überwinden. Denn 
während ſeines kurzen Geſprächs mit dem Jungen iſt in 
ſeinem Herzen noch ein anderes Verſtändnis aufgegangen 
— das Verſtändnis für die ſelbſtiſche Torheit feiner lebens⸗ 
feindlichen Trauer und für die reinere, edlere Natürlichkeit 
in ſeines Weibes Fühlen und Handeln. Nun begreift er, 
was ſie getrieben bat, alle ihre mütterlichen Inſtinkte an 
armen, berlaffenen, fremden Kindern zu betätigen und von 
dem Reichtum ihrer Liebe mit vollen 
too immer man Verlangen danach trug, 
fangen. 


änden auszuteilen, 
re Gaben zu emp⸗ 


Als er das Tor ſeines Gartens öffnet, ſchallt ihm der 


) 
5 — 
) 
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„Wir wollen uns nach feinen Verhältniſſen umtun. Und 


wenn es wirklich nichts weiter braucht, als ein wenig Liebe, 
um einen glücklichen kleinen Menſchen aus 
— dann, nicht wahr, liebſte Martha? — dann foll fie ihm 
hier unter unſerm Dache werden!“ 


ibm zu machen 


1 
„O, gewig, Rolf, gewiß! — Aber ich kann noch gar nicht 


verftehen — —' 


„Später, Liebſte ſpäter werde ich dir erklären, was du 


für meine Seele ein Oſtermorgen geweſen iit, jo recht, 
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darum ſchelten fe 

Die iunge Frau hat wohl eine raſche Entgegnung auf 
den Sippen; aber fie befinnt ſich eines Beſſeren und ſchweigt. 
Für eine kleine Weile bleibt es ſtill zwiſchen ihnen, bann, 
da fie ihres Mannes Ungeduld fühlt, wie rüchſchtsnoll er fie 
auch verbirgt, nimmt Frau Martha wieder das Wort: ] 

„Jo ich bin mit einer Bitte gekommen, Rolf — mit 
der Bille, mir nicht zu zürnen, wenn es in den nächsten 
Stunden ein bischen Leben und Lärmen geben ſollte unter 
diejem Fenſter. Ich habe die Zöglinge aus dem Waiſen⸗ 


ſtift unſeres Frauenvereins hierher geladen — zum Dfter« 


en d im en en ‚elternlojen Kleinen 

jit eine Je aben, 
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über dich gewinnen würdeſt. 

Berg, wenn ich außer ſtande bin, deine Hoffnung zu 
erfüllen. Über laß dich dadurch nicht in deinem Vergnügen 
ſtören. J. 5 ae inzwiſchen einen Spaziergang an das 

ra unſeres Erich.“ 
= Sie verftebt den Vorwurf in feinen Worten und fenti 
ſtumm den Kopf. Da er ſich nun mit einer gewiſſen Haft 
erhebt, als fürchte er, der angekündigte Kinderbeſuch könnte 
ihm ins Haus fallen, bevor er es verfaſſen, ſteht fie ebenfalls 
auf, und während er auf die Tür des Ankleidezimmers zu⸗ 
reitet, fragt fie leiſe: 5 

1 „Soll es denn wirklich immer ſo bleiben, Rolf — 
immer?“ 

f „Solange unſere Toten uns nicht zurückgegeben werden. 
wird es wohl nicht anders fein können, liebe Martha! 

Sie geht hinaus, und einige Minuten ſpäter beobachtet 
fle vom Fenſter ihres Zimmers aus mit tränenfeuchten 
Augen, wie ihr Gatte raſchen Schrittes, fait gleich, einem 
Fliehenden, den Garten durcheilt um die in die Einſamkeit 
der weiten, ftillen Ebene hinausführende Landſtraße zu ge- 
winnen. Sie weiß, fein Gera voll Bitterkeit ift, weil 
fie die düſtere, ſelbſtauäleriſche Trauer, in die er ſich ſeit 
dem frühen Tode ihres einzigen Kindes vergraben, n ht auf 
ſeine Weiſe zu teilen vermag, Sie fühlt, wie fih trotz feiner 
immer gleichen Freundlichkeit von Tag zu Tag die Kluft 
verbreitert, die fie von ihm trennt. Und fie leidet ſchwer 
darunter: denn fie liebt ihn ja noch immer ſo tief und innig, 
wie in der glücklichſten Zeit ihrer jungen Ehe. Aber ſie 
kann nichts daran ändern; denn ihr Herz iſt zu warm und 
zu reich, um an dem Kultus eines Schattens fein Genügen 
zu finden, und ihr Gewvitien spricht fie frei von Schuld, weil 


o 
8 


mening ſchaut umher über alle die Kreuze und abgebrochenen 
Säulen, die ihn umgeben. 
Gedanken, wie fie ihm vor dieſer Stunde bier niemals ges 
kommen find. Er denkt daran, wieviel Kummer und Herze⸗ 
leid fie alle erlitten, die man hier zum ewigen Schlummer 
gebettet, in wieviel harten Kämpfen fie ihre kleinen Lebens. 
fiege errungen, mit wieviel grauſamen Enttäuſchungen e 
ihre kargen Freuden bezahlt haben. Und er denkt auch 
daran, wie ungetrübt glücklich ſeines Kindes Leben faſt bis 
zur letzten Stunde geweſen ift le 
Frage klingt in feinem Herzen auf, die Frage: „Darfit du 
mit dem a! babern, das ihn dir genommen? War es 
nicht vielleicht barmherziger als dein egoiſtiſches Wünſchon, 
das ihn erhalten zu ſehen verlangte für einen Rampf gleich 
dem, durch den dieſe all hier gegangen find, um voll Narben 


heute nicht in unſäglichem Weh wie ſonſt an dieſer Stätte. 
Er betrachtet in ruhigem Sinnen die Frühlingsblumen auf 
feines Kindes Grabhügel, und er lauſcht dem Gezwitſcher 
der kleinen Vögel Werden, Vergehen und wieder werde 
— der urewige Kreislauf der Dinge! — 

Tief aufatmend aus befreiter Bruſt tritt er wieder auf 
die Landſtraße hinaus. Da ſitzt der kleine blonde Bube von 
vorhin auf einem Stein am Wegrande und weint. Najd iit 
Rolf Harmening neben ihm und fragt voll gütiger Teils 
nahme nach der Urſache feines Kummers. Der Bube fichi 
ihn erſt zagbaft an, dann aber ſiegt das Mitteilungsbebiri- 
nis ar namenloſen Herzeleids über feine Scheu, und er 

richt aus: 
; Ach ich kann den Weg nach Hamburg nicht finden — 
und ich bin fo müde, fo müde! Gewiß werde ich ſterben!“ 

„Nach Hamburg? — So hatteſt du mich wohl auch vor 
bin um den Weg nach Hamburg Bertone wollen?“ 

Der Junge nickte. „Ja, jal — Aber ich wußte wohl, 
baß Sie es mir nicht fagen würden. Die Leute haben mid 
ja alle ausgelacht, die ich danach fragte.“ 

„Ich glaube es wohl: denn du würdeſt viele Tage 
laufen müſſen, mein armer Kleiner, um auf dieſem Wege 
nach Hamburg zu gelangen. Aber was willſt du denn 


? - 
8 meiner Tante will ich. Die hat mich noch an 
meiſten lieb. > 
„So, boft du teine Eltern mehr? Sind fie geftorben?“ 
ind Su Sift im Watfenfanfeg* 
aein Bei dem Tiſchler Lebmann da binken in der 


Und in ſeiner Seele regen ſich 


Stückchen mit, wir können ſo ſchön ſchwatzen. Lieber 
mel, ich habe jo furchtbar viel zu tun. Erſtens einen Krin⸗ 


Eine nie zuvor geſtellte 


gel backen, wie es mein Mann aus ſeiner Heimat gewöhnt 
it zweitens Braten beftellen, denn wir haben Zweitfeter⸗ 


delt das ich gar nicht auswendig weiß. Die Männer dene 
zen immer, unſereins hat nichts zu tun] Jawohl — nichts 
zu tun! Mber ich ſchwatze immer nur von mir — was madhit 
du denn, Liebe? So ernft,fo ſtilll Sit es noch immer nichts 
damit? Du weißt ja, was ich 


niſterei verrannt, daß für ihn andere Menſchen, als Alter⸗ 
tumsforſcher gar nicht exiſtieren. 90 glaube, wenn der alte 
Profeſſar Corvinus käme, der über 7 

ge mich ihm zur Frau, bloß weil er Gotiſch und Nordiſch 


die Freundin, „vielleicht weiß er Rat. Wenn auch ſehr viel 
jüngerer Kollege deines Papas, ift er doch bei ihm, wie ich 
glaube, gut angeſchrieben. Geſtern abend im Kegelklub ift er 
übrigens mit deinem Karl zuſammengeweſen. 
fait, fie haben gehörig gekneipt! 


des efte — A propos, wieviel Roſinen nimmſt du in den 
Diterfladen? Ein Pfund? Iſt das genug? Dann werde ich 
es auch jo machen. Adien, Toni!“ 


lang. Irmgard Ziegler aber zog den Weg durch die Haupk⸗ 
ſtraße vor, aus der ihr von fern Muſik entgegentönte. Es 
waren die Hörner des Jägerbataillons. die immer näher 
kamen und ſchmetternd in die friſche Luft ihre kecken 
klänge binausſandten. 


Sie kamen von einer Felddienſtübung, die ſtrammen gtis 
nen Jäger und ſahen mit den roten Packen und den fm 
den Augen wie die Verkörperung des jungen Frühlings aus. 
Irmgard blickte in mädchenbafter Scheu an den Soldaten 
vorbei, aber der Gruß des Leutnants. der am Ende der biere 


dine ım vollen Reiz der jungfräulichen Schönheit und wohl 
drei Jahre jünger. 


„Guten Morgen, Toni, wie gehts“, wie ſteht'ss“ 
„Danke, Irmgard — bei euch auch gut? Komm ein 
im- 


— 


Beſuch, drittens und viertens und fünftens noch vieles 


ft meine!“ 
Irmgard Ziegler, die hübſche Tochter des Profeſſors 


„Aber deine Mama ift doğ dafür!” 
„Mama wohl — aber Papa hat fi fo in feine Germa⸗ 


ä — 


Jahre alt iſt — Papa 


Ich werde mal mit meinem Mann reden,“ erwiderte 


ä .  —— 4 ID 


menge! A Ich N 
| Je Ja, Irmgard, ganz ohne 
eiten iſt auch die Ehe nicht!“ 

ie wollte ich ſchon ertragen — — aber hier muß ich 
en. Adieu, empfiehl mid) deinem Mann und geſun⸗ 


Frau Profeſſor Blankenburg ging die Querſtraße enk⸗ 


— 


Das ift Liitows wilde verwegene Jagd. 
Trara — Trara — Trara!“ 


m 


~ Sonntag, den 25. März) 7. April 1912, Neue Lobzer Zeitung. Nr. 158, 
„ En Wörniagnie fahskierend den Leher, ſenkte entging ıym | Silke Heitönnag Ward. Es fankteieinen Mifrficedfer WNB ml — — e 


doch nicht. Sie neigte leiſe das Antlitz das mit einem 
Schlage vom Hoher Rote übergoffen wat. Und dazu flanger: 
die Hörner fo herausfordernd, fo verlockend — 9 Früßling⸗ 


2 Oſterſonne. o Zauber der Mufif, o knoſpende Liebe in“ 


z in cerien kunde, 
nähe zu der wo dies geſchah, hatte. 
aeg Biegler eine nicht erfreuliche See 11 feinen 


Es ifi etwas Schönes, von alten Beiten zu hören,“ 
lagte die würdige alte Dame, indem fie den Dade 

Schrupp“ mit einem leiſen Klaps vom Sofa jagte, wo er 
fi breit machte. „gewiß, etwas febr Schönes. Aber mar 
muß auch in der Gegenwart leben, und das zumal, wenn 
man drei Töchter hat!? 5 j 

„Du biſt manchmal recht inig, liebe Amalie,“ fagte der 
Profeſſor, „ich bitte dich, laß das. Denn ſchon Procopius 
lagt in feiner — —” 

„Ach was, Procopius — der hat gewiß keine Töchter ge⸗ 
habt, oder er war gänzlich unberheiratet, Du aber, Theodor, 
haft welche, und zwar alle heirgtsfäbig und mannbar!“ 

„Welch ein Irrtum, liebe Amalie, Irmgard, unſere Mel- 
keſte ift 19, und die alten Germanenmiädchen heiraten nicht, 
bor 80. Schon Tacitus erzählt —“ 

„Das haſt du mir ſchon öfters gelaat, ich bitte dich aber, 
bi es beute, Irmgard ift ein hübſches Kind, und es gibt 
ansehnliche Leue in unſerer Stadt, die gern als Bewerber 
aufträten, wenn du fie nicht mit deiner Brummigkeit vers 
ſcheuchteſt. 5 
„ »Ich bin nicht brummig, Liebe, ich bin nur vorſichtig. 
Gegen einen wohlfundierten Mann, der tüchtige germani- 
ſtiſche Kenntniſſe beſitzt und irgendwo habilitiert ift, werde 
ich nie Einſpruch erheben. Gegen Leutnants, Aſſeſſoren und 
dergleichen Volk aber, die keine Liebe zu unſeren Altvorderen 
eue und beiſpielsweiſe nicht wiſſen, daß Oſtern ein altes 

utſches Seit iit, gegen ſolches Volt bin ich entſchieden. Das 
Find oberflächliche Leute ohne Fond. Oſtern ijt nämlich, wie 
in der Edda an einer Stelle — —* 

Frau Profeſſor Ziegler hörte die hochgelehrte Ausein⸗ 
Anderſetzung nicht an, denn fie hatte beſſeres zu tun. Dafür 
mußte aber Irmgard, die gerade von der Stadt nach dem 
hübſchen vor dem Stodttor inmitten von Gärten gelegenen 

ſternhaus heimkehrte, die ganze Geſchichte des Oſterfeſtes 
über fih ergehen laſſen von Tacitus und Cäſar an bis auf 
den berühmteſten Forſcher der Neuzeit, nämlich ihren eige ⸗ 


Ibm zahlreiche Freunde. Je größer das Gefolge, deſto ehren⸗ 
voller die Werbung, deſto willkommener der Freier. Wohl⸗ 


n. ſo werbe ich, Friedrich Blankenburg, Lehrer an dieſer 
Hochſchule des Reiches, für dieſen meinen Freund, dert 
Kriegsmann Karl Sachs, Leutnant bei des Königs Jägern, 
Am Irmgardis, das holdſelige ältefte Töchterlein des Hauſes⸗ 
Er jelöft kommt her, ſelbhundert. um Handſchlag zu geben 
und zu empfahen!“ x 

Bei dieſen Worten trat der Genannte vor die Stufen 
der Veranda, von der Profeſſorin durch jtilles Neigen des 
Hauptes begrüßt, während Profeſſor Ziegler vor Ueber 
raſchung den granen Bart nach allen Himmelsrichtungen 
wirbelte und den Gehrock zweimal anf- und gunöpfte. Eine 
ſolche unmittelbare Anwendung ſeiner Kolleglehren war ihm 
denn doch noch nicht vorgekommen. Aber ſehr bald beſann 
er ſich auf ſeine Rolle als Herr und Meiſter des Hauſes, und 
der freundſchaftliche Puff, den ihm die Gattin derſtohlen 
bon hinten zuteil werden ließ, bewirkte, daß ſeine Entſchlüſſe 
ſchnell reiften. Mit der Rechten faßte er die tief errötend⸗ 
Irmgard mit der Linken den jungen Offizier und ſprach 
weithinhallend die Worte: „Wollt Ihr euch zum Mann und 
zum Weibe? Wohlan, jo verlobe ich Euch vor dieſer Volks⸗ 
gemeinde als Zeugen! Nehmt euch hin und gebt euch n 
guter, alter Sitte den Brautkuß !“ 

Weiter kam er nicht, denn die Rührung übermannke 

m: dieſen Augenblic erſah die Proſeſſorin, um auch ihrer« 
feits eine Rede zu dwingen, 2 
„„Liebe Freunde,, ſprach fie, „ich bin zwar keine Ges 
lehrte, aber als Gattin eines Germaniſten weiß ich de 
auch, was bei eften und Feiern, zumal am lieben Oſtertag⸗ 
Sitte war. Da aß man Hirſchbraten und trank Meth. Beis 
des habe ich nicht, aber ich habe Kaffee und Kuchen, die auch 
gut ſchmecken, und dazu lade ich Sie alle hinein in unfed 
Haus. Kommen Sie und feiern Sie mit uns!“ 

Die Menge ſtröͤmte hinein zu den gedeckten Viiden, dig 
bermuten ließen, daß die Profeſſorin doch wohl ſchon vor⸗ 
ber etwas von dem Aufzug geahnt haben mochte. Das jud 
gendliche Paar aber, voll ſeines Glückes, ging ſtill in den 
Garten, hielt ſich an den Händen und fah fih wortlos in die 
glücklichen Augen. Ueber ihnen aber ſchwang, wie in der 
Vorzeit, Gott Aſathor den Hammer, mit dem er die Winter ⸗ 
rieſen in die Flucht geſchlagen. Denn es war Frühling ge⸗ 
worden, in der Natur und in den Herzen, und alle Kreatur 
jauchzte empor zum lichten Lenzhimmels „Freuet euch — 


ern 


— 


hinter großen Motoren. 
Fliegerrennen Feten amd 
Im Dauerrennen ſtarten: 
Bäumler — Schmiers 


Münden, 
van Lyck — Zocher 


Rotterdam, 
Schulze — Przyrembal 
Berlin, 
Ernet — Schubert 
Brest, 
Beck — Starker 
Lodz. 


lich. — Bill: D 2 
0. e, In ber badania DS Doch (Hibaber Di Winker Geseke Jabra gaben. 


Jedes Billet berechtigt zum freien Eintritt nach Helenenbof. 
Die Sportskommiſſion. 


ma orn (Inbaber R. Winko; 


RD, „Union“ Abt. Toda. 
Sportplatz „Helenenhof“ (beſonderer Eingang) 


Montag, den 8. u Dienstag, den 9. April 1913 
(2. u. 8. Oſterfeiertag), 3 Uhr nachmittags: 


Grosse Internationale Dauerrennen 


Vater ſelbſt. Sie tat es mit rührender Geduld und fi ET" TA 
FTT 
j en wiederholen un er a + 
ar 1 5 — Ja. mac m apa beendet. notierte fie ſich Oſterwunder. 


Nun ſtreift den lezten Winterſchleler 

Die neubelebte Erde ad A 

Und ſchmückt p Auferſtehungsfeier 

Mit Blumen jedes kohle Grab. 

Vom Himmel ſtrablt's mit neuen Gluten, 
Und ſchnell find Strom und Bach befreit. 
Die unter eif ger Hülle ruhten — 

Da will auch mir durchs Herze fluten 
Ein Strom von neuer Seligkeit. 


Schon glaubt ich fof das Glück fitr immer. 
Zerjargt im Schoß der Winternacht: 

Doch ſieh, von Often dringt ein Schimmer — 
Dann flammt es empor in boller Pracht. 

Da geht ein Flüſtern leiſe, leiſe 

Bon Baum zu Baum, von Strauch zu Strauch, 
Es klingt wie eine alte Weiſe, 


jogar einiges, was bald danach in einem Brieflein an Frau 
rofeſſor Blankenburg weiterbefördert wurde. Dieſe zog ih⸗ 
den Mann, den jugendlichen Privatdozenten, zu Rat, und am 
Abend dieſes Tages ſaßen im VPerbindungszimmer der 
„Teutonig“, binten im keller vier Herren zuſammen, die 
ifrig diskutierten, febr viel echtes Bier tranken und exit in 
friiher Morgenſtunde heimgingen. Einer von ihnen trug die 
Uniform der Jäger⸗Offiziere. Mit einem fröhlichen „Au? 
Wiederſehen!“ ging man auseinander. 8 
Dieſe Ereigniſſe hatten fih am Donnerstag abgeſpieft, 
und drei Tage darauf war Oſtern. So lind ſchien die liebe 
Sonne vom Früblingsbimmel, und in der frühen Morgen. 
Funde war nichts zu hören als das glüdjelige Zwitſchern und 
Jubeln der Vögel auf Buſch und Baum; Profeſſor Ziegler 
machte einen langen Sposiergang durch feinen Garten, ber 
Den Geelen, Geboren, pilide einige Velten, Die er 
m roar] ten, pili eintge n, e er > 
Peiner Gattin galant überreichen wollte, und fann darühen Mie Dankgebet und Gott zum Preiſe, 


SS ST A 


nach, wo, bie Geiten um 270 Mol in ber A chen Li⸗ Und klingt durch meine Seele auch! 3 Kü 77) st Je Pe, 4500 
teratur Erwähnung finden. ig — i jener > `. 
Oſterfeier, als Anno 875 Jünglinge in feierlichem Zuge — — Wie konnt ſolch Wunder wohl S 0 i 
85 87B? Nein, beute ſchallt eine_fefilide Marſch⸗ Das Nichts gebar eig neues Ge fl- und Wasser 
ne die Birken d ich vom Stadttor her zum Der Tod gebar ein Auferſtehen, tar ben 


Was ſch verlor, ward wieder 

Sew ges Rätſel, nie ergründet _ 
Und unerforſchlich meinem Sinn 
Doch wenn's auch keine Löfung findek. 
Ich hör’, was mir die Glocke kündet: E 
„EA iſt, drum nimm es dankbar bin! 


erproblem. 


aufe des Profeſſors zieht. Und jetzt hört man auch den 
Dall der Site die Studioſen ſind es, die Schüler des 
alten Herrn. Aber fie nicht allein. Zablreiche Nichtſtudie⸗ 
rende haben ſich angeſchloſſen, die Referendare des Amts⸗ 
gerichts, die Jägerleutnants, die Privatdozenten und ju. 
gendlichen Philologen. Und mit ihnen in Reih und Glied 
marſchieren auch zahlreiche Hörerinnen, junge Damen der 
Stadt, welche das Kolleg des Prof. Ziegler über »neueſte Oft 
Siteratur“ belegt haben, oder auch gern in der „alten“ mita p» \ 
tun. Die jungen Menſchenkinder haben die Hüte mit Grün s 
nmwwnben, einen Strauß vor die Bruft geſteckt und fingen 
mit hellen Stimmen. Jetzt ſchvenken fie durch den Torweg 
hinein und nehmen Aufſellung auf dem freien Platz vor 
der Gartenberande, zu Füßen einer Statue des hammer⸗ 
schwingenden Aſathor. rofeſſor Biegler, der wohl ahnt, 
dab die Huldigung ihm gelte, ift auf die Verandatreppe ge- 
treten, und hinter ibm im Rahmen der Tür erſcheinen auch 
die Frau Profeſſor und Irmgard im weißen Gewande, einen 
Weilchenſtrauß im üppigen, blonden Haar. ` ` 
Das Diterlied berflingt, aus der meng tritt ein Eräf« 
liger Mann im braunen Pollbart, Prof, Blankenburg, Pris 
patdogent und jüngerer Kollege des Geſeierten. 
„Sehr verehrter Herr Geheimrat, beginnt er mit wohl. 
lautender Stimme, „wir find an dleſem Oftermorgen ge⸗ 
kommen, um nach guter, alter Sitte den Frühling zu feiern 
und unſere Huldigung darzubringen. Früher jauchzte wohl 


Kompiette 
Mal- und Studienkasten 


Ejwelss-Lasurfar hon 


für photographische Zwecke. 1 


Sehul- u. Techn. Farben 


sowie Staffeleien, Blendrahmen, Malleinen, Palleten, Pinsel und 
Malvorlagen empfiehlt in grosser Auswahl die Farbwaren-Handlung 


A. Müller, | 


Przejazüsir. M 4. Tel. 18-03 u: 2713 
TIERE 


| 
| 
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lich Volk durch den Wald bin zur Wodanseiche, zum eee EITITLLLLIIILLLILILLLLIIIILLLLIL 8 
Hen gien Brieret des Stammes; heute, unter veränder⸗ i u H 
ten Kulturverbälkniſſen, ziehen wir zu dem Hauſe des Ge »Buoiuvgduygnag uu Salfon= I 
lehrten, der uralter Zeit Bild in köſtlichen Gemälden vor Angus dun Guordo, Beginn: | 
uns zu entrollen weiß — au Ihnen, Herr Geheimrat! Neh. ung agu “wapozwa > 
men Sie freundlich die Grüße Ihrer Schüler an, zu denen zuuvg Gy} agıbaa s9 "wpngunag uswan C] 
mit Stolz auch ich mich rechne. — Und noch ein anderes tag Ta ag nee; Ma ume wad Nepp P 71 
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N Œ| cine Dorkur im gauſe mit 30 flaschen Mitheiber-firfen- [IM 
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ktriſche Dolenchtumaskörner in gediegener und ges 
Saka moderner Ausführung wie: Kronen für 
Salon, Boudoir und Wohnzimmer, Mittelzugkronen 
| fie Speisezimmer, Ampeln für Schlafzimmer. Steb⸗ 
ow 


_ Prospekte. durch die Kurdirektion 8 


Josei Wolski 


Petrikauerstr. 3 Telephon 15-81. 


f 
8 
empfiehlt dem geehrten Publikum 17038 A 
85 
f 


€ 


Lampen fr Schreib⸗ und Nachttiſche, Wandarme 


Geschäftsübertragung. 


Einem geehrten P. T. Publikum von Lodz und Umgebung mache id" 
hiermit bekannt, daß ich am 15. April d. J. mein 
Invelier-, Gold. und Silberwaren Geschäft 


aus dem Haufe Peteikauer⸗Straße 128 nach dem 
Hauſe Bennich, Petrikauer⸗Str. 105 


übertrage und bitte das mir bisher geſchenkte Vertrauen und Wohlwollen 
auch im neuen Lokale gütigft bewahren zu wollen P 


5 Hochachtungsvoll NRanard Schindlauer. 


— 


J Act ohen Lehranstalt; 
| 8 Ban Friedberg hessen 


"a Bahn dro. von Manket a ML. 


I 
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Nerren- und Dameu-Konfektionsgeschäft von 


8 

8 

5 

8 

E 
& auserlesene Weine, Gognag's, in- u. ausländ, 
L. KLEINO T 5 Liköre, Astraehaner Kaviar vom Herbstfischfang. triff 

d 

p 


jeden 3. Tag frisch ein 
petrikauerstrasse 99 = Filliae: Geyers Ring 2 


empfiehlt dem geehrten Publikum zur beyorstehen- 
den Frühjahrs- und Sommer-Saison seine reiche 
Auswahl in Damen- und Herren-Garderoben nach 
allerneuesten Fagons zu möglichst zugängl. Preisen. 


Allein-Verkauf für Lodz, und das Petrikauer Gouvernement 
von Weinen ans den Apanagegütern, von Kennern als die 
besten Weine anerlaunt. x "88 


a5 Sekretariat, 
. Mo 


4 Sonntag den (25. März 7. April 1912. 


EINE DOSE 


ECHTEN 


“VALDA” - PASTILLEN 


(Pastilles Valda — Ionenmsz Barbga) 
ZUR RECHTEN ZEIT RICHTIG ANGEWANDT, 


1 


SCHÜTZT 
Ihren HALS, Ihre BRONCHIEN, Ihre LUNGEN, 


HEILT 
Ihren Schnupfen, Grippe, Influenza, Asthma, etos, etc, 


VERLANGEN SIE ABER 
in den Apotheken und Drogerien 
AUSDRÜGKLICH die 


ECHTEN VALDA PASTILLEN 


in Originaldosen mit roter Banderolo 
und der Aufschrift 


“VALDA” 


— ———— 


ee AK LI 


ER 


VELDES, Oherkrain 


nd Tieren user, Diktkuren, ges 
ilvorfaħron, ensgedepnte Last ten. 
ii 


Eder, ble April Wien VII, Alseretrass: 
kto franlıo u. gratia 


Warnung. 


è Gegentiber anderweitigen Anpreisungen von Pfaff-Nihmaschinen 
sieht sich die unterzeichnete Nähmaschinen-Pabrik zu der Erklärung 
veranlasst, dass nur die Firma, 


B. Pomorski & Co., Lodz, Petrikauer 22 


das ausschliessliche Verkaufsrecht für Lodz und Umgebung ihrer 


Original-Ffaff-Näfmaschinen 


besitzt und niemand am dortigen Platze direkte Lieferun, 
gen von der 
Fabrik erhält, Um sieh vor Täusehungen und unliebsamen Wahr- 
en er er wende man sich an die Firma B. POMORSKI 
Co, „ etrikauerstr. 22, die ein reichhaltiges Lager in 
Original-Pfeff-Nöhmasehinen unterhält, 5 5 


G. M, PFAFF, Nähmaschinenfabrik, 


Kaiserslautern, im März 1912. 


Sanatorium für 


Br 10 | des Apothekers 1 Laski in Bra 


Eee 


Mene Lodzer Zeitung. — => 


GEGEN 
GONERREOA (fragen) 


wirkt das neueste Mittel 


„Sala Hen 


schnell und radical, let 
ärztlichen Qutachten das ral 
hene vom Apotheken 
B. Kentel, St-Petersburg 
brauchsanyslaung lat in der 
e N und R. TAE 
Gieich wirksam In chro- 
nischen und äusserst ge- 
f fährlichen Fällen, Besei- 
tigt in kurzer Zeit die 
hartgckigstom Ausftüs- 
a in Lodz in 


eh 


ge. Zu he) 


allen Apotheken u. 
Drogat galungen. 


Kinder 
d. Jugend in Chplice, 
A an Zweigbahn, 
Informationen erteilt 
und Prospekte verabreicht 
in Lodz 


Dr. 3 Fryde, 


achodnig⸗Straße Nr. 72, 
1 5 4 bis 6 Uhr nach⸗ 
mittags, 3129 


Das gärtneriſch · 
tochniſche Bureau 

lane für Gärten über 
ebase enger ber. 
Empziehlt eine arge Auswahl 
von Ohft- und Parkpäumen. 
Handels⸗Gärtnerei Betrikauer 88. 
2561 I. Kotaczkowski, 


Sohwigdeuch 
Hatoleldan nn 
rogt den Appelle 
die Nerven 


"KOSULIN“ 


Litowak Grand-Prix fm Hang. 
einen Flacont Rbi. Ueberall z 
langen 


Eigene Erfindung! 


vollen Garnituyen Ms) 0 

e 

Betitik vom Petrikauer 
uverneur. 


Erſte moderne 
Fachſchule für 
Kunſt⸗Damen⸗ 
Schneiderei!!! 


Ablſolventin der erſtklgſſigen 
engl. ⸗franzöſiſchen Schnei. 
der⸗Aademie (Wien⸗Prag) 
jülerinnen werden grün ⸗ 
N 
en und Zur 

k weiden ausgebildet. 
In meinem Moden⸗Atelier 
werden Die pmen Roben 
bei ſehr mäßigen Preiſen 
ausge 247 


Hochachtungavoll 


Man kann eine beliebige fremde Sprache leichter 
und schneller als seine Muttersprache erlernen. 


Von Kindheit an seit Erlernen des Sprechens haben Sie stets die Sprache der Sie 
umgebenden Personen geredet. Sie würden das Sprechen nicht so leicht erlernt 
haben, wenn Sie um sich mehrere Sprachen gehört hätten. 

Von diesen Grundsätzen ausgehend, spricht man mit Ihnen in den Berlitz- 
Schulen die zu erlernende Sprache wie Ihre Muttersprache. Jetzt aber, als Erwach- 
sener, stehen Sie unter weit günstigeren Bedingungen. Ihre Auffassungsfähigkeit und 
grösser geworden, die Erziehung hat Ihr Beobachtungsvermögen entwickelt, und wir 
sind Sie in dor Lage, eins fremde Sprache schneller zu erlernen, als Sie Ihre 
Muttersprache erlernt haben. Dies scheint ganz verständlich und logisch zu sein, und 
daher wird jode andore als die natürtiche Methode, die man In deu Berlitz-Schulen 
anwendet, viel mehr Zeit in Anspruch nehmen, 

Melden Sie sich zu einer unentgeltlichen Probestunde oder verlangen Sie 
Prospekt A, der kostenlos zugesandt wird. 


Berlitz- Schule 


Lodz, Neuer Ring 2, Telefon 743. Warschau, Braoka 13, 
Privat- und Gruppen-Unterricht 
nglisch, Deu tsch, Französisch, Russisch und Polnisch für Ausländer u. s, w. 


Büreau für Auskünfte und Anmeldungen von 9 Uhr morgens bis 10 Uhr abends offen, 
3837 


D 


Technisch. Bureau „Dynamo“ 
Del. 12-78. Nawrot 23. 


Elektrische Licht- und Kraft-Anlagen 
Dynamomaschinen a a m a Elektromotoren 
Beleuchtungskörper a m Metallfadenlampen 
; Elektrische Materialien. 805 


K. ZDYBICKA 


Promenadenſtraße Nr. 87 


Sanatorium 
Feiedrichshöhe 


Obernigk bei 


Werkstatt 
für antogene Schwelßere! von 
GSußetferne ſowſe ſamtl. Metallen 
miltels Sauerſtoff, ſovle Annahme 
mzlicher mechanſſcher Arbelken. 
Sz, Süsaman Mechaniker. 
Ceglelntanaſtraße 34, Ede Peiris 
dauerſtraße 8359 


Erteile Rat 

und Meisfagungen in Handels. 
Familiens und Liebesangelegen- 
poem: Vergangenheit jite 
unft. Preis von 50 Kog an. Vor- 
mittags von is 9 Uhr 
abends. Sonntags u 

10 lstChiromanı Henryk 
Chrift) _Zielomaftr, 41. 3531 


Bitten, 


Säreibe aller Art Bilten und 
Magen in gerichtlich. und admir 
nigr. Mrgelsgendeiten 2674 

M. Baum. Peirifauer⸗Straße 

81. 3074 


Nr, 31. 

n 45 0 
Nur für 45 oy. 
Pr oela N 


in der Niederlage von all 
Gorter Butter Kale, 


= 
— — — — 


bei 


Von Aerzten empfohlen als schmerzstillende Einreibung besonders 

Neyralgien, Rheumatlsmas. lach 

gräne, Gicht, Gstenk- und Kopfschmerzen. 
Aeusserlich anzuwenden durch Einreibung auf der Haut und mit Watte 

und Binde umgeben — Ciefahrlos — Prompt wirkend, 
Man verlange in den Apotheken ausdrücklich Baum 

41 Rue Blanche, Paris. — Preis per Schachtel Rol; 1.20. 


Echt nur mit der Rosa-Banderoile und Namenszug Dr. I. Benuud 


kex 
er 2. Telephon M 18-51. l 


1 Pianohaus 
Car 


e Bengué von Dr, Bengus, 


W-MATIATRO, LODZ 


WAAGEN: FABRIK. ORTAZI. 


N 


Moischwrr 


Repräsentant der Kaiser! -Königf. Hofpianoforte · 
Fabriken: 


Becker, Zlüthner, 
Feurich, Gretrian, 
Steinweg Nachf. 
W ibzch u.a. erstkl. Marken. 


Elektrische und Kunstspiel- Plavos. 
Rarmonkums zg e Ne, Estey Amerika. 


rehmten Pirma 

Künstler-Notenrollen für R8- und 65-töntge Klaviersplelapnarate, Klavierstühle, 
Notenstäinder, Pianolampen, Glasuntersätze. 

Mässige Preise. S-jährige schriftl. Garantie. Verkauf gegen Bar und Raten- 

zahlung. Kauf- und Tauschgeschäft. Pianos zur Miete. 


Werkstatt tür Reparaturen, Aufpolierungen, Stimmungen 


2825 


: # 


Lodzer Stüdtilches 
nichluchthuus 


Jutynierskaſtraße Nr. 1 Fernſprech, Nr. 46 
empfiehlt zu mäßigen Prelſen: 


Rind- und Kuhhülnte, Kalbfelle, Pferdehänte, trockene und geſalzene 
Talg und Schmalz, dampfgeſchmolzene für techniſche Zwecke. 
Getrocknetes Blutmehl, als künſtliches Düngmittel. 
Fleiſcheuochenmehl, als Futter für Fiſche, Federvieh und Schwelne. 
Tapezierhaare, desinſizlerte, in ausgezelchnet Gattungen u. ver ſchied. Farben 
Rohe, feuchte und trockene Borſte (Szezecina). 1710 


— r 22 _ 
— — — — — — — — 


| Dampibierbrauerei Gabr, Gehlig 


in Lodz i 


empfiehlt in verschiedenen Gattun- 
ihre vor- B | FRE gen mit Zustellung ins 
züglichen Haus und Zugabe von Eis. 


Bestellungen werden jederzeit aufgenommen. * 


Telephon W 665. Telephon 665. 


— —— AUT — — — — ED ET 


— — Sr 


Cognac Jas Prunier & Co. 
Petrikauer 


A. P. GZKWIANOW, 2e 


empfiehlt 
zu den 


Osterfeier tagen: 
Täglich frisch eintreffenden 


Delikatessen und Konserven, 


sowie stets Vorräti; A 
frisohe Mehehe Fische, 4085 


Im Hauptdepot, Petrikauer-Strasse M 23, stets am Lager alle Sorten 


in- u, ausländischer Weine, 
die zu den Feler- Rabatt von 18% 


tagen mit einem 
und aller Art 


Kaviar, 


abgegeben 
werden. 


H. N. Wieser, Wöchodniaſtr. 15, 


Wichtig für Damen und 
Herren!! Bringen Ste alle 
serriffene Garderobe, Tiſchdecken, 
Laufer, Blüſchdecken und Teppiche 
zu mir, ich ſtopſe fie lo, daß d 
Rig vollkommen unſichtbar i 


| Hochspannungs - Elektro- Motor l 


TY BET 


Kleber, Polvoeng 12, 


ſtopferei (41874 


Grosse Auswahl frischer Frfichte. 
Champagne Duc de Montebello | | 


E 


Nr. 158. 


Bas Dinnssiz- 
Nasal At 


MEN 


Orla · Strasse Nr. 1 


empfiehlt in reicher Aus- 
wahl: 


Meissner Majolika- 
Chamoite) Defen vnd 
Kamine, Rorliner Oefen 
mit glaslerien Fekrö- 
nungen und Wamine, 
Qusdratelöfen :: Koch 
herde 1 Orenalnsäize 
:: „Vulkan“ :: 
von Dr, Ludwig Zielinski 
Warschau, Mazowiecka 4, 
sparen KO Prozent an 


Feuerungsmalerial, trock- 
nen die ſeuchtesten Woh- 


nungen, erwärmen die 
ſeuehtesten Räume in 20 
= — Minuten, — — 


Renarlaren u Nesant- 
stellarallerArt fen, 


— — ͤ— 
Erie vodzer Matratzen⸗ 
Merthatt empfiehlt ange ⸗ 
unte Strohſäcke mit 5jährſgen 
Garantie, lowie gohbaars, 
waldhaar⸗, u. Spypngfede: 
Matratzen zu aninahındwel 
dill. Breien. A.Cher owiozy 
Cegtelnlang 14. 1781 


Fremden Penſlon 
in Breslau. Teichſtr.g1 , 
noe Sauptbabnh. Yehanliche 
immmer Wede au ine 
Üben Mee, Borboiek 
erwünſcht 

Inhaber 


100 G. Hoffmann. 


Nur l-a auständloche Fabrikat] 


Als Spezialität 


liefert, auch fertig verlegte 


MaJolika-Wandplatten 


Mogaik-Fusshodenplattan 
Stift-Mosaik 


Vorblonder für Fassaden 


Basaltsioing * 
STANISŁAW JAKUBOWIGZ 


Tal, 19:84 — Steins 22, 


THE ELITE 
SKATINGPALACE 


42 SREDNIA 42 


Täglich geöffnet 


Donnerstags, Soun 
tags und Feieriags: 


Militär- 
Konzeri!!! 


Die Direktion 


3750 


!Franka ganz Huss tand! 


enſden gegen Einſendung v. 
1 ROL (auch Briefmarken) 


100 Hochieine Mu- 
ſichts karten geg 


lorttert in: Oſter⸗ April 
Geburtstags Blumen ung 


15 karten. 10% Stück 6 
av 


ermanta, Com. Gej 
erlin, Beſſelsſtr. E. 21. 


Ubong! von Michael 
* 


Lo be de 


AN 


Verkauf bel L. Spiess & Soha 


| Dieses Mittel vernichtet in einigen 
| Tagen veraltete Hühneraugen 


und Warzen samt ihren Wurzeln, 
Ueberall lohnende, chem. 
technische 
De. ri kation 


gross und ‚klein; Katalog 
gratis Falinicht’- Marchin u 
Ges, m. b. EH. Inzersüorf 68 
bei Wien. 2942 


Saratsriom, 
Mal e h Mark. 


weis] Oſtbahn. 
J. 
Dr. Frie 


Leitender Arzt u. 
3820 


Das Lampen-Geschäft 


— von 


M Burakowski 


Petrikauer 37 Tei. 694 
empfiehlt ein relchh. Lager von 
fas-, elektrischen und 
Petroleum - Lampen 


— — zu mässigen Preisen. — — 


FILIALE: Petrikauer 189, Tel. 18-39, 


== A. FISCHER 


Bad Karlsruhe in Schleſien. 
Zebnklaſſige Höhere Mädchenschule ( 
m . eine 1 5 120 e ne 
1 E, 10 it 
Meeder ee 
(2752) 


WARNUNG 


AN DIE KONSUMENTEN VON 


VAN HOUTEN’S 
CACAO. 


Nur dank seiner unbedingt allerhöch- 
sten Qualität erwarb der Cacao der alten 
Firma Van Houten sich seinen Weltruf. 


Dieser kolossale Erfolg verleitete einige wenig skrupu- 
lösen Menschen, Leute mit ähnlich klingendem Namen 
zu benutzen, um unter deren Namen Cacao in Pulver- 
form in den Handel zu bringen und das Publikum zu 


hintergehen, indem sie die Blechdosen mit den unseri- 
gen ähnlichen Etiquetten versehen, 


Daher wolle man beim Einkauf sein besonderes 
Augenmerk richten auf unsere Firma 


C. d. Yan Houten & Toon, 
Weesp-Holland 


und auf die von der Regierung bestätigte Fahriks- 


ıabter Kinder. Hau ag ches 
en e 
e en Walde“ Nrofpekter 


nde Did 
"Nocte Fiſcher. 
re d 


Glaf, Schutz vor e Des nat 
fileen 


Bett- Fedek 


Reinigungs⸗Anſtalt E. Felsch, 
Poludu iowa⸗Straſſe Nr. 30, 


geſunder 
nur 


möglich bei damöfgereinigten un 


BITTEN AUSZUSCHHEIDENT 
zum Vergleich beim Einkouf 
des echten Van Houten’s Cacao. 


Alles andere welse man als Nackahmungen zurück. 


PR 


Berlin. 


Hotel du Pavillon. 


BITTEN AUSZUSCHREIDENI 
zum Vergleich beim Einkauf 
des echten Van Houten’s Cacao. 


Färberei u. Chemische Waschanstalt 


von allerlei Herren-, Damen- u, Kinder-Garderoben 


sowie Teppichen, Portieren, Möbelüberzügen, Gar- 


KONFEKT - FABRIK, 


T. DĄBROWSKI & Ko., Lodz 


= Lager: Petrifaner- Eteahe Nr. 27, im Goje, = 


empfiehlt tägl. friſche Ware. 


Verkauf Engros und Endelail. 2940 


Unseren geehrten Kunden die ergebene Anzeige, dass unser 


Technische Artike\ 


dinen, Plüschtischdecken etc. 3066 


Telephon „Na 89" seit mehr als 14 Tagen nioht f«nktioniert, 

Da aus uns unerklärlichen Gründen, trotz wiederholten Gesuchen, 
das Telephonamt e nieht für nötig findet unser Telephon in Ordnung 
zu bringen, so sehen wir uns genötigt, um weiteren Missverständnissen 
vorzubeugen, unsere geehrte Kundschaft höfl. zu ersuchen, eventuelle 
Bestellungen in allen Arten Spulen für Spinnereien und Webereien sowie 
sonstigem Bedarf In diversen Holzwaren uns per Post zugehen zu lassen 
und erklären wir uns gern bereit, daraus entstehende Spesen zu vergüten 


Hochachtend 


Heinr. Wyss & Comp, 


mechanische Holzwaren- und Spulenfabrik 
Milschstrasse Nr. 17, 


Haltestelle der Tramway Nr. 6 & 8, 4306 


EEE TEE TER 


Ueberzeugen Sie sich 


davon, dass Sie wirklich reell und solid Ihre Wohnungseinrichtung 
bei mir einkaufen. Bevor Sie irgend wo anders hingehen, spre- 
chen Sie mit mir, Sie werden Zeit und Unkosten sparen. 


Alle Arten von Möbeln in jeder Preislage. 


A. Müll er, za, 


Wschodniastr. 65 Tel. 27-35, 


Die Devise meines seit dem Jahre 1876 bestehenden Geschäftes 
ist: Gut and billig! 2056 


SEB adata dadadada tt iR 


Empfiehlt die neuesten Medikamente, 


Mineralwässer, Chemikalien, Verbandstoffe, Gummiwaren, Artikel zur Kran- 
ken-Pfloge, Seifen, Parfums; sowie sämtliche kosmetische, hygienische 
Präparate zur Pflege der Haut, der Haare und des Munies. 16555 


Mittelstr. 61. Banh. Iriedrichſr. 
Elegante Zimmer 


von 2 Mark an 1322 


S. H. Friede, 


Handſchuhfabrik 
Petritauerſtr. 31, im Hofe 
‚empfiehlt eine große Auswabl 

5 mibion Breen 
EHRLIGH-HATA 606 ODER 

QUECKSILBER 


Populär dargestellt v. Dr. J. 
Abrufiu, Ordinator d. Abtei- 
kraukh. am Poznanskischen 
Hospital. — Preis d. Schrift 
Buchh. 2) 
15 55 erborgt Sede r an 
9e 1 paid Beria, 
Bresian23Silesla . 
bildet Herrens u. Ben 
Steton En 
BEER 
Halbverdeckwagen 
Luxuswagen 
jowie alle Nutzwagen und 
Juduſtrien empfehlen 
KONRAD SCHMID & CIE 


lung f. Haut- u Geschlechts- 
50 Hop: Zu baben in allen 
81. 
reelle Leute. „. Raten⸗ 
hauff eurſchule 
fabre: getien b: gus, 
ei 
on. 
Sportwagen 
Trausportgeräte für alle 
Widzewskaſtr. 95. 


gi 


2 
S 
8 


grosser 
Feiertags- 
Derkauf 


zu aussergewöhnlichen Kon. 
kurrenz-Preisen von versch- 
modern.Kravatten aus bestên 
Seidenstoffen, wie auch ver- 
schied. leinenen Kragen, Vor- 
hemden, Oberhemden. Schir- 
men, Hosenträgern, Spinken, | 
Taschentüchern Lederporte, | 
monales Papierossentasc 
sowie versch.anderen G: 
feriewaren. Grosse Auswahl 
in versch. Damen-Hüten zur 
Sommersaison, neuest Parı- 
ser Mode. Daselost sind auch 
Papier- u. Sehreibmaterialien. 
zu haben. 
Bitte gefl. zu achten a d. Firma 


J. D. OhSZ TEIA, 


od, Staro-Zarzewska Nr. 3 
Gute Belien. Billige Preise 

26jähr. Kath., Watie, 180 000 
Verm. B8jäür Franzöſin 10V,000 
Berm., 22 jähr. Türkin 100,000 


Lodz, Mikolajewska-Strasse 


©zgstocheu. IL Allee Nr. 
miia Centralgeschäft, 


A. Heininger 


Nr. 39. — Telephon Nr. 29-35 


Tomaszow (Petrikauer Gouv,), Kaliska-Strasse Nr. 72. 


19. — Telephon Nr. 5. 
Bykowska-Strasse Nr. 21. 


Filiale, Petersburger-Str vis-à-vis Russ.Kirche 


Bruno 


Kunstfärberei 


Fabrik: 


Luisenstr. 42. Bened 


Chemiſche Reinigung 
für Damen- und Perren- 
Garderoben, getrennt und 
ungetrennte Balle u. Geſell⸗ 
ſchaſtstollelten, Unttormen, 
Teppiche, Portieren, Voas, 
Guliedern, Felle, P lze, 
Ball- Handſchnhe, Sonnen- 
ſchirme, Krawatten ꝛc. Rei⸗ 
nigen von Kirchen, Zunſt⸗ 
Fahnen u. Meßgewändern, 


Chem. Reinigung gan- 

zer Zimmeiurichtungen 
Reininen u. Pliſſteren von 
Jabots. Relutgen geſtickler 
Decken und Laufer auf neu. 

Abteilung für Gardi- 

neuwäſche rei, Spaune⸗ 

reien Stores. Aupretar 
auf nen. 

Imprägniren Waſſerdicht⸗ 
machen) beſonders 5 0 
te Zagdfletdung, Ualſor⸗ 
men Regen- u.Staubinäutel 


: 


Emde 


Telephon 21-9 Lodz, Telephon 27-94 


und chemische 


Dampf-Wäscherei 


Filiale: 
Iyktenstr. 1, Ecke Petrikaner, 


Defatur 
von Stoffen aller Art. 
Aufdämpfen von Sam- 
met- und Piilſchgarderoben. 
Desinfizieren von Vetten, 
Polſtermöbel, Decken, Klel⸗ 
dungsſtiſcken ꝛc. 
Färberei für SMeidungs 
ftücte aller xt, getrennt und 
ungetrenut, Portleren, Tep- 
pide, Deden, Pelze Felle, 
Sbawis. 
Möbelſtoffe in den haltbar 
ſte u. modernſten Farben. 
Steauffedern und Voa- 
fürberel. Haudſchuhfär⸗ 
beret in allen gaugbaren 
Farben. 
Spigzenfärberei 
nach Muſter. 
Ba à la Reſſort für 
Su „ Selde und Sel⸗ 


Trauer ſachen werden binnen 
24 Stunden gefärbt. 


Wer um 


$i: 


fechten, © 
= € 


Preis einer 


Engeos-Berkauf in der Filiale der 


„1 Beobebeutel 


Zu 1 in allen 
und Parfümerien. 


seinen Teint besorgt ist 


benütze die kohlenſäurehaltige Seife 


TANAGAWA 


Lütenbaut). Beſeitigt, 


mit pulveris 
Mandeikleie. 


Er und trockene 


innen. Ausſchte id jede Bere 
335 


unteinigung der Haut, 
rprobtes Mittel! 


patent, Schachtel m, Sieb 75 Kon. 
1 Monat reichend 20 


Droguenhandl. 
== 


Firma Kanagawaga, Works, London. 


Alexander Kupermann, Warſchau, Zielonaſtr. 24, Tel. 233.30. 
Vertreter für Lodz: B. Müller, Drogenbandlung. Vetrikauerſtr. 35 


Verm, lawie virte hundert 
audere vermögende Damen 
wünſchen raſche He tat Näheres 
toſtenlos durch Siet 
Berlin 18. 15. 


t vielen Jahre 
J 


efe und Auſſätze 


beſteus renomi 
tanzöjtiche und 12551 5 Abii 


Schreibmaſchinenbureau 
J. M. Duhowski, 


Petrikauer⸗S 


traße Nr. 6 


— Bolnifche, 
riften, Uebers 


werden e an und reell 


Armaturen, Werkzeuge 
Gas- und Wasserleitungs-Röhren 


Bohrröhren 


Drehbänke 
Bohrmaschinen ete. 
Guss- und Schweisstahl 


Walzeisen, Bleche 


Draht, Schrauben und Nägel etc. 
Metalle 


18297 


stets am Lager bei 


| Karl Somya 


Lodz, Petrikanerstrasso 192 


Trakt nur WEIRSTOKS Kefir 


Nowy Rynek Nr. 10. Liefere tägl. ins Haus 


Mode-Salon „Aux Elegantes“ 


Zawadzka-Strasse N 4, Front II. Etage. 


Damenhüte 


Spezialität Pariser Genres. 


1548 


2093 


Wenn Ste immer ſchön fein u. die Geſundheit u. 
riſche des Körpers bewahren wollen. müſſen Sie 
% jeden Tag mit dem 
The- Glektro-H-Jas-to Comp. 


Apparat Moten welcher mit großen goldenen Medaillen 


rülfel und Dresden ausgezeichnet wurde. 
Das iſt das einzige erprobte und durch die größten, 
mepisinis hen Ran äten der Welt empfohlen Mittel 


ten uſw. vertreibt. 


ungel u, 1 yed 
m Upothete von W. Danielecki 


welches 
Daupti Dot d 
auerftr. Ar. 130. In allen eritfinifigen Bar 


hm hä in A Ach Aa A Ark Aia Ea Ubh Aa dha 


Dive:ss 


WEINE, TIQUEURE, 


'COGNAC'S, RUME 


Das geih.Rublitum, das dieje Seife benützt. wird 
böfl. um Einſ. v. Meſnungsäußerungen erſucht. 


sowie 8787 
Conserven, Delikatessen, P-ma Astrachaner Caviar und 


Dr, Lahmann’s 


Nährsalz - Cacao, Chocolade 
(vegetabile Pflanzmileh für Säuglinge) empfiehlt 


Aao Berthold 


Petrikauerstrasse 146, Ecke Evangelicka, Tel. 26-85 
Weln-, Spirituosen, Delikatessen-und Kolonlalwaren-Handlung, 


FF 
(GEGEM MAGEN-DARMKATAHAH 


Fieberlelden, sohlvölite Verdauung, Säuren, Bod. 
f brennen, Jahr berühmte Soda-Fepsin-Pastillon 

von Russyan, 60 und 40 Kop, 13068 
Apotheke Ap. Kowalski; Warschau, Granionnn 10. 
In Lods: in Drogenbandlangen nnd Apotneken: 


edakfeur nud Herausgeber A. Drewing 


Rokations⸗Schnelloreffendruck 


E Neue Lodzer Reitum: 


- Sonntag, den (25. Müra) 7. April 1912. 


Schrot sche Kur- Anstalt 


in Niederlindewlese A-G, Oestr. Schles. 
gegr. im Jahre 1829 von JOHANN SCHROTH, 


Physikalisch diätetische Neilmelhode 
einzig in ihrer Art. 


Naturgemässe rationellste Entziehungs- und 
Entgiftungs-Kur. Beste Erfolge bei: Rheu- 
matismus, Gicht, speziell beiallen chronischen 
Leiden und Infektonskrankheiten. 
Modernster Komfort bei billigsten Preisen, 
Luft- und elektrische Licht-Bäder, 
Ganzjährig geöffnet. Ganzjährig geöffnet. 
Prospekte auf Verlangen gratis. 


3371 Aerztliche Leitung: 
Dr. med. Paul v. Guggenberg. 


FICHTENECK 


Familien-Alummat 


Vornehme Pension für ‚Schüler 
ER stadt. Ref.-Realgymnasiums 
Erziehung In der Famili mag 
nr 
ule. . Schr 


Spieler Tennis. a Mia Aa 
m. gering. Schülerzahl: t. Kreise, TIL — 
Bes, u. Leiter: Mas m. Elisabeth Zwirner 
š 


BAT ELSTER; 


ade, Eisen, Moor, und Migeraibad mit Emanatorium, be- 
mter Qlaubersalzqueile, Mediko-mechan, Insıltut Einrichtun- 
gen für Hiydrot ueraphio etc, Grosses Luftbad m, Scawimmteichen, 


Bow a 4. N. want, Inmitten ausgedehnter 
Weldungen u Parka Linie Leimmig-Egır. bi 


ent: 16 78% Mal bis 
20. September, dena Winterbetrieb. 15 Er 2 Ärztianen. 
Elster hat hər 


bei Prauenkrankheiten, allge: 
armat, EN Merzielden 
der Vordauu (Ya 
Feitleiigkolt Gicht u. Rhoumatlsman, Nerventel 
Exendaten znr Nachbehandlung Ton Verletzun 
L Wohnungsvorsoichnis postfrei anreh die Kgl. Bagels 
U Brunnenversand durch die Mobrenapotheke in Dresden. A 


una | 125 umen und 
labiunt« Jutek Adee Komfork. 


Ehchrit Dr. Woelm. 


Penſionate für Kinder und Jugend 
der Damen 


R. Zmigryder und R. Steimann 


1 * Walbftation INOWE0DZ. 
ine Dbi zaik 

pie Ab 920 amam 115 e d eh 

im Die Umgenenb unter brener À < 


N j 
8 e 
0 ‚abe! t Del >d 
aom 8 ds übe ae et.. Beterkon J fi. 8 


Das hiesige Bau-Geschäft 


eee W 


Bidgemsfaftz. 10%, Telefon 27.77 
empfiehlt 


leihweiſe Leiter⸗Gerüſte 


für Faſſaden, Kirchen⸗Türme 
ſowie innere Räume, Shleete, 


Müftung wird von gigen te 
tel Unb adi Seeg Derielden 
Wache wofür uro d nadrat- lle 
ache berechnet wird, (4884 


aio 


Geſellſchaft Gegenſeitigen 
Credits in Baluty 


bei Lodz, Zgierska⸗Straße Nr. 61, 


erledigt folgende ſtatutenmäßige Vankoperationen . 
f let Mitg lieder der ma 
wis * 


ſerktagen 
10312 


lie 


Konfirmation 
in jeder Preislage und Ausſtattung — ſowie 


paſſende Geſchenkwerke 
im reicher Be l, Konfirmations⸗Andenken 
und Karten empfiehlt 


Reinhold Horn (Inn J. WINKOPF) 
Buchhandlung, Petkikauer⸗Straße Nr. 140. 


3903, 


ENTFERNT GRUENDLICH 
Mi SOKHERSPROSSEN. GELBE FLECKEN Wi 
J FINNEN UND RUNZELN 


Freis m. 1.80. Vabar ali Käufiin. L 
e tande nd N mg 


a LLOWENBERG SA. | 


Neue Lol 


der Zeitung. 


Warszawskie fikeyjne Fowarzystwo Fozyeziove | 


LOMBARD 


Oddział I. ul. Zachodnia M 31 
Oddział II. nl Pasaż Majera N: Il 


zawiadamia, że w miejscowej sali lieytaeyjnej_przy ul 
| Zachodniej 81 w dnia (19 Kwletnia) 2 Maja 1912 r. i dni 
następnych odbywać się będzie 


Licytacja 


na sprzedaż zastawów (z obydwöch odázłatów) we włas- 
{ciwym czasie nie prolongowanych. Podczas trwania licy- 
tacſl. prolongata zastawów, na sprzedaż wystawionych. 
miejsca mieć nie będzie. 

Wykaz NN zas stawów, een sprzedaży, 
będzie ogłoszony w gazecie „Rozwöi 


Englische und inländische 


MEN y r ' Stel pmünde, eh 
1 Ernst Förster & Co. 1 — — 
Aa 1 == MAGDEBURGN. — li — 
III 4015 Begründer 1849. Ris 


Erlaube mir hier urch die Autıneröunmfeit beg 
P. T. Publikums auf meine neneröffnete 


Niederlage von Woll-, Halbwoll⸗, 
Leinen- und Baumwoll Waren 


in Turek 


zu lenfen, woſel ſt alle Arten ſolcher Waren im 
Engros⸗ und Detailoerk auf zu Fabrikpreiſen jeder⸗ 
eit zu haben ſind 

Nur reelle Bedienung! 


995 B. Dorad? 2 Ca 


ee | 


5 


Bauen als Spezialität: 


mit und ohne überhitzten 


LOROMOBILEN Bampi 3525 
DAMPFMASCHINEN mir Venmsteuerung 


u Gleichstromsystem 


AIEGELEIMASCHINEN eb ngen 


Einrichtungen. 


Vertreten durch: Ing G. PRASZKIER, Lodz, 
Widzewskastrasse 38, Telephon 21-81. 


fror” 
Riesengebirge r 
Physikalisch-slät. Trorapis 


Errichte 


Rückenverkümmungen, Gelenk u- Wir- 
beientzOndungen, X. und O-Beinen, 
Piatt- Klump- u. Hackenfüsse Ahman- 


Herren - Stoffe 


fur jede Art Herrenbekleidung. 


Kostüm- Stoffe 
WolleneTücher 


besonders preiswert! "we 


G. A. RESTELAOCA 


TUCH-HANDLUNG 
100 PETRIKAUERSTRAISE 100 


Pelze werden auf Sommer- 


aufbewahrung angenommen 
A. Bromberg, LODZ, Petrikauer-Str. Me 31 


Telephon & 12-84. 40⁴⁵ 


Alle Maschinen und Formen 
für Sandverwertung. 


Zementmanerstein-Maschinen 
Zementäachziegei-Maschinen 
jetonhohiblock-Maschinen 

Formen 
bur Robre, Zaunatulen nsw, 
Steinbrecher — Walzwerke 
arben 


Dr. Gaspary & Co., Markranstädt 


Besuch erbeten. (Deutschland). 
«053 


Katalog Nr. 877 1rer. 


KEILICH & GOLDA 


LODZ. 
Gross-Dampfwäscherei, Chem, Reinigungs- 


Anstalt und Färberei 


eee von jegl. Art Kleidungsstücken, Teppichen, 
Polstermöbeln, Strausstedern eic. 


FABRIK : Wölczanska 257. Telefon u 2321. 
BILIALEN: 


Petrikauer 165 Rokicińska 5 


Gio na o (Ecke Widzewska) Bałuty, Alexandrowska50 
Zarzewska 39 


Pabianice, Zamkowa 7. 


E Yur2Xinder 
wie in Paris! W 
Das Buch mit ſicherer Anleitung, YA 
für we ches mehrereiauſend Dank. 
reiben eingegangen, fendet dige 
kret gegen b 0 Kop. ruſſ. Brie fu. 
Verlag A. Kaupa, Berlin A 
5 2 5 E inbenft 4 


Verſichern Sie Ihre 
. 


Suan Als l 


Lawn-Tennisplä ze 


imad ben pencio eee 
en eng en, franzöſiſchen, deutſchen und ameri 
rſchriften und h e jegliche Ba 3 
Garten- und andere Erdarbeiten m äheres in Lodz. 
Brzezinska- Straße 18. esel Rei as 


Bossoro Stellung — Höheren oha 
hngt man durch 
Wründliohe KnufnAnnieche Ausuıiuung 


Drel Monate Im insikuie. 
Institutsnachrichten gratis. 


Oder brieilicher Unterwiont in 


Buchführung 


Rachnen, Korraspontonz, Kontorarken, 
Bohrelb. Blonographia.- Prospekte gratia 
Erstes deutscher Ri 
Otto Bled: anzig, Prounsen. 


Wundervolle 
ſterrier 


Getülit mit bem beiten Oben 
Somie ſchöue arüne Neſter. 

Die jedermann gefallen sehr. 
Hafen, Schäfchen ſowſe Eier 
Aus Seife, prächtig anzuſeh'n 
Auch febr nette Oſterbaſen 
Hevackt mit Sachen wunderſchöne 
Tu empfehlen ich jeh allen 

Im dem lieben Sflerſeſt. 
Aſortieret in mein Dager 

Mit dem Men ja onis beit 4 
ueh in Bachime amd Nen 


Dt ne genge Alerswabl da 
Sowie in ſchönen Dingnsiriten 
und Eierfarben . Oſtara“ 

Alles qute, prächtige Sachen, 
Hab ich hier am Waſſerring 
Wer die ſchünſten von will haben. 
Eile und tum zur mir flink. 


Hugo Grams. 


sen, angeborene Hüftverrenkuna, 
selhst scheinbar hoffnungslose Fälle 
 werdem mitnschwelstichbestem folg 
schmerzlos reheilt oder gebessert 
Ohne Operation u. omdauernde Bett- | 
ruhe, Viele Anerkennungen. Prospekte |g 
mit Referenzen gratis u. franko. 1454 
Avio für OrthopS dis, 
Breslau. Kloster- Strasse Nr, 19. 


C. H. WITT, Lodz 
Baugeschäft, Wodn=.Str. W 33. 
Entwürfe, Bauausführungen, Revisionen. 3 


der Tenit und tant 


758 


EBEN FIRNEHSCRKENERANDSOMMERSPROSSEN, 


Moskau. 


Schweiss,MiresscrPickeinabeise Ficken: 


ae TONEN 
ae eee 


Hauptnlederlage bei å 


H. F. Jürgens 


Deliknteſſen 


für den Oſtertiſch in Rieſenauswahl vor: 


züglichſtes Qualität empfiehlt 


E Trautwein 
Petrikaner 165. Tel. 14—14, 


Damen⸗Hüte!! 


Bevor Sie ſich einen Out kan fen, r aus Reépa, t . n 
main eean msa ven DIAT JAN : drogerie am Waflerriug 


Baze, beſichtigen, Ste werden ſicher etwas preis w. n. paffe des finden. Targowa Nr. 67. 


E. Riedel Nat Lernen Sie die Weberei 


Iilcago: 1893 3 ˙ ů — | 2 


in der Webſchule! 
Kein Fach ift fo een wie die Weberei, nirgends 
ILA ( 


Neues = bringen fo groß wie bei der Weberei, 


— Ronbionieren von neuen Muſtern ift alſo 
— son dus A fie ande den eh e forte jeber 
chim Holzb: und def er Webmeiiter mit Fleiß 
nz r SOAT a, Mt a, damit die Zeit bald eintritt, wo 
beitungs-Maschinen — das heli nal ſelbſtſtändig wird, wo der Lodzer 
© Ueber 195000 Maschinen zatlotert. ne: es nad feinen Sgene aar Aneen 
ngenieur- mehr a ent 
l Bureau: Deſſtnateure en zu fein braucht. 


BRESLAU, Erust- Sti 10. 
Ä er Verlangen Sie Proſpekte gratis von 


Fosef Rönsd, 


Bulla-Stenhe 6. 


Penſionat in Juowlodz 


am Fluſſe der Pillen. 
jut für Damen geſichert. Näheres in Lodz, Banstaitrage 58, 


b 
oluna a pan ed hye iino Anun 'Purmnrotwi 


Meiner hochgeehrten Kundſchaft. Freunden und 
Bekaunten die ergebene Mitteilung daß ich in Berlin 
der 5 der Linden 65, vis⸗a⸗vis Hole Briſtol, i 
er Firma: 


Eugl. Herren. Schneiderei 


BE —— DD Dr 
EEE 
— Be dd Bu 


Sommer neim mit pension zt 


W sei 125 IR 8. 


nom | 11 e be pan abr dun d 

it die Gommennonate, jowie aud fit t aum Rote 

bereiten für bie ulen, laeres genen eee Dr. 1 
Übr nachmittags in d 


ace der Aran Daie eerst. 


tie kleine Kinder und ältere 9 
bei Zgterz nimmt vom 1. 


Wollen Sie einen eles 
anten und guten Schub 
Gaben, jo wenden Sie fidh 
zu dem bekannten Schub» 
waren⸗Magazin 


. Sandberg dort finden Sie 


eine große Ans- 
wahl modernſter 


Fa es 


weise biefen wanderer, 
e er "hat ben Bertali Ihrer 


beit Digi item | 
erksun- 


ne 
rto u. Seanad ie extra. 


EA " Kornvall⸗Dampfkeſſel 50 OJ-Metr Hetzflache, 


Glöwnastr. i i pen Bean 
. MAX MOS ESMANN 


Vergrbherungsbalber zu verkaufen im guten Zu⸗ 


i . ü öffnet Hab: 
tande BRD! ein elegantes Herren⸗Maß⸗Geſchüft, eröffnet habe. 


Auf das nur geſchenkte Wohlwollen auch ferner / 
a ee bochachtungsvo 


5 diverſe Dampf⸗ u. — MAX MOSESMANN. 


e W. SANARZEWSKL Tyrardow- 


1Brücken⸗Centimalwage 


Hei der Tuch⸗Manuf.⸗A.⸗G. Borit, Att.⸗Geſ. in Auen. Früber 10 Jahre im Haufe der Fema Hermann Vortrefflich 


Sonntag, den (25. März) 7. April 1912 


Neue Lodzer Zeitung. 


Nr. 150, 


Großer Saal des Lodzer 


Mäunner⸗Geſang⸗ Vereins 
Pelrikaner⸗Straße Nr. 254. 


Frellag, den 12. April 


Großes Konzert des rühmlichſt 
befaunten Solo-Qunrtettö des 
Berliner Lehrer-Befangvereind 


Fritz Weyer, Panl Zagendorf, Karl Nacht, 
Mar Kordewan. 


Beginn 8% Uhr. 


Billets à 2 RGL, 1 Rol. 50 Kop. und 1 NGL 
find. ab Donnerstag, den 4. April in der Buch⸗ 
1 von Gebrüder Erdmann, Petrikauer⸗ 

trabe 157, zu haben. 4305 


Buffifcher Touring Club 
Abteilung Lodz. 
Am g. Oſterfeiertag, den 9. Mosii 1912 
Eröffnung der Saiſon. 


Familien⸗Aus flug 
nach Pabianice 


ion die b 9 9 pr Be Hegenbarth) 
ie Herren iglſeder nebit ib: 
ieber pep jeen m. pilata Patin rigen ym 


laden werden Mb; 
W une Tnet e pont ee 3 
Um recht zahlreiche Beteiligung ie 
4209 der Vorftand, 
Güfte, durch Mitglieder eingeführt ſind willkommen. 


Lodzer Turnverein 
„KRAFT“. 


Montag (2. DOfterfeiertag), den 
8. April d. J., 8 Uhr abends, findet in 
unſerem Saale, Nikokajewska 54 eine 


Ofter- Feier 


ſtatt, zu welcher die Herren Mitglieder nebſt werten 
Angehörigen höfl. eingeladen werden. 
Säfte, durch Mitglieder eingeführt, find willkommen 


es Der Vor ſtand. 
P.S. Beſondere Einladungen werden nicht verſchickt. 


Reſtaurant 


Pfaffendorf 
(A. Braune) 


Przendzalnina⸗Straße Nr. 84. 
— 


Am 2, Oſterfeiertag, 
Montag, den 8. en 88. 


Tanz Kranz 


Konzert des Scheiblerſchen Beer 
Beginn 6 Uhr nachmittags. Schluß früh. 


Am 3. Oſterſejertan, Dienstag, den 9. April d. J 


Tanz⸗Kränzehen : 


mit Konzert des Scheiblerſchen Blasorcheſters. 
Beginn 5 Uhr nachm. Schluß 12 Uhr abends. 
Ausſchank der Biere: Strycki, Gehlig und Anſtadt. 


5 Mikotajewska 6 42 
Menagerie M. L. 


H Geöffnet von 11 Uhr vorm. 
bis 11 Uhr abends 


Die grösste Auswahl wilder 
Tiere aus allen Teilen der 
Welt. 


Während der ganzen Feier- 
tagswòche finden täglich von 


Foxtrorktellungen 
4481 


1 Uhr mittags jede 
2 Stunden grosse 


statt. 


125 Roer Sparten. Turaperein 


Preise der Plätze von 25—95 Kop. 


Montag, den & A Keil 1912 
(2. Oſterfeiertag) 3 Uhr nachm trage finden im 
Lokale, Widzewska⸗Straßze Nr. 203 ein 


Preisturnen 


der öglinglingsabteilung mit anſchließendem Tanz ⸗ 
kränzchen ſtatt, wozu die Herren Mitglieder 
nebſt werten Angehörigen eingeladen werden. 
Freunde und Gönner des Vereins willkommen 
Der Vorſtand. 


1000 Ertinder- 


Aufgaben mit Erläuterung über das Patentweſen 1,00 Mark. 
Rat und Auskunft koftenlos . 


4316 


Garantie für ſtreugſte Geheimhaltung, Patent- Ingenier - Büro 
Hartthaler & Schmidt, Breslau 2. 22 


Unterftügungs- nnd 
Geſelligkeits · Verein S 
Montag, den g. April, 4 Ubr. nachmittags 


Oſter-Feier 


wezu die Herren Mitglieder nebit werten Mite 
gehörigen Aeunblioft einaeladen werben. 


Der Vorſtand. 
4446 


Güfte willkommen. 
Das Restaurant Motel Polski, Erizttaurr 
w,swidwimski 


Auker 


Telegramm! 


Kurort Druskieniki 
„Hotel Briſtol“ Penſion. 


Shönfte rubiafte Lage am Fiötenwatde in der Nähe der 
Bader und Purva Komfortabel einge 
Ric mad alen 5 . 
e aut l ee bie 18. 8 er 

nung am 15. Kurſaiſon bis zum 18. September. 
Sr Sem e 1 gaben de a uf a. 
Don MIBI d pro San. — e. cer Mittag hi 
werden sofort beantwort Inhaber L. Krise. 


empfiehlt täglich Gabelfrühſtück zu 25 Kopeken 
Sonntags und Donnerstags: Topfflaki. 
Montags und Eonuabendh; ie 
Dienstags: Welfteiſch. 
Mittwochs: Sſthanſche Koldnah. 

Jegliche Veſtellungen in- und agher dem Haus werden gew ſſen 

Haft und Billig ausgeführt. Taglich abends Konzert eine Salon 

Damenorcheſters in neier Befehung. 


Dochachtungsvoll W. Swidwinski, 
Poder 
Bürgerſchützen-Gilde. 


Mittwoch, d. 17. April a. e. 
nachmittags 6 Uhr im Schützenbauſe 


General- Versammlung 


Tagesordnung: 
ſtfeſt; Prämienſchleßen; N Schieß⸗ 


2961 


Pin 
meiſter 


Berii 


er ae der n ücher - Reviforen, 
Ballotage; 
ta Um zahlreiches und pünkt! einen 
a der Vor ſtand. 
dt Beginn d. Uebungsſchießens. 
im großen Saale des eigenen Vereins hauſes: 
Sonnabend, 27. April a. e. 
| F IN | 
0 1 
1. Jahresbericht. 
2. Vorftandswahl. 
3. Bericht der Revlſtonskommiffton. 
NB. Ant. find 14 7 
amım Lang heim e 25 485 
ſchmack finden Sie nur bei 
Pelulkauaſn. 165. Teleph 14-14 
, 
und Bierfiallen. 

Wir beehren uns, dem geſchätzten Publikum be- 
kannt zu machen, daß wir im Zelow (Gouv. Petrikatı), 
richtete Dampf⸗Brauerei eröffnet haben, deren Haupt⸗ 
niederlage für Lodz ſind 

Brzezine kaſtr. Nr. 15 
Pilſener und Regent⸗Bier, welche ſehr ſchmackhaft und 
gut find, Hochachtungsvoll 

Brauerei Pilsen 


0 Anträge der Berpaling intet e Det 
Lodzer Männer Geſangperein 
Tagesordnung: 

4. Eingelaufene Anträge. 
Der Vorſtand. 
in ungeheuer großer. Auswahl, für jeden os 
Wichtig für Restaurants 
eine nach allen Erforderniſſen der Brautechnik einge- |44: 
befindet. Auf Lager find daſelbſt ſtets zu haben: Wiener, 
in Below, 


4405 


Für die e Sommer-Saifon babe |} 


im meine Niederlage an der Petrikauer⸗Str. 25 
(Cegielniana 30) Eingang vom Hofe, mit einer 
reichhaltigen Auswahl von 


Damen⸗Hüten und 
letzten Saiſon⸗Neuheiten 


zu ſehr mäßigen: Preiſen verſehen. | 


pen ge e Publié Er die Ber- | 


45 


Sofas” 


T. NC. Towrkin 
Niederlage zum Engros⸗Verkauf v. Damen⸗Hüten. 


Volſſtändig umfonft 


Oſtergeſchenk zum Dünnguß 
(Smigus) 
Jeder 1 erhält am 
tag, den 8. April, am 2. Ofte! 
e voll ſtändig, umſon 
Den Aa ein Flacon 


Große Auswahl verſchiedener 
moete in- u, ausländiſch, neueſte 
g 


. zu ſehr mäßigen 
Preiſen. 4437 


Drogenhandlung 


WL CO HN, 


Nikolajewska 29, neben der Heil. Kreuzeirche. 


tone 
eier 

als 
ölni- 


Jede praktiſche Hausfrau 
vergißt nicht 


zum Waſchen der Wüſche die 


Naphtaſei fe Ii 


mit der Fabrilsmarte „Qend 

turm“ (auf engliſche Art An 
reitet), die gegenwärtig als die 
befte anerkannt wurde, zu kaufen. 


“EDMUND BOGDANSKI, Lodz, 


Dzielna⸗Straße Nr. 30, Telephon 11—25, 
vormals Hordiiczka & Stamirowski, 


4308 


Ischias, 


Gicht, Rheumatismus, Hte, 
Knochen. und Gelenklelden, Ergüsse, ‚Frauenkrankhellen heilt 


Gota ee 


bei Pleß (Oberschlesion), Station der Bresian—Dzieditzer Eisenbahn, 

Natürliche jod-, brom- und radiumhaltige Soolquelle 

= Mit allen modemen Kur-Einrichtungen ausgestattet 
Chirurg. Sanatorium und Privatkinderheim 


Badeärzte: Geheim. Sanitätsrat Dr. Kratzert und Sanitätsrat Dr, Lasker, | 


Saison v. 1. Mai bis 30, Sept, Versand von Brunnen, konzentr. Soole, Sook 
aalz u. Soolseife. Prospekte gratis durch gl. Büros von Rudolf Masse, 


Sram WB Unter don Linden trans curca DIE Badeverwaltung: 


ad . 5 salum. C 


Auch Sie 


werden den gesunden und billigen 
Kathreiners Hneipp Malzkaffee 


dem teuren schäffichen Bohnenkaffe verzleben, 
wenn Sie einen Versuch mit ihm gemacht haben. 


Rathrlener« Kneipn Malzkafte hat sich seit 20 


Jahren hond rt und wird von Millionen Menschen 
getrunken, 


Es handelt sich um Ihre gesundheit! 
G. MANGELSDORF, Riga, 


Abteilung: Kathreiners Malzkaífee - Fabriken. $ 


Der vollſtändige Ausverkauf der Waren aus berg 
Eiſenladen, welcher zur Konkursmaſſe von E. mund 
Diteich gehört, wird olaa zwiſchen 11 und 2 m 8 
nachm. ftattfinden, Der Verkauf beginnt am 29, März 
(11. April) 1912. Der Verkauf findet im Laden im Hofe 
des Haufes Petrikauerſtr. Nr. 6 ſtatt. Medrige Preife, 

Der zeitweilige Syndikus 
vereideter Rechtsanwalt 


Wojciech Missala, 7 a anwa 
Neuer Ring Nr. 9. 


Ein Landgut 


ift hei Ve ſtrik tu zu ORI 
25 Morgen Land, danon g Morgen Obitgarten, 6 Mor 
Gemüfegarten, 12 Morgen Ackerland, großer Tach 
maffives herzichaftliches aus, 12 Zimmer; ein zweites 
|maffives_Haıts von 7 Zimmern und allen 


Bequemlich⸗ 


keiten: Holzhaus für den Gärtner, Treibhaus, maſſive 


De alle, Remiſen u. and. wirtſchaftliche Gebäude. 

Die Gegend ijt febr geſund und auch für Fabri 
[fagen geeignet. Preis 30,000 R. iheres: Petrikan, 
Moskauerſtr. Nr. 122 bei A. F. e. 4383 


3 Deffner mit füll kaſten 
Hrpper Feeder) 

son Howard & Bullough, komhinjert mit Schlagma⸗ 

ſchinen von Platt Brothers 37 Zoll engl. Arbeitsbreite, 

die auch 42 Zoll Wickelbreiten arbeiten können — unt 


6 Schlagmaſchinen 3 gen ene Aale 


welche ſich noch im Betriebe befinden, find zu Veit 
Näheres bei der Akt.⸗Geſ der Widzemer Baumwolf. 
Manufaktur vorm. Heinzel & Kauder Lodz. 4376 


Holzhinder 


jfotort zu verkaufen. Du Widzewekaſtr. 135 
beim Verwal 


Bau. Platze. 


Der Teil des Gutes Maryſin, der hinten 
dem Baluter Schlachlhauſe an dem Hauptwege aie 6 
Lagiewnikt gelegen iff und von der Maryſinslaſtraße 
uechfchnitten wird, fol in zirka 500 Bauplätze 
in jeder beliebigen Größe parzelllert werden. Näheres 
bei A, Smietauski, Lodz, Karolaſtr. 18, II. 4441 


rr · A E I I E EET IEIS REOT 
Zu verkaufen eine Landwirtschaft 


mit Gebäuden, 15 Morgen Land und 1 Morgen Obit- 


Banplütze 


ngtorskaſtr. 
Rigomska⸗ 


an der Widzemskg- u. der verlängerten 
gelegen ſowie anfchließend an die Lenczyek 


Straße, ſind unter Näberes 
günſtig. Bedingungen ar verkaufen. in der 
Holz⸗Niederlage 5 MAX JAKU3OWICH, an der 
Panska- Straße N Nr. 92. 2192 


Zwei Eoummerhänfer, 


beſtehend g aus 2 jc, maſſiv, net SAS 


mit großem Dbft- und, Genil e-(Sarten, wparzelien mit „ 

Haig und Marten, ur Inge 

palm 22 1 m 1 ner Fußweg won 
92 


er n ID Te 
Eine komplette Te 


Holzbsarhellungs- dein ‘n 


und 23 AP. Qotomobite, qies 196 im et dee Tofort 0 9 enter 
u erkaufen. Die Male inen Enmen am Otte weiter im Betriebe 
heiten, pentue mich, que dab nanze Gundi mit — . 
Mo, faqt bie Gro. biejes Di 1 


Bnup lütze 


Ribar pT 


BES E e an, 
Mittlere Maſchinenf Er u Gifenieherel, mit oder 
ohne Bohrung ober 2 Satz Spinnerei, Weberei 
oder andere Zwecke mit Nebenrktimen alles Parterre, 
Andere Pächter nicht vorhanden. Sofort oder ſpäter 


Hel zu verpachten. Mit oder ohne Kraft, elekkriſche 
ſeleuchtung, Dampfheizung und Transmiſſtonsanlage 


Zu beſichtigen früh bis 1210 Uhr, mittags v. 1/8 
Mnlezans ka- Straße 168. — Telephon 670. 


Ein Fabrikslokal ; 


beſtehend aus 2 ben X11 mit Trempel und S 
kriſchem Stom, iſt per fofort auf der Lipowaſtr. 71, 
e Andrzeja, im Haufe Kleindienſt zu vermieten, 
Näheres bei H. Neuman, Betrifaneritrake Nr. 89, 


Ein für Bllreauzwecke geeignetes großes 


Parterrelokal 


mit dazugehöriger Wohnung nebſt allen Bequemlichlel en, 


enen fl 


in perfiehenen Be 


in dem fih bisher eine Apolheke befand, ift ab 1/143 
Juli a. c. zu vermieten. WWidzeiws ka- Straſſe 
Nr. 70, gecenüber der Hauntwoſt. 2624 


petmieten. 


Zentrum der Stadt, für 5 me peluit Sklotat 
dieſes Blattes zu richten. 

Zul ene Fabrilsräume 
13X19 polnische Ellen per ſofort zu a 
a 48x100 Ellen, mit Kraft und W Be 
Ten kung Kali Rr 
beftehend aus 5 Zimmern und Küche nehft allen 
Bequemlichkeiten, in der III. Etage, iftah 1/14 Juli 
Widzewska 70, gegenüber der Hauptpoft. 2524 
In Gloöwno find Sommerwohnungen 

vermieten, Die Wände find vor Hitze ifolierğ 
Jede Küche iit durch einen Korridor vom Zimmer g 
Ba Neben der Küche — Mädchen⸗Zimmer, in 
5525 Eiſenbahnſtation. 

Im Jetrum der Stadt it in einem vornehmen N 
herrschaftliche Wohnung; 
dene ua: 6 p e . Wie y 
Eleganle Gartenwohnung, 
beſtehend gus 3 Zimmern und Küche, Mädchenzimmet, 
Warmwaſſerhei elektr. Licht nebſt allen Bequem 

Au erft erfragen Widjemstaftr. i 
4198 
Frotwohnung 

4 ober 3 Zimmer unb Küche mit Beguemlichkeiten und 
Zu erfragen b. Struſh. Näh. b. Wirt, Dyielna 25, W. 4 
ente ber Ei per fofort oder 1. Juli a. $ AR 
mit allen. Beauemlichkeiten, event. paſſend für Klub. 
Wo? ſagt die Erp. der Neuen Lodzer Zeit 


3 t Offerten iind unter „ an die Sn 
Srednia⸗Straße Nr. 47. 
Here zu verpachten R 1 — M verpachten Nn. 
eventuell ab 1/14. April 1912 zu vermieten. 
Geſondere Eingänge zur Küche und in die Zimmer 
zelne Zimmer. Näheres in der Schneidemühle b 
Dauſe eine 
a in bet Exp. d. 
lichkeiten per c. zu vermieten, 12 
elektr. Licht per 1. Juli zu vermieten Widzewskaſtr 145, 
6 Zimmer und Küche 
34 d Kid 
immer und Ki je 


Garten, gelegen an der Strpkower Chauffer, 5 Werſt mit RE Beguemlichkriten per 1 Juh zu ver⸗ 
3 bl. 6000.— y i 
Wohn d Preis MOL. 600 Näheres — 8. mielen, Rılagandtafte 57. d 


Medakteur nud Herausgeber N. Drering, 


7s Schnellpreſſendruck Neue Vodzer Zeitung,” 


Sonntag, den (25. März) 7. April 1912. 


fit ein techuiſches Geſchick und feine feinberechnete 
Juſtrumentation, die kluge Steigerung des Effekts ver⸗ 


leiht feinem neueſten Werk das Feſſelnde, das der 


„Here“ den wirklich guten Erfolg allenthalben ſicher⸗ 
te. 
inſofern für puð, als die Hauptpartie darin, die 
„Katic za“ pon der ſtimmbegabten Gaſtin, Fräulein 
Hedwig Bolt geſungen wird. — Eine zweite 
Premiere wird uns am 2. Oſterfeiertag zu teil. Eine 
Schwanknonſät „Die Damen des Regiments“ 
geht in Stene und zwar mit Herrn Direktor Adolf 
Klein in der führenden, prächtigen Rolle des O her ft 
bon zur Mühlen.“. Die „Damen des Re 
giments“ if ein aufs Köſtlichſte ergötzender Schwank 
voll Witz und komiſchen Situationen. In jeder Scene 
wird die hühnenkundige Hand der belden Autoren ſicht⸗ 
far. Jedenfalls wird dieſer Montag Abend ein ſehr 
unterhaltender werden. — Am dritten Feiertag wird 
die Operetten⸗Novität „Die Hexe“ mit $ eu ig 
Voltz als Gaſt wiederholt. — Nachmittags 3 Uhr 
wird an allen drei Feiertagen ein reizendes Kinders 
Oſtermärchen „Max und Mopitz“ oder „Der 
Iuſtige Oſterhaſe“ gegeben. Nicht nur, daß 
das äußerſt komiſche Märchen von Wilhelm Buſch für 
Kinder intereſſant iſt, auch Erwachſene können ihr 
helles Vergnügen daran haben und Herr Majewski hat 
dazu ganz allerliehſte Kindertänze einſtudiert. — 

Jüdiſche Wolksmuſik“). Ueber die Konzerte 
der „Petersburger Geſellſchaft für jüdiſche Hamut” 
ift an dieſer Stelle bereits ausführlich gesprochen wore 
den. Schade nur, daß dle herrlichen einfachen Motive 
und ſchlichten Weiſen mit einem Wuſt geiſtreichelnder 
Begleitung überladen find, Das Weſen und Görſſe 
des Volksliedes beſteht da doch in feiner Einfachheit und 
Schlichtheit. Die Ich⸗Lyrik eignet i nicht zun Volks⸗ 
liede. Wo das Ich hervortritt, berichtet es meiſtens 
pete epiſch, gibt die Einſtellung für ein Geſehenes, 
Gehörtes oder dergleichen, Rau. hat in einer gewiſſen 
geit das Volkslled auf den Seziertiſch der Kritik gez 
legt, es nach allen Richtungen hin unterſucht und zer⸗ 
fafert und das Volkslied als überlebt betrachtet, doch 
ſolange in dem Volke noch ſene Gefühle innewohnen, 
die im Geſang ihre soine Ansfprache finden, ift 
der Volksgeſang noch nicht überlebt, ſondern im Gegen⸗ 
teil, eine Lebensnotwendigkeit. Die echten füdiſchen 
Volkslieder haben einen. ganz beſonderen Reiz. Iſt 
aber das komplizierte, „Eſterke“ Muſik von Saminski, 
Text von Imber, ein Voltslied? Der „Petersburger 
Geſellſchaft für füdiſche Volksmuſik“ fteht noch eine 
70115 Aufgabe bevor, Sie muß die echten Perlen des 

olksſchaſſeng ſammeln und nach reiteſter Möglſchreit 
banad) ſtreben, das ſpeziftſch volkstümliche in der Harz 
monjerung zur treſſen. 

Das Konzert, das Mittwoch abend im Konzert- 
hauſe fattfand, nahm einen glänzenden Verlauf. Ges 
ſungen würde recht gut. Herr Med m ed iem der 
ein wenig indisponiert war, gebrauchte ſeinen Tenor in 

eſchickter Manier, Recht hefriedigend war Ra fo we ra 
ed wedie wi befonders in den lyrtſchen Partien. 
Großen Beifall erzielte Herr Janos ki, deſſen ſchön 
kultiviertes Organ voll zur Geltung gelangte. Herr 
Müllner, am Klavier verblüffte durch ſeine fed- 
niſcke Fertigkeit, Quidam, 


Vergnügungsanzeiger 
für die Oſterfeiertage. 


„Walta⸗Tbegter. Am erſten und dritten Feiere 
dag See „Die Heel und Gaſtſpiel 
van Hedwig Volt. Zweier Feiertag „Die 
Damen des Regiments“ mit Herrn Ofrektor 
Adolf Klein. uu allen drei Feiertagen nad 
mittags: „Mar und Moritz“ oder „Der 
luſtige Ofterha fer wier Mitwirkung von über 
20 Kindern. 

Teatr Popularny, Feito- Programm: 
Sonntag: Nachm. „O b e 2 en! N ar an y“ 
Abends? „Djiabel Baratas, Am Montag 
nachnt. Abroqniai kara, abends: „Oma i 
iej brat, Am Diensſag nachm. „Dise! 
Boruta“ und abends: „Dwanascie don 
Jaffets“, 

ſelenenhof. Am zweiten und dritten Feiertag 
ee konzert und Auftreten von Spezialitäten. 

Sportplatz im Helenenhof, Proße inter- 
nationale Dauerrennen hieſiger und ausländiſcher Fahrer. 

Mennplatz in Ruda⸗Pabianicka. Am zweiten 
Felertag um 3), Uhr nachmittags: Aeroplan⸗ 
Auf ft i eg e des Grafen Seſpio del Campo i 
Jirkus Devigns, An allen drei Feiertagen, 
nachmittags und abends: Große Vorſtellungen mit 
neuem Repertoir, 

Menagerie. Ha ae aß 
allen drei Tagen von 1 Uhr nachm, ab: 
mit verſchiedenen dreſſierten Tieren. 

Meiſterhaus. Konzert einer neuen Damen⸗ 
kapelle bei freiem Entree, 

Im Urania, den Kinematographen und 
den Parietees. Große Vorſtellungen mit neuem 
Programm. 

Pfaffendorf. (Gtabliffement A. Braune.) Am 
zweſten und dritten Feiertag: Tanzkränz chen. 

Turnverein „Aurora“. Am queltere Feiertag 
Im Vereinslokale, Ecke b und Targopaſtraße: 
75 milie nabend für die Mitglieder, Freunde und 

Funer des Vereins. Turneriſche Vorführungen und 
andere Vorträge. Beginn 7 Uhr abends. 


Nr. 42). An 
: Vorſtellungen 


Turnverein „Kraft“. Im Vereſnslokale 
(zweiter Feiertag) Oſter⸗Feier mit verſchledenen 
Jerſtreuungen. 


Nuſſiſcher Tour ingſklub. Aim dritten Feier- 
tag: Familienausflug nach Pabinnice 
(Etabliſſement Hezenbart). Abmarſch vom Rereinslokal 
um 1), Uhr nachmittags. Bei ungünſtigem Wetter 
um 2 Uhr mit der Elekleiſchen. 

Sport: und Turnverein. Am zweien Feier⸗ 
tag im Lokale ee Nr. 203, Preis ⸗ 
tupnen für die Zöglingsabtellung und nachberigem 
Tanzkrünzchen. 

Geſelligkeits⸗ Verein „Anker“ 
Felertag: O ft e ryer gu iger im Pe 
der Gluwnaſtraße. 

Neſtaurant A. Fiſcher, Jielonaſtr. 
Konzert einer nenengagierten 
Bei freiem Entree. 


ter 
an 


Ar. 7, 
Damenkapelle 


2 Veaen Ranmmangelz arina 


* 


Ein erhöhtes Intereſſe erhält dieje Novität noch 


Rene Ladder Seiten 


en Heeresuerſtürkung. 


e Spur forte 


ji 


p Zur ermehrung 
| der deutschen Armeekorps 


auf Grund der neuen Wehrvorjage 
um zwei Korps. 


N 


RER 
RN 2205 

Bel der durch die neue Wehrparlage vorgeſehenen 
deutſchen Heeresverſtärkung handelt es ſich hebonutlich 
darum, das Friedens⸗Präſenzgeſetz ron 1911 zu er hen, 
um durch ſtärkere Heramziehung der zum e ſendienſt 
Fähigen und durch Vervollkommnung der Organtfatton 
die Kriegsbereitſchaft des Heeres zu ſteigern. Zu die⸗ 
fem Zwecke follen zwei neue preußiſche Armeekorps un⸗ 
ter Verwendung der im Oſten und Weſten (beim erſten 
und vierzehuten Armeekorps) vorhandenen dritten 
Diuſſſonen gebildet worden. Es werden aljo zwei Ge⸗ 
neralkommandos und zwei Diviſionsſtäbe neu aufgeſtellt 
werden müſſen. In die neuen Diviſtouen werden 


Aus der Provinz. 


Szenſtochau. Aufdeckungeiner Falſch⸗ 
münzerbande, Der Czenſtochauer Polizei war 
es ſchon feit längerer Zeit aufgefallen, daß in der Stadt 
falſche, übrigens fehe ſchlecht hergeſtellte Silberrubel in 
Kurs waren. Dem rührigen Priſtaw Tatarow war es 
duch gelungen, den Falſchmünzern auf die Spur zu 
kommen und vor einigen Tagen ertappte er ſie in fla⸗ 
aranti In Begleitung ded Repierauſehers Schahin 
mietete der Priſtaw fid ein Zimmer an der Nifolaj⸗ 
ſtraße 4, in einem Privathotel. Aus dem Nebenzim⸗ 
mer drangen verdächtige Geräuſche, Klopfen, Stimmen; 


Brigade eingereiht werden, dle hierſer verfügbar ind 
Die Neuanſchaffung von Korpsveſhänden At! Br 
gelung der Befehlsverhällnſſſe an der Weſtgrenze er⸗ 
fordert die Errichtung einer neuen fiebenten Armeein 
ſpektion. Die als Kern der neuen Armeekorps in Be⸗ 
tracht kommenden vorhandenen Dinifionen find die 37. 
in Allenſtein und die 39, in Colmar, Beide Städte 
werden auch Standort der Generglkommandos der neu 
zu bildenden Armeekorus, deren hervorragende Stellung 
im Schutz der deutſchen öſtlichſten und füdweſſtlichſten 
Grenze ein Blick auf die beſſtehende Karte. ehri 


Ausgrabungen bei Garita, 


Korfu, 5, April, 

Mit dem geſtelgen Tage find die Ansnsabrn 
bel Garija a yes Arbe lere wärend jr S 10 
zeit für etwa acht Tage ausgeſetzt worden und werben 
erſt am Mittwoch nächſter Woche wiedergufgengmmen 
werden, Da fie unfer Leitung Profeſſor Doerpfelds 
ſyſtematiſch betrieben werden, find auf der Kusgrabungs⸗ 
ftätte, wo fih die Tempeltrümmer befinden, bis ſetzt 


tellweiſe abgeſchnitten. Die Behörden rechnen mit 
einem weiteren Steigen des Fluſſes big zum Mat, 
Der Hbehſiſtand dürfte zweiandfünfzig Fuß erreichen. 
Alle Ebenen im Skaate Miſſourf gleſchen einem 
großen See. 


Zur Aufſtandsbewegung 
in Mexiko. 


Mepiko, 8. peil. 


Mie aud Jimenez gemeldet, wird debt anges 
nommen, daß die Regierungstruppen den Mebe kei⸗ 
nen beſonders heftigen Widerſtand leiſten werden. Die 


Rebellen haben infolgedeſſen ihren Marſch nach dem 
Süden unterbrochen, Geſtern morgen gegen 4 Uhr 
unternahm General Compa einen Sturmangriff auf 
die Stadt Parral, mußte ſich aber nach & ſtündigem 
Kampfe wieder zurückziehen. Für heute nachmittag 
wird ein nener Angriff erwartet. Solange die Rebellen 


fid der Stadt Parral nicht bemächlſgt haben, kann 
General Orozea nicht weiter vorwärtg marſchleren und 
in diefem Falle würden die in Parral vexreſni Mes 
gierungstruppen die Nachhut der Rebellen überfallen 
und wahrſcheinlich auch vernichten, 
> Ob p 

Handel und Induſtrie. 

Sagtenſtand und Witterung, Im Ciro 
päiſchen Rußland herrſchte iu der vergangenen Wache 


leichtes Froſtwetter und erſt zum Schluße wurde es 
wieder wärmer, Ju den erſten Tagen der Wache er⸗ 
reichten die Fröſte im Norden, Nordoſten, Oſten und 
im Zentrum 5—10“; zum Schluß dex Woche murden 
nur im äußerſten Nordoſten und Norden, in den Gon 
vernemente Wjatka, Perm, Archangel, zum Teil am der 
Wolga und in Finnland leichte Fröſte von 120 Des 
obachtet, ſonſt war die Temperatur allenthalben über 
den Nullpunkt, auf 1—2° und im Süden auf 10e ge⸗ 
ftiegen. Warme Süſdwinde waren vorſerrſchend. Gis 
ringe Niederſchläge gab es an vielen Orten, beſandors 
im Zentrum, im Weſten und im Gidon, Heftige 
Wolkenbrſiche werden nur aus dem Kaukaſus (Criat 
120 Milim.) gemeldet. Die Schneedecke ridt laugſam 
nach Norden fort und nue die weſtllchen, klein zufſiſchen 
und die ſüdöſtlichen Gouvernements find ſchmeefre. In 
den letzten Tagen tante der Schnee raſcher. Der 
Sgatenſtand ift den Berichten nach im allgemelnen bes 
friedigend. Günſtige Angaben liegen aus Cherffon, 
Charkow und Jekaferlnoslaw vor. Die Nachrichten 
aus dem Nordkaukaſus lauten widerſprechend. (Torg.⸗ 
Prom, Gaf.) 


Bädernachrichten. 


Bad Altheide See Gap), Die Eröffnung des 
Kurhauſes ſawie des Badebetriebes, erfolgt in dieſem Jahre bes 
reits am F. April. Da die Sorudelbäder auch im Kurhotel ab ⸗ 
gegeben werden, empfiehlt es jth, hierin Mahnung zu nehmen z 


ute 
Werk gelegt, Die neuen Proſpette find bereits erſchienen iind 


lediglich die Vorarbeiten für weitere große Grabungen 
durchgeführt worden, wie die Auch e 
wegen zur Fortſchaffung nen Erdmaſſen und die ſchon 
erwähne Verlegung einer Mauer des nahen Nonnen⸗ 
Hloſterg zur Freilegung des Alters, Au Aftertümern iit 
infolgedeſſen bisher Bemerfengwerteg nicht zutage ge⸗ 
fördert worden. Der untere Teil einge kleinen Ge⸗ 
wandſtatue, der ausgegraben wurde, ſtammt aus 
römiſcher Beit und hat nur geringen archäalogiſchen 
Wert. Das Beftteben geht dahin, die geſamte Tempel⸗ 


Geheimnisvolles ſchien dort in der Nähe des Ofens 
vorzugehen. Von Zeit zu Zeit verließ jemand das 
Zimmer, kehrte nach einer gewiſſen Zeit wleder zurück 
und wurde auf ein verabredetes Zeichen wieder herein⸗ 
gelaſſen. Nachdem die beiden Polizeibeamten ihren 
Beohachtungspoſten einige Stunden innegehabt hatten, 
klopfte der Prlſtaw auf dieſelhe Art an die Tür des 
Nebenzimmers, wie es einer der gerade abweſenden Zime! 
merngchbarn getan halte. Die Tür wurde geöffnet, 
und die gerade beim Ofen an dem Schmelztſegel be⸗ geſchenken oder 
ſchäftigten, Faſchmanzer hörten ein „Hände hoch“ und Gottheit zu finden, der der Tempel geweiht war, Nach 
fahen die blanken Waffen auf ſich gerichtet, fo daß ſieſ dem Jeſt jon die Grabungau an anderen Stellen der 
nicht daran dachten, Widerſtaud zu leiften, Die Por Inſel ir mori genommen werden, um vor allem 
hafteten moren! der Vefiter des „Skaling⸗Ring“ anſüber die Lage der alten Phäalenftadt Klarheſt zu 
der Allee N 6, Jakgb Libii, der im ſelben „Skating ſchaffen. Die Erkundungen hiarzu ſind beendel. Pro⸗ 
Ning. angeſtellte Wincenty Balcerel und Franetzgek ſeſſor Doerpfeld hat befeſtg „weitere bemerkenowerte 
Rudzki, ohne Beruf. Im Zimmer fand man ebenfalls Tempeltrümmer gefunden, fo daß dle Hoffnun guf 
alles zun Falzmünzerei nötige Handwerkszeng; Tiegel. eine reiche archäologiſche Ausbenle auch in dieſem Jahre 
Zangen, Formen, Gänen, Eiipsmaodelle ete, fowie 21 fer- noch wie vor berech ift 

e noch warme Silberrubel, von denen einige noch in! 

rohem Duftande, nicht abgeſchliffen, waren. Das alles 
würde konffsziert und die Angelegenheit, wie der 
„Gonſee Czenſtochowski“ meldet, dem Unlerſuchungs⸗ 
richter übergeben. 

K. Tomaſchow. Ins Kontor der 2. Spar⸗ und 
Leihkaſſe brachte eine Frau ihre Erſparniſſe, um fie 
dortſelbſt zu deponſeren. — Unter den von ihr gebrach⸗ 
ten Banknoten befanden fih mehrere folde, die vom 
Nanbüberfall auf den Kaſſierer der Landsbergſchen 
Fabrik herrührten. Die Frau ift nicht arretlert worden, 


Inſchriften etwas zur Nn der 


Das Teſtament Lord Liſters. 


London, 5. Apel. 
Der verſtorbene Berühmte Arzt Lord Lifter, der 
Erfinder der ſogen. antiſeptiſchen Nabend lab hat 
in feinem jet bekanntgegebenen Teſtament je 200,000 
Mark der Noyal Society, dem Könſg⸗Gdugrd⸗Gospltal⸗ 
Fonds 71 pu 1 und Unſverſttäto⸗Hospftal 
i eili⸗ vermacht, ferner immte er 400,000 Mark dem 
wird aber polizeilich beobachtet, Lister, Iuſtiint, fonie in Manufteipte und Seidiumgen 
Ne Vorne dec e Treu feinem be⸗ 
8 ſcheidenen Charakter, beſtimmte er, daß fein Name mit 
RR Mus Warſchau. 1 si ber Dean 80 e 8 Sa ges 
erbaftung eines gemeingefaheliche bracht werden folle, Der Univer inburg hinter⸗ 
Ginbrechers und Banditen, Nach dem frechen laßt Lord Lifter die Abzeichen des prenßiſchen A des 
Ueberall auf die Familie des Uhrmacher Billauer an engliſchen Oldens Pour le mérite und alle anderen 
der Willnaſtraße, bei dem der eine det Banditen ver⸗ Medaillen, Diplome uſw. mit der ausdrücklichen Ber 
haftet wurde, leitete die Polizei eine energiſche Unter ſtimmung, daß die Univerſitctsbehärden diefe Gegen⸗ 
ſuchung ein, um auch deſſen Helfershelſer in die Hände | tünde nach Guldünken verwenden, 4 B. die Madalllen 
zu bekommen. Vor einigem Tagen gelang es denn auch einſchmelzen und die Diplome vernſchten Tönen, Der 
diefen feſtzunehnen. Der zweite verhaftete Bandit heißt Neft ſeines Nachlaſſea im Gefamtwerte von 1,820,000 
Anton Pysz, mit dem Bemahmen „Anker Cham“. Mark fällt in gleſchen Teilen feinen Neffen und 
Dieſer Cham war es, der den Ueberfall auf Frau Bil⸗ Nichten zu. 


a nN den h e istiga Vorfalls 
ſeſtätigen und dann den ſich plötzlich im Torweg aufs Aeberſchwemmungen 
im Milſiſippigehiet. 


tauchenden Polizeiagenten angriff, Cham wurde da⸗ 
mals von dem Polizeiggenten angeſchoſſen! es gelang 
ihm jedoch trotzdem, die allgemeine Panik auszunutzen 
und zu flüchten. Doch trug der Schuß in die Schulter 


den er dabei abbekam, dazu bei, auf feine Spur zu New⸗Aork, 5. April. 
gelangen uud dieſer Schuß diente jetzt dazu, ihn der Der Miffifflphi, der Mobileſluß und der Ohis 


Teilnahnte am Ueberfall zu überführen. Cham hat | sei, 
gußer verſchiedenen Ueferfällen auch noch einige Gin. Weinen e 
brüche, bei denen eiſerne Kaſſen aufgebrochen wurden, 
auf dem Kerbholz. Er wurde im Gefängnis interniert. 
„Vom Hotel Europe“. Die Grafen Rein: 
bold und Stefan Przedgieckl erwarben käuflich von der 
Erben des verſtorbenen Grafen Franciszek Puslowol 
deren Anteile am „Hotel de l'Europe“. Jetzt gehört 
das genannte Hotel ausſchließlich Mitgliedern der gräf⸗ 
lichen Familie Przezdziecki, und der Ankauf deſſelben 
durch ein ſchweizeriſch⸗franzöſiſches Conſortium ift alfo 
nicht zu Stande gekommen. Wie verlautet, ſoll das 
Hotel durch einen neuen Anbau vergrößert werden. 


en ~ a pi 61 Dammbruch am 
Miſſiſſippt wurden in Gairo hteiß) vierhundert 
Mann vom Wafer eingeſchloſſen. Eine große Zahl 
don Booten derſuchte fie zu ketten. Bisher wurden 
zweihundert Häuſer, verſchiedene Fabriken und viele 
Formen zerſtört. Man zählt acht Tete und etwa 
Siem Ike Obdachlose. Dreitauſend Flüchtlinge in 
Hickmann (Kentucky) find ohne Nahrung und (es he⸗ 
ſteht keine Möglichkeit, den Ort mittelſt Eiſenbahn zu 
erreichen. Die Ueberſchwemmung bedeckt dreihundert⸗ 
tauſend Acker Land. Die Beſtellung weiterer nenne 
hunderttauſend Acker ift aus Furcht vor Dammbrüchen 
verſchoben worden. Die Stadt Memphis iſt durch die 
Fluten ernſtlich bedrobt. Die Lebensmittelzufuhr 


ftellg freizulegen, um pan dem Dftglebef und von Weſh⸗ g 


auf Verflegung wird ſeltens der Hotelleitung, beſondexer 
werben da 5 durch die Vadeverwaltung #orejandt 


— te 


Zeitgemäße Betrachtungen. 


(Nachdruck verboten.) 

Empor! 
Lenz ſich die Natur, — begelſlernd zum 
E AR — bebt wiede auf zum 
ihte! — Es 0 und dehnt ſich en Erea — epar 
im milden Fenzeahguch, — pog zu Richt und Lehen — fun 
boten 5 e = Empor führt und dey Saliena 
= auf ünfern Yebendwegen — mach aber blickt man fen sches 
bang — von oben kamm der Segen — und ſteld entnav führt. 
une die Spur — der aufpärtsſtrebenden Kultur, — im ſtaſen 
Aufwärtsſtzigen — wird fh der Fortſchrift zeigen! — Du 
Lenz Löft auch die Sehnſucht aus — nach neuen Kleſderfarmen 
— da fendet man viel Geld hinaus — für Putz nach neuſten 
Normen — und die Mabdiftin tritt hervar — fie hält den 
neuſten Hut empor — er ift im Preis gefttegen, — Miey muß 
der Mayn fih fügen! — Empor ſteigt alles auf der Welt — 
auf ſeglichen Gebieten — ja Preis und Lohn find Hochgeſchnellt 
— Ai Sporteln, Steuern, Misten — und wer der Kinder ſich 
krfren — dem winken Sorgen jest erneut, — die priate 
tungsteſten — find ein ganz netter Poſten ] — Dach bringt 
der Lenz die Flur in Flar — und wohn die Lüfte linder, == 
dann richtet ſich der Blick nur — viel junger Menſchenkinder, 
— bie ſchulentlaſß'ene Jugend leltt — ins beben ein mil ernſtem 
Schritt, — mag nun ein fleißig Rühren — mit Hrid- anpor fie 
führen]! — Empor gerichtet 10 der Sinn — ber Dicken w der 
Denker, — es schweben zielbewußt p — oie tihuner Luft. 
Weee auch, iont dem flinken Bigjin gleich, — ber 

leger durch das Metherreih, — empor mit Giegermiene —; 
eilt er per Flugmaſchine! — Drum geht ein Ruf durch Dautſch⸗ 
landg Gaun — nach einer Enfifloktille — bit vierſe Waffe 
auszubau'n, — ift Deutſchen feſter Wille] — freiwillig zeige 
jedefmann, — wir können auch, was Frankreich kaun 

fo ten ch die Hände — zur nationalen Spende) — — 
Je gebt, ihr Patrioten gebt! — Es fiveht der Monſch, fo lang“ 
er lebt — empor zu haben Zielen! — Wir trete für das 
Hohe ein, — empor Fall unſer Anſporn fein — und weiten, 
immer weiter — das Leſungswort! Ernſt Heiter. 


Fremdenliſte. 


tel Wiltoria. Schreiber — Kattowig, 
Berkin. Garbosznit — Niennst, Nenner — Rionet 
Walawender — Laueut. Suszycki — Kattowiß. Chillekek — 
Haliſch, Bondzynski — Poniewiez. Midnievstt — Tomaſchow. 
Bolomit — Gluchew. Boguszewſez — mäa Lipstt — 
Rzeki. Rubinſtein, Maluſa und Simanewska aus Warſchau. 


Nun ſchmüct i 
Gedlchte, 5 Wh 


Ruyer == 


Hotel Polski. Frau Schröder — Riga. Bogdauawlez 
m Kaliſch⸗ Zemst m Werften, Margulſs — Marfhau, 
Goldwichk — Warſchau. Kapot — Peteikau, 


ET ˙ AA 
Witterungs⸗Bericht. 
(Für die „Neue Lazer Zeitung“) 


Nach der Beobachtung des Optikers F. Palt he b, 
Peleſkalerſkraße Rr. 15 votes 


Lodz, den 6. April. 


Tempergtur: Vormittags 8 ube 8, Wärme 
* ittas „ Sk: | 
r Geſtern abend 8 , (4 
Barometer ; 742 m/m gefallen, 
Maximum 10% Wärme i 


Minimum 0 


” 


u nn een — 
Wring-Maschinen 
auf Kuge'sgern und Is. Qual, Gummi» 
Walzen slind die besten. Zu haben bei 


i Sehr „Milker. Neuer Ring 5. 


Sonntag, den 5. März) 7, April 1912. 


Neue Lodzer Zeitung. 


Schmerzerfüllt machen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten dle traurige Mitteilung, daß unſere inniggeliebte, 7 
Mutter, Großmutter, Schwiegermutter, Schweſter und Tante 5 En n G ii 


Pauline Hardt, verw. Zieharth, geb. Holfeld 


heute 4 Uhr morgens, im Alter von 73 Jahren, zur ewigen Ruhe eingegangen ift. Die Beſtattung der teuren Entſchlafenen findet am 2. Oſter⸗ 
Feiertag, den 8. d. M. um 3 ½ Uhr nachmittags vom Trauerhauſe, Nikolajewskaſtraße 111 aus, auf dem alten evangeliſchen Frledhofe ſtatt. 


Die tiefhetrühten Hinterbliebenen. 


Lodz, den 6. 


April 1912. 


Si rumien 


ftatt, ae G 
geführt vom 


und Bildungs- Vereins 


2 a (Ecke Rozwadowskaſtraße 


er Sonntag, den 14. April L J., um 8¼ Uhr abends, findet in der Aula 


und News Promenade) ein 


Konzer 


Sſufoule⸗Orcheſter des Loher De ulſchen Schul. 


unter der Leitung des 
Kapellmeiſters Herrn 


A. Türner 


Der Vorverkauf von Eintrittskarſen (von 50 Kop. an bis zu 2 MGL) finde! 
in der Buchhandlung von L. und R. Erdmann (Petrikauerſtraße Nr. 157) ftatt; 
am Tage des Konzerts aber (ab 7 Uhr abends) an der Kaffe. 


Auf pünktlichen Beginn wird ganz beſonders hingewieſen. 


anatorium 
Bad Altheide 


Modernste Elektro- 


9292 


rende 
an) 
100 esd 


we und Zentraihzg. MAL 


4417 


Hervorragende 
Hellanstalt tür 


Herz-,Arterien, 
Nerven-und inn, 
Krankheiten = 


und Hydrotherapie, 


sawi" sowie Röntgenkabinett. Lif,elektr. Lidi 


Sige Preise. 2 Arzie. 


Prosp,fr,öurch Chetarzi Dr. B.Lewinsohm 


Handelsauskünfte, 


zen aller Art zwiſchen 


ünntſche Geschäfte und recen ue e 
ertretungen 
4442 


Bellen in mb bortinen Sanieuten. Heſcha 
fellſchland er 
W. Runer, Rommiſſtons⸗Bank Poſen, Schützenſtr. Nr. 86, 


Abl. 10000. 


b ſofort auf erſte Nummer der Hypothek nach 515 75 
fr Ba zu 9 A an die Expebitl: 
dieſes Blattes unter „A. S., zu richten. 


Nagrody Rubli 100. 


Niniejszem podajemy do publieznej wiadomości iż 
zaginione Listy-Premiowe a. m.: 

I Emis. 5516 NM 11, II Emis. 3900 = 46, IT = 5254 
No. 26 i lll Emis, 2340 No. 25, zostały w swoim czasie 
ogtoszane tak ze dla nabywców nie mają żadną wartość 
przeto proszę o łaskawe oddanie czyli odesłanie przez 
ocztę na imie C Debifiski, Lodz, Piotrkowska 24 za 
töre obowiązuje sie wynagrodzić Rubli 100. 4420 


Ausschuss für Vermittel. auf techn, Posten 


beim Verein Gegens. Unterstützung der Fabrik- 
meister des Petrikauer Gouvern., Neuer Ring 6. 
Empfiehlt tüchtige Fachkräfte auf alle Stufen der 
technischen Fabriksleitung. 
Für hochgeehrte Herren Fabrikanten ist die Ver- 
mittelung unentgeltlich. 
Vorsitzender im Ausschuss Felix Przedpełski. 


Das Bureau des Ausschusses, Widzewska 145, ist tätig 
alltäglich, Sonn- und Feiertage ausgeschlossen, von 12 
bis 1 Uhr mittags und von 8 bis © Uhr abends (2140 


Eingeführtes Agentur» und Warenhaus (techniſch⸗) 


chemisch Branche) ſucht 


Campngnan 


mit 1 55 NOL 10000.— Offerten unter „K. K. 2 5 


an die Exp. dieſer Ztg. > 
Kompagnon 


ee! oder paiio), welcher ſich mit 3000 Rbl. an einem geminn- 

ringenden, 1 ef. gentueoefhäft techn. Brauche mit erſtkl. Bere 

trenni jen, Hi Oi öntgreich Polen beteiligen kann. wird von LER 
Sig a Jungen Raufmann ver e d ee Funden 

ie, evtl, Rubel 1000 auf, auer von? Jahren fol 5 

a da aet Angebote unter > = u. K. an die Grv. d. BL. 


Mir ſuchen für unſere Glasfahrik in Petrikau einen kauf⸗ u 


münnſſch gebildeten, ſelbſtändig arbeitenden 


er ſten Genmten & 


5 nicht unter 35 Jah ter Praxis in kaufmänniſcher 
510. eines abri es und der Landesſprachen 
ikt.-Geſ. vorm. Emi ebler, Karlſtr. 3, Lodz. 

5 


ge ir das Wureaw einer ion aret -Geſellſchaft wird ein 
tis 


t, riftlicher Herr. 35 „ der Landesſprachen 
a, ans der Textilbranche, als 


Burenuchef 


Kalbigem Antritt geſucht. Offerten find * „V. FJ. 10˙ it ber 
edition dieſes Blattes niederzulegen. 


Li 
Geschäftsführer 


pder ähnl. Stellung. ſucht ent leſetzten ir muſikaliſch. 


beſftanter Sänger, toutinirter Gelellibafter, prima Settanifie per 
1% Maf er in Restaurant oder Cafe, Hiert. mit Gel * 
Poſen, Vikkoria⸗Straße Nr, 22 dei Lehmann. 


Zu verkaufen 


oben ver Billa mit, Süße 


pacten eine 
u Aber 8400 ae . 
ele gen bidt am ber Sal 


ti! 
Sinna ge Bredt Dti 1 


bi 
FFF 


Gin Plaz 


epagne t 


abe 18 Bi 
Ein ſchwarzer 200 


Wallach 


iſt preiswert zu ge k 
Auskunft zewska 135, 
von eei Uhr abends. 


Verkaufe billig 4349 


Bruteier 


von prämiterten ſchwarz . 
deutſchen Langſchau⸗ g un 
Itali on n m 1 
pington⸗Hül bern, 
ulezansta Nr. 145. 


Es wird in Lodz 
ein Haus 


E 


r 
‚Bods, Bi 


un Han 


Eine nemanere Billa, 


90 u t morgens u 
t nad 


reismwert zu verkaufen. 


a 
aße 12, im Hofe 115 


julius! 


„Lehrer d. russ. Sprac! 


100 Roſenſtöcke 


und eine Polſter Garnitur, be 
ftebend aus 6 Stüblen, Soi und 


fi 


jeder wema; 


Deutsche se 


abonniere bei seiner Buchhandlung oder bei der 
nächsten Postanstalt das anerkannt schönste 
und e 3 Familien -Witzblatt 


Wichtig für Fabrikanten 
von Todz und Umgegend! 


Die neusten Muster in Woll- und Baumwoll- 
waren werden geliefert zur Saison durch 


Korrespondenz- Textilindustrie 
Berlin W. 50. 


| 


2 


Ein hieſiges Bankinſtitut, 


ſucht 


a jing, Herren 


Sprachen. Bevorzugt werden Bewerber, welche mit den 
Bankbüro⸗Arbeiten vertraut find. Offerten unt. „Bank⸗ 
beamter“ an die Exp. dieſer Ztg. zu richten. 4400 


für Ende April geſucht. e der Brüder- 
emeinde Gnadenfrei, Schleſ. Näheres b. P. Wunderling. 
Lob, Dlugaſtr. 87, Wohn. 5030 


i í 7575 155 


den, 


| Baxternland) mit Gehin 
18 ri! Stan | e 


| (Herit von Srebma jeitwäi 
mit h Morgen Wiere für 

au verkaufen, f 

Gigentümer Gui 


u erfragen beim 
erator: 25 


ngen 


fu guttem 5 zu vers 
aufen. Zu erfragen beim 
W Cegielniana Nr. 


nA Maenan, Sekretär oder Bereins⸗Chef. 


Ein halbgedeckter (418 


Gewünſcht per ſofort ein erfahrener 


Techniker⸗Konſtrukteur 


mit längerer Erfahrung für eine Maſchinen⸗ 2 


erbeten. 


i dice In rufſiſcher oder nee Sprache an die 21 fi 
m 


dieſes Blattes unter „B. M. 


Ein zuverlüſſiger Herr, 


Hervorragende Kraft. der Landessprachen mächtig, ſucht, 
auf reſpektabele 1 geſtützt, einen 
ſtſtändigen Vertrauenspoſten als Korreſpondent, 
3061 

L. 3. erbeten, 


j Off. unter „Buverläjfig" an die Erp. der M. 


Für ein Fabrikskontor wird ein 


jüngerer Kontorist 


geſucht. Offerten unter Chiffre Fix“ an die Ery 


ion 
dieſes Blattes zu richten. 


„Kochkeſſel 


und Kupfer zu kaufen 

10 ace ge es geneet 
noade der Maße anb! 

Jan die Exp. b. BL erbeten. 


Herrenrover, 


(Ormonde), Model Noval”, mit 
Beetle, arte „Foroch ebot, iin fi 
Siken Sußaude, zu erimi 

Sikina Eleaße Re "01.1. Einge, 


Dorowica. 
Zwei ſchwarze 


Pferde 


find zu verkaufen bei gl. Men- 
man, Petrikauerſtraße 119. 


Eine (4412 


‚| Werenbritiäte 


‚2fpännig, Be Syſtems, 
| au verkaufen. Näheres 


Aer Lat 27 beim Wirt, 
fabriks- 
Grundſtück 


7440 Quadrat⸗Ellen in der Nähe 
vom Gurny Runek mit Abfluß 
ſtonzeſſion, ift im ganzen ober 
geteilt preiswert zu verkaufen. 
Nüberes in der Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft .- Noſfpa 4473 


4479 


>| 


Meggendorfer- Blätter | | 
München 


Farblg Hustrlerte oltschrift für Humor und Kunst, ilg 


Jührlich. . 52 Nummern M. 14.40 = RbL /. 
Halbjährlich 26 Nummern M. 7.20 = Rbl. 8.50 | 


Moderne Asse 
Köstlicher Humor! Bawährte Autoren! 


Prächtig, Bilderschmuckl Hervorragende Künstler! 
Verlangen Bis ohne br all S rokeumr vom 


Verlag, München, Theatinerstrasge 47, 


Wer eine 757 
Nonkor-Anſtellung 
wünſcht, der verſäume nicht ſich 
in Buchführung BERN 

und Stenograpbie aus: 

Schreiben Gie eine gerte. em mid, 
id fomme ing Haus, Unterricht 
Saen 2 . Mene Biegel 
Straße 7, „ Šiegta-Lubinski. 


Air ein tedn, Gommiifions« 
ReH Sade mir Für on- 
tor anb Stadt ein jit 


jnuger 
ee genäht Kal firm 


gute aa 2 
und polniihen, 2 
Offerten mit Coricalúm viaa 
niprüche erbeten Bunge 
Ad Arendt amach all. 4808 


Ein Mechaniker 
für Sägemüble mit lang- 
lung. R. Mandel, 


e Bedzin. 
Den Bolten eines 


| hausverw Iters 


eines Beleren Dantes, fc eln 
Bimmer, winidt ein jun. 

z berheömen, „Gert, Offer 
unter „U. N. DD. 

bis. BE erbeten. 


und 


udt Gtel- 


hriger Praxis 
9 


mit guter Schulbildung und Kenntnis der ortsüblichen 


Müden, die das Weiğ- und 
Bun cken, owie Wäibenäben 
Rind ó erlernen wollen, können 
ic melden, ee 
Bobmina GEJ 


Häarher 
im ‚gufneiden bewandert, ſucht 
Beſchäftigung, 


iwathäuſern, 
äberes 
4445 


it guter Schulbildung zum fo- 
igen Antritt geſucht. Sur 
riebene Off, unter 
an die Exp. d. Ztg. 


Zum ſofortigen Antritt 


Kutſcher 


geſucht, mit guten Zeug⸗ 
n. Reflektanten wollen 
melden vormittags, 
ſchen 11 und 12 Uhr. 
abe 10 4471 
ucht wird ein 4369 
Fabriks Portier 
und ein Nachtmächter 
Deutſchen energiſche nüch 
tern t guten 85 5 
Zu erfr. in der Exp. d. BL 


9972 mit Angus i ‚Bobniing 


2 Zimmer und Küche zum 1. Juli 
ee „ Berlängert 
FFF 


Wünsche 


Vertretungen 


erfahrener 
A fab 


Fan au Be 
lei Mes 5 Ne ge 
Dos 


au, Mai; 
5950 


ibernebmen, 
Bpomnar 38. x», 3 
Arbeits luftige 4475 
Laufburſchen, 
im Alter von 30 5 Inne hi 
gut verdienen wollen, Tonnes 10 
melden. le wa 190 5 Bahn. 
don 122 Uhr nadm, 19000 
Hor, Kanten mindeftens 1 NO 
50 Stop. erforderlich. 
Köchin 
gefuät, 155 Ti en von 
Uhr früh bis 2 br j . 


e 
Wohn. Nr. 2 


Wohnungs- Augebofe 
Sommer wohnungen 


en wollen, | fi 


168, 
* 4088 ke eee ei 


Vo m 14. April an 
mietfrei 


195 Wohnung von € 
Amen mit Vorzimmer 

ägdezimmer, Wannen: 
immer etc, und allen Ber 
guemlichkeiten. Zu beſich⸗ 
gen von 1 bis 3 Uhr und 


s von 5 bis 6 Uhr. Reflek⸗ 


tanten wollen fi Szkolna⸗ 
Straße Nr. 28, Woonung, s 
wenden. 


brow b. 
cin geton tom bet Lob; x 


Fronthaus 


mit 2 klein. Mlumengürtchen im 
ganzen od, auch geteilt per Infor 
a vermieten. Stoscielnaitr. 443, 

icht bei der Halti ree d. Glektß 
Babn bei A. — 


ee oner 225 Miel m ver 
en. Walesa A 
Wohn. 19, Ecke Here okte 4207 


Möbl. Zimmer 


mit eleſtriſcher Beleuchtung in 


boden Sheen ge lader Wrelsinge zu eemleten 
7 Morgen groben Bari zu je) Zielona⸗Straße Nr. 12 a3 a 
Bimmer up E Au net 
mitten. Su erft gon In pba Beim z 
Wiler and dd i, Keoniagp Umſtändehalder ie 
j gart höne 
Aube ii MN Rrontzimmer 


im Walde vollkommen aus⸗ 
möbliert pod t HEN, 
in engel 5 Zalo⸗ 
wice. Nachfragen bei Groß, 

Petrikauerſtr. 37. 3074 37. 3074 


Wohnung 


von 3 Zimmern, Küche 0 

n Bequemlichkeiten per ſofort 

abzugeben. 63 
Widzewskaſtr. 104. 


Raum und Kraft 
für 20 bis 30 mech. Web⸗ 
tmi in einem hellen Shed- 

Bau ſofort zu aper Zu 
erfragen in der Expedition 
8 dieſer Zeitung 50 Zeitung. 4256 


Ein Laden 


per 1. Juli 1 zu 97 — 
mieten. Nankelrube 2 5. 


Parterre- 
Wohnung. 


Ein Saal 
35410 Ellen und 4439 

ein Laden 
schl. 1 Sin Rübe 

e ge. e 380 

Sehrſchöne 
Wohnungen, 

2.34 Zimmer mide mit a len, 

Bequemtichteiten.d. 1. Jul, de sat 

1 Zimmer * v. J. April zu 


vermieten. jeja 88, au, ere 
fragen beim Wachter. 4275 


Gine Wohaung 


Beftehenb aus immer Mide 
ver ſofort zu vermieten. 
Statr. Nr.5 u. 7. 1 
Pee dan 3,10. Bu a 
ant Das gan. 
Fals IR Ton gewoehnt 


S a E. 
und 

2 zinama: 

mit Küche und 0 


keiten ab 1. Jul; 2 zu 
vermieten. Nawrot 


Verſchiedene 


ede au ae tap 


Wohnungen 

3— Zimmern 
. Babe immer, 
eleftriihes chte auch Kavalier- 
Jimmer amd verſchiedene Laden 
Ind ſofort s vermieten, Alke 
ER tr. 47 49, 4421 


möbliert oder möbliert, 
ſofort zu vermieten. n 
beſichtigen von 6—8 

abends. Dzielna 25, W. 7 


Ein ſchön möbliertes 4239 


Zimmer 


Sofort zu vermieten, Benebittone 
Bitubo Bo. tinte Seine W. W 


Freundlich, 
möbl. Zimmer 


mit ſeparatem Eingang au 
ort zu EEE 
czanska 29, W. 5 


Zu Friedl 


pom 4.14. Sutt 1012 Wohnungen, 
heftehend ai mmern unb 
Kiche mit e Vequemlich« 
oͥL Voir 
1, . 
Eoste 6 beim Wiel. 088 
Ein ZIMMER (3954) 
beteiner intelligenten Fami⸗ 
lie mit oder ohne Mö 
wie auch Bequemlichkem 
ſofort oder per 15. April 
u vermieten, Skwerowa 
Ar. 6, W. 14. (Ecke Dzielna. 
un 


An wynajecia 


pokój duży zaraz, Tamże 
sprzedaż bidrka, otomany, 
kredensa, stolik karaang 
Długa 19 m. 4. 


Drei und J. J 
und Küche und 1 Zimmer 
u. Küche mit elektr. Licht 
u. Bequemlichkeiten per J. 
Juli zu vermieten Targo⸗ 
waſtr. 47. 39 


Möblierte 4424 


Zimmer 


bei deutſcher Familie ſofort 
oder vom 15. April zu ver⸗ 
mieten. Dlugaftr, 135, Ede 
Anna, 1. Etage, Wohn. 4. 


Ein möbliertes 


Frontzimmer 


mit fevaratem Eingang. Pedie. 
mingu, e yer jofott 

i Glupnattraise 51 
etage. 4000 


Wohrunos- Gesucht: 


Eine W dehnung . 


beſtebend aus 
1 Zimmer u. Kü e 


ſucht ein kinderloſes ee 
non douti im Bentem die 
Gti A SM, unt. 317 an die 
Erd. d. Zig. erbeten 


Redakteur nud Herausgeber A. Dreming 


Nafations Schnellpreſſendruck Neue Tobat Zeitung.“ 


Sonntag, den (25. März) 7. Aprll 1912. 
2 — WED 


der erwachenden Natur nicht? Kunn ſie deutlicher und 
beredter fein, als in dieſen wonnigen Oſtertagen? 
Deffuel Herzen und Augen! Laſſet den Lenz einziehen 
in eure Selen! Heißet den auferſtandenen Frühling 
willlommen! er? 

Wer wollte fih auch groß ſträuben? Wir alle 

ten ja ſehnſächtig dem Auferſtehungsfeſte entgegen, 

es feine Weihen über uns ſchütte und feine Seg ⸗ 
nungen ind Erdenland ſtreue. Und mm ift es qes 
kommen. Feſtlich haben ihm die Glocken den Willkom⸗ 
mengruß entgegengerufen. Feierſtimmung durchzittert 
die Welt. Jedes Haus ift feſtlich geſchmückt, das 
Oſterfeſt würdig zu begehen. Jubelnde Freude erfüllet 
die Lüfte mit 25 Dankbarkeit für die Wunder, die 
wiederum aller Menſchkeit offenſichtlich geworden find, 
auf daß fie glaube, Mhoffe und vertraue. Denn fo wie 
die Natur vom Winter, fo foll auch die Menſchheit 
vom Banne der Sünde befreit, gereinigt Aund erlöſt 


werden. j; 
T Auch im Rahmen dieſer Zeilen möchten wir an 
dag Evangelium von der Auferſtehung des Heilands 
erinnern. Wunderlieblich lejen fih die Stellen, die fih 
damit befaſſen. Eine zarte Poeſſe ift über fie aus 
gegoſſen. Und alle die Bilder alle die Geſtalten, die 
fer auftauchen, find lieblich und ehefu taebietend 
al Geradezu dramatifch reiht ſich Geſchehnis an 
Sahne Eine Steigerung des Erlebeng hält alles 
in Atem. Faſt iſt es beim Leſen der heiligen Worte, 
als fühlten wir uns felbft in die Tage des Geſchehens 
ſurückverſetzt, jo plaſtiſch und anſchanlich ift alles ge⸗ 
ſchildert. Und deshalb gehört zu einer richtigen Oſter⸗ 
wende auch ein eingehendes Studium der betreffenden 
figenfchriftitellen, was wir fedenfalls allen unſeren 
Leet recht eindringlich, und angelegentlich auf jeden 
u empfehlen möchten. 
Uns aber lacht nun in erfter Linie die alles beles 
bende Sonne wieder. Sie, deren Symbol das öfter 
liche Ei ift, wird vollenden, was der junge Lenz bes 
n. Ihr danken wir in erſter Linie die Wonnen dieſer 
Tage; ihr danken wir das Auferſtehen, das fih in tauſend 
Geſtalten setzt in der ganzen Natur zeigt. Ihre goldenen 
Strahlen durchleuchten das noch kahle Geäſt, zaubern 
Triebe hervor, küſſen die Knoſpen wach und laſſen 
Blütenpracht und Blättergrün in die Erſcheinung treten. 
Eo laſſen wir denn auch mjere Herzen durchſonnen 
und umſere Seelen erleuchten, auf daß auch in unſerem 
Innern die Saat des Guten und Tugendhaften Keim 
fafie; aufgehe und begnadete Früchte reife. Ganz geben 
wir uns dieſer hohen feſtlichen Stimmung hin. So 
umfange uns denn mit deiner ganzen feierlichen Weihe, 
du öſterlicher Glockenklang und laſſe uns auferſtehen 
ang der Nacht des Vergangenen zum ſchimmernden 
Tagesleuchten unſerer beſſeren Zukunft! 
Einer lichten, jungfräulichen Mädchengeſtalt gleicht 
dag Auferſtehungsfeſt. Ein holder Hauch geht von ihm 
sand und durchſtrömt die Tage, die ihm eigen find. Die 
ganze knopende Natur gibt die Stimmung an. Denn 
unſagbar fein und gort ift noch alles organſſiert. Aber 
darum wirkt es nur um jo inniger und weihevoller. 
Dazu kommt die kirchliche Bedeutung des Feſtes. Sie, 
die wir bereits ausführlicher behandelt baden, innen 
wir hier ein wenig in den Hintergrund rücken; jedoch 
ur inſoweit, als es der Schluß unſerer Feſtbetrachtung 
erlaubt. Das eine aber bleiht ſowohl in dieſem, wie 
in jenem Sinne die große Offenbarung: die Gräber 
haben ſich aufgetan, die Macht des Todes ijt zuſchanden 
geworden, und was wir geftorben gewähnt, ift wieder 
zum Lichte auferſtanden! Wer von der juhelnden Ges 
wißheit dieſer Worte erfüllt ift, der wird einem 
ſchönen, dauernden Oſterglauben in feinem ſeligen Herzen 
tragen. 
ä In dieſem Sinne wünſchen wir allen unſeren 
ſerundlichen Leſern ein recht vergnügtes 
Dfterfei Ah. 


Die Einquartierungsſtener. 

Eine der größten ſtädtiſchen Steuern nächſt der 
Immobilien ſteuer in Lodz, ift die Eingnartierungs⸗ 
feuer, die bekanntlich auf dem Wege der Reparti⸗ 
Rerung den Lodzer Hausbeſihern auferlegt wird. Mit 
der Entwicklung der Stadt hat dieſe Steuer ganz be⸗ 
deutende Dimeufionen angenommen und beträgt gegen 
eine halbe Million Rubel jährlich. Das Eintreiben 
dieſer Steuer ift mit großen Schwierigkeiten verbunden 
und erfordert emen ganzen komplizierten Apparat, 
welcher ſelbſtſtändig in einer dom Magiſtrat abgeſon⸗ 
derten Form arbeitet, Wir halten bereits wiederholt 
Veranlaſſung genommen, dieſe Angelegenheit zu be⸗ 
leuchten und auf die beſtehenden Abnormitäten hinzu⸗ 
weiſen, fo daß es uns hente erübrigt, auf die bereits 
bekannten Details nochmals einzigehen. Nicht mere 
wähnt dürfen wit laſſen, daß gemiffe berechtigte Klagen 
nach wie vor einlaufen und die Gpuvernementsbehörde 
in einzelnen Fällen Unterſuchung eingeleitet hat. Da 
ein eingreiſender Wandel, welcher zur Reorganiſation 
dieſer Beſteuerungsart in abſehbarer Zeit führen würde, 
ohne Anregung der örtlichen Preſſe und der Lodzer 
Bürgerſchaft fiH nicht vollziehen dürfte, wollen wir 
heute mit einer Propoſition hervortteten, welche nach 
unſerer Anſicht ein glänzender Ausweg wäre und die 
Lodger Bürgerſchaft ein für alle Mal von dieſer Laft 
befreien würde. Bekanntlich aſſigmert der Staat zum 
Unterhalt der in Lodz garniſonierenden Truppenteile 
allfährlich den namhaften Betrag von annähernd 
150,000 Rbl., welche in der Form einer Rückver⸗ 
gütung an die Stenerzahler zurückerſtattet werden. Die 
Repartition dieſer Rückvergütung erfordert abermals 
tinen großen Beamtenappaxat und es vergehen häufig 
Ihre, bis die Stenerzahler in den Beji. der ihnen zu⸗ 
erlmuten Rückvergütung (annähernd 40 Prozent der 
gerählten Summe) gelangen. Unſer Vorſchlatz 


Neue Lodzer Zeitung. 


Hausbeſitzer während einer Dauer 
von 5 Jahren auf die Rückvergütung 
der ſtaatlichen Re partition ners 
zichten. Dadurch verbleiben alle 
jährlich ea. 150,000 RIL, die in fünf 
Jahren den namhaften Betrag von 
750,000 RGL ergeben. Mit dieſem 
Betrage könnte man ſämtliche Bau ⸗ 
lichkeiten, Kaſernen etc, für 
das in Lodz ſtehende Militär und 
Militärbehörden errichten, modern 
und bequem einrichten undder Stadt 
Lodz als bleibendes Geſchenk über⸗ 
geben. Die vom Staat 2Iljahrlich 
affigrierte Summe, die daun ‘z 
ihrer heutigen Form beftehem blei⸗ 
ben wird, kann zu eventuellen Ber- 
größerungen, Remonten und Anter ⸗ 
haltungskoſten verwandt werden. 
Die Lodzer Immobilien beſitzer find 
dann von der Entrichtung der heute 
o lüſtig empfundenen Eingnar⸗ 
tier ungsſteuer vollſtändig befreit 
und der Magiſtrat kann an den von der 
Regierung alljährlich bewilligten 
150% % Rbl. zum Unterhalt des 
Militärs in Lodz noch beſtimmte 
Erſparniſſe machen, während die 
Stadt ſelbſt ſich an modernen Bau⸗ 
ten bereichert. 

Dieſes Projekt verdient allſeitige Beachtung, um⸗ 
ſomehr, als einzelne aktiv tätige Mitglieder der Lodzer 
Steuerkommiſſion ſich ihm ſympathiſch gegenüber ver- 
halten. Nicht unerwühnt wollen wir hier laſſen, daß 
Herr Walenty Kaminski anf einer Verſammlung 
Lodzer Bürger auch dieſes Projekt in Anregung brachte. 
Wir ſind gern bereit, Stimmen aus unſerem Leſerkreiſe 
in dieſer Angelegenheit zu vernehmen und eröffnen 
zu einer diesbezüglichen öffentlichen Diskuſſion die 
Spalten unſerer Zeitung. Das angeregte Projekt ift 
für unſere geſammte Bürgerſchaft von jo wichtiger Be- 
deutung, daß es erwünſcht wäre, daß die weiteſten 
Kreiſe fi der Sache annehmen und zu einer Verwirkli⸗ 
chung verhelfen. Das Ausbleiben der ſtaatlichen Rück⸗ 
vergütung wird von den einzelnen Bürgern während der 
fünf Jahre faſt gar nicht empfunden werden, während 
der Stadt ſelbſt ein bleibendes denkwürdiges Geſchenk 
dargebracht wird, das hinüberreich wird! in die Zukunft 
als Denkmal einer wohlgemeinten, rationellen Wirtſchaft 
und edlen Bürgefinnes, 


Seiner Hohen Crecen dem General: 
Gouverneur von Warſchau it auf fein Geſuch 
hin von der Stadtduma von Smolensk die Erlaubnis 
zur Errichtung eines Denkmals für ſeinen Großvater 
Skalo n, erteilt worden. Stalon ift im Jahre 
1812 gefallen und im Beiſein Napoleons unter mili⸗ 
täriſchen Ehrenbezeugungen begraben worden. Die 
Koſten zur Errichtung des Denkmals werden aus den 
privaten Mitteln des General⸗Gonvernenrs beſtritten. 
Das Denkmal findet, wie die P. T.⸗A. meldet, feine 
Aufſtellung im Lopatingarten, in der Königsbaſtei zu 
Smolensk. 

eber die Wege im Königsreich⸗Polen. 
Die Budgetkommiſſion der Reichsduma hat fih dahin 
ausgeſprochen, daß es durchaus zum Wahl der Sache 
notwendig ift, die Angelegenheit der Anlegung und 
Instandhaltung der Wege in die Hände ber örtlichen 
Selbſtverwaltungsorgane zu legen. Augenblicklich — 
beißt es im Referat darüber — beſchränkt ſich die Des 
teiligumg der Bevölkerung daran auf Perſonen, die in 
der Provinz dazu gewählt werden und die bei Entſchei⸗ 
dung über die Anlegung der Wege im Gonvernement 
mitzuſprechen haben; dagegen find der örtlichen Bevöl⸗ 
kerung alle Nachrichten und Daten über die Wegebau⸗ 
angelegenheiten vollftändig unbekannt, da weder Bes 
richte noch Zahlen darüber veröffentlicht, dieſe vielmehr 
nur in die alleruntertänigſten Berichte der Gouver- 
neure aufgenommen werden; kaum findet ſich ein 
Hinweis darauf in den Gouvernemenks⸗Jahrbüchern. 
Die Kommiffion betont ferner, daß die Steuer, die 
als ne im Königreich Polen erhoben wird, 
auderthalb Millionen Rubel jährlich ausmacht; doch 
wird nichts davon zur Anlegung neuer Wege, hoͤchſtens 
ein ganz minimaler Teil zur Konſervierung der alten 
verwandt. Die Wegebanangelegenheit liegt ausſchließ⸗ 
lich in der Hand der Adminiſtrationsbehürden, die mit 
anderen Arbeiten überhäuft find und ſich natürlicher⸗ 
weiſe nicht mit dem Verbeſſern der Wege beſchäſtigen 
können. Die Lage der Dinge iſt 150 der Meinung 
der Kommiffion, eine durchans anormale und kann nur 
durch eine landſchaftliche Selbſtverwaltung verbeſſert, 
reſp. geändert werden. 

»Die Vollziebung von Trauungen in 
Hauskirchen ift verboten worden. Es wird nach der 
„Petb. Ztg.“ ein kollektiver Proteft der Geiſtlichkeit 
gegen dieſes Verbot erwartet. 

Die Haupt» Poft: und Telegraphen: 
Verwaltung bringt zur öffentlichen Kenntnis, daß 
in Anbetracht des Vorhandenſeins eines kleinen Vor⸗ 
rats von 5⸗Kopeken⸗Marken der letzten Produktion mit 
Waſſerzeichen, welche gegenwärtig nur für die inneren 
Poftoperationen zur Anwendung gelangen, die erwühn⸗ 
ten Marken nunmehr zum Verkanf gebracht werden und 
als Porto Ea Poſtſendungen gleich den 5⸗Kopeken⸗ 
Marken ohne Waſſerzeichen für das laufende Jahre Gül- 
tigkeit haben. 

* Befreiung der Aviatiker⸗Aufſtiege von 
der ſogenannten Theaterſteuer. Der Warſchauer 
n befand, daß Aeroplan⸗Aufſtiege der 
Steuer zugunſten der Warſchauer Regierungs⸗Theater 
und der Stadtkaſſen nicht unterliegen, da dieſe Aufſtiege 
der Natur der Sache nach nicht als Ar . 
trachtet werden können, die den Charakter 
Vorſtellungen tragen, 
| * Preßnachrichten. Der Redakteur der in 
Sosnowice erſcheinenden Zeitung „Iskra“ wurde auf 
adminiſtrativem Wege zu einer Geldſtrafe van 500 RIL 
verurteilt wegen Veröffentlichung des Artikels „Gora 


gehi nan dahin, daß die Lodzes 


lapöwkal 


iele be⸗ d. J., ſofern das Wetter günftig iſt, um 3 und ein 
ezahlter hald Uhr nachmittags Gelegenheit haben, auf dem 


— Nundreiſebillette, Lant- Verfügung des 
Verkehrsminſters S. M. Nuchlow werden am 18. April 
auf den rufſiſchen Eiſenbahnen Nundreiſebillette eins 
geführt. Vorläufig hat das Verkehrsminiſterium 
78 Reſſerouten ausgearbeitet, 24 von ihnen ſpeziell 
für Auslandreiſen. Der Verkauf von Rundreiſebilletten 
erfolgt am 15. April d. J. auf allen großen ruſſiſchen 
und augländiſchen Eiſenbahnſtationen. Die Rund⸗ 
reifebillette werden auf den Namen lauten, wobei ihre 
Uebergabe an eine andere Perſon ftremg verboten fein 
wird. Ihre Gßltigkeitsdaner beträgt, entſprechend den 
Entfernungen, für die ſie ausgegeben werden, bis zu 
jeha Monaten. Die Rundreiſebillette werden Heben- 
tend billiger als die gewöhnlichen Billette fein. Gleich⸗ 
zeitig mit den Rundreſſebilletten wird das Verkehrs 
miniſterium beſondere Reiſebächer ( Tauriſten⸗Führer 
herausgeben, die einzelne Teile des Reichs wie 3. B. 
die Krim, den Kaukaſns, die Oſtſerrrovinzen mit. 
behandeln jolen. Im Sıfammenhang mit der Fin⸗ 
führung der Rundreiſehilliette bemühen ſich das 
kehes⸗ und das Finanzminiſterinm beim Minze n 
des Innern für die mit Rundreiſebflletten ins Aırland 
reiſenden Paffaniere Paßvergünſtigungen zu erwirken. 
Darnach ſoll diefe Kategorie von Reiſenden dieselben 
Vergünſtigungen genießen wie die Inhaber von Dimons. 
büchern des direkten meftenzopktichen und ritſſiſch· ch ine⸗ 
ſiſchen Verkehrs. Ihnen foll das Recht eingerhumt 
werden, ihren Auslandpaß nicht gegen einen ruſſiſchen 
einzutauſchen; 
nis zur Rückreiſe ins Ausland nachznſuchen. 

z. Die Rechte der Feldſcher. Die Perifeer 
Medizinalverwaltung erhielt vom Medizinal⸗Deva tement! 
ein Zirkular, nach welchem den Feldſchern das Arzarıcie-] 
ren ihrer Empfangsſtunden unterſagt wird. 9 
Beſchränkung der Feldſcherrechte wird damit ber⸗ündet, 
daß die Heilgehülfen (Feldſcher) eben nur das ſind. was 


| 


der Name befagt, und daher nicht das Recht Jaben, 


ſelbſtändig Kranke 
Leitung eines Arztes. 
In Sachen des Fall iſſements der Fu 


zu behandeln, ſondern nur enter 


W. T. Ptaſchnikows Erben wird dem Lodzer Würfe | 


komitee aus Petersburg telegraphiſch mitget“ „ daß der 
Termin zur Einlegung des Proteſtes gegen das Pro⸗ 
jekt der Einſetzung einer Adminiſtration am 30. Mürz 
(12. April) d. J. abläuft. 1 
Schule und Leben. Der pädngogife Konſeil 
des hieſigen Krousmädchengymnaſiumg beabsichtigt in 
den beiden letzten Klaſſen den praktiſchen Hauswirt⸗ 
ſchaftsunterricht einzuführen. Der Unterricht fol zwei⸗ 
mal wöchentlich ftattfinden nud varlänſig folgende Lef 
gegenſtände umfaſſen: 1) Kochkunſt; 2) Inſtandhaltung 
von Kleidern und Wäſche; B) Inſtandhaltung der 
Wohnung reſp. des Hauſes. Mit der Zeit ſollen dann, 
je nach Ermeſſen des pädngogiſchen Konſeils, nuch 
andere ins Fach ſchlagende Lehrgegenſtünde ins Pro- 
gramm aufgenommen werden. Natürlich werden die 
Externen in dieſen Fächern nicht geprüft werden. 
anderen Ländern gehört die Hauswirtſchufkslehre längſt 
zum Schulprogramm, denn es liegt ja klar auf der 
Hand, welchen Nutzen dieſes Fach den zukünffigen 
Hausfrauen bringen kann. Deshalb ift die Einffihrung 
des praktiſchen Hanshaltsunterrichtg in unſeren Schulen 
— hoffentlich folgen die anderen Mädchenſchulen bald 
dem Beiſpiel des Kronsgymnaftums — mit Freuden 
zu begrüßen. 
Brände im Königreich Polen. Angaben 
en die von der Verwaltung der Gegenfeikigen 
ſeuerverſicherung des Königreichs Polen veröffentlicht 
wurden, waren in den erſten beiden Monnten d. J. 
370 Brände zu verzeichnen, die einen Sdhaden auf die 
Summe von 175,77 NÝ. aurichteten. Im Vergleich 
zum Vorfahre find die Verluſte in jenem Jeitabſchnitt 
um 26,000 Rbl. größer. Die meiſten Brände waren im 


auch branchen fie nicht um die Erlaub. 


In tragen fei, Beide Herren 


den erſten Blick dem papilären „Blerint“ fehr ähnlt 
ſieht, umterſcheidet fih van bieſem durih eine viel 
größere Einfachheit in der Kouſtruftion. 

Silberne Hochzeit. Am Donnerttug der 
11. d. M. feiert Herr L ud win Ra zy me ki mit 
feiner Eßefran Helene geb. Hun ker das 
25 jührige Ehejubiläum. F 

Von der 2. Minderbemihranftakt. ¶Ein⸗ 
geſandt.) Die 2. tinderbewaßraaſtalt Saat hiermit all 
den lieben Mädchen der Penſion Notherl für Der 
Oſterhaſen mit 705 Dftereieen herzlichſten ik. 
„ Das Hlifstomitre 


ſtellen. 
P Zu dem rätſelpbaften Verſchwinden des 
Poliziſten Stemlaniuk, der ſich bekanntlich am verfloſſe⸗ 


-uen Mittwoch gegen 1 Uhr nachmittags aus der Kanzlei 


des 5. Polizeibezirks entfernte und nicht wieder zurück⸗ 
lehrle, erfahren wir, daß es bisher noch micht gelang, 
irgend eine Spur von den Vermißten zu entdecken. 
n Sie mianiuk Außerft wichtige behördliche Dokumente 


hei ſich hatte, ſonſt aber -feinen Dienft- ſtets gewif⸗ 
1 erfüllte, ſo iſt man um feine Perſon ſehr 
beſorgt. 


Forkſezung der Chronik in der Brilane,) 


zösiche Abfühmmittel zu versuchen, haben wir setzt 
A Aline. A 


in den Handel gebracht. A 
1—2 Pillen beads wor tom wehtmahl. Dia kleinen I 
wie euch die grossen Schachteln (30 Pillen) sind in f 
ME “aden Apotheken und Drogenhandiungen arhllliäh: 


Zuſcheiſten aus dem Lelerkeelſe. 


In dieſer Rubri faden. Stimmen aus dym Pußlitam Auf- 


nome, ahne daß es die Mebnftion für nötig befindet, gegen 


etwaige Anſichten, mit denen fie nicht einverſtanden ift, poles 
miſch mif ureten. 


Hochgeehrter Herr Redakteur! 


Wir unterzeichneten Mettere der „Loder 
Nundſchan“ hatten ung an den Verlag dieſes 
Blattes gewandt mit der Aufforderung, die folgenden 
Zeilen im lokalen Teil zu nerüffentlichen e 

„Zur Kenntnis unſerer Leſer brachten wir ſeiner⸗ 
zeit, daß Herrn Dr K. F. v. Voß die Redaktion 
des Inlands und Herrn Dr. R. v. Voß die Na 
tion des Auslands in der „Lodzer Rundschau“ Albers 
legen Wert darauf mitzu⸗ 
teilen, daß ſie dem Ausſcheiden des Herrn 
A. v. Keußler nicht mehr die Möglichteit haben, ihre 
Leitung der erwähnten Reſſorts in der bisherigen Weſſe 
and;nüben, Sie bitten daher, bis zum Ablauf ihrer 
dreimonatlichen Kündigungofriſt, nur diejenigen 
Teile der Zeitung als in vollen Umfang vo n 
ihnen ausgehend zu belrachten, die ihre 
Unterſchrift oder ihre Chiffre tragen.“ 

Der Verlag der „Lodzer Rundſchau“ hat es a ba 


gelehnt, der vorftehenden Notiz in den Spalten 
feines Blattes Raum zu geben. Wir können 
es aber niht uffen, daß wan uuſere 


Namen bis zu unferem Aiesſcheiden aus der Redaktion 
mit dem neuen Kurſe und dem neuen Geſchmacke der 
„Lodzer Rundſchau“ in Verbindung bringt, die jetzt von 


Gouvernement Petr ian qu verzeichnen (36), die wenigſten 
im Gonvernement Bomjche (12). 

Generalverſammlungen. Am2 9. April 
d. J. Nachmittags 5 Uhr der Aktionäre der Akt. Gef. 
der Baumwoll- und Gummi⸗Manufaktur Ferdi ⸗ 
nand Göldner zu Lodz im Lokale der Gefeli- 
ſchaft Poludniowaſtraße Nr. 52; am 4. Ma i d. J. 
Nachmittags 5 Uhr der Akt. Gef. der Lodzer 
Lagerhänſer „Warrant“ im Lokale der Ge⸗ 
ſellſchaft, Peteikauerſtraße Nr. 37. 

Für die bieſigen Reichsdeutſchen. 
Am Dienſtag den 9. April trifft ein Beamter des 
Kaiſerlich⸗Dentſchen⸗ꝑGeneral⸗Konſulats aus Warſchan 
hier ein und wird am Mittwoch den 10. April ſowie 
am Donnerstag den 11. April von 9—12 Uhr vor 
mittags und von 2—4½% Uhr nachmittags, Wünſche 
von Reichsangehörigen im Vereins lokale Petrikauer⸗ 
Straße 243 entgegennehmen. 

Vom Verein des Muſenms für Wiſſen⸗ 
ſchaft und Kunſt. Am Sonntag, den 7. d. M., 
d. h. am erſten Dfterfeiertage, wird das Muſeum ges 
ſchloſſen fein, Am Montag, den 8. und Dienſtag, den 
9. werden imeokale des Muſenms nachſtehende Demon⸗ 
ſtrierungen organifiert: Um 4, Uhr nachmittags Dr. 
Skalski: Modelle und Präparate, die fid auf den 
Bau des menſchlichen Körpers und auf die Aendernn⸗ 
gen beziehen welche der Genuß von Alkohol hervorruft. 
Um 5 ½¼ Uhr nachmittags Prof. K. Wysznackt: phyſi⸗ 
ſche Geräte mit Erläuterungen; um 6 ¾ Uhr abends 
Dr. Mieczyslaw Kaufmann: Demonſtriernng von 
Modellen und Präparaten aus dem Gebiete der Anato⸗ 
mie und Pſyſiologie. 

K. Vorleſung über den Symbolismus 
in der jüdiſchen Literatur. Am perfloſſenen Don⸗ 
nerſtag abend hielt der bekannte füdiſche Dichter J. L. 
Perer aus Warſchan im Konzerſaale an der Dzielna⸗ 
Straße eine er! über den Symbolismus in der 
jüdiſchen Literatur. Nachdem der Prälegent die Ent⸗ 
ſtehung des Symbolismus in der Welt- und jüdifchen 
Literatur erläuterte, ging er dann zur Erklärung ſeines 
ſymboliſchen Dramas „Bei Nacht auf dem alte Watte“ 
über, Das ſpärlich beſuchte Hans nahm die überaus 
intereſſante Vorleſung, die vom hieſigen jüdiſchen Lehe 
rerverein veranſtaltet wurde, mit großem Beifall auf. 

Luftſchtfferaufſtieg auf dem Mennplak 
an der Pabianicer Chauſſee. Wie bereits ger) 
meldet, werden wir am 2. Dfterfeiertag, den 8. April 
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Rennplatz an der Pabianicer Chauſſee dem Aufſtieg 
eines Luftſchiffes beizuwohnen. Der Apparat, mit wel⸗ 
chen Graf Scipio da Campo aufzuſteigen beabſichrigt, 
ift ſchon in Lodz eingetroffen und wird auf den Reunplatz 


hingeſchafft werden, wo er von ſachverſtändigen Mecha⸗ 
Kern montiert werden fol, Der Aeroplan, der auf 


fachmännisch und wiſſenſchaftlich ungenügend gebildeten 
Leuten gebettet wird. 

Um einer ſolchen Verwechſelung vorzubeugen, ſehen 
wir uus daher gezwungen, Sie, hochgeehrter Herr Nee 
doktenr, um Aufnahme dieſer Zuſchrift zu bitten. 


Hochuchtungsvoll 
Dr. K. J. v. Voß. 
Dr. R. v. Voß. 


Sehr geehrter Herr Redakteur! 

Mit Vorliegendem erſuche ich Sie höfl. 
öffentlichung nachſtehender Zeilen: 

Pabianice will in letzter Zeit, in der Fabrſkatſon 
literariſcher Erzengniſſe a tout prix ein Wort mita 

reden. 

Warum auch nicht? Beſonders wenn es die 
Lodger Rundſchau“ gewiſſen Pabianicer Autoren gar zu 
eit macht mit „ihren“ nicht non Amen geſchriebenen 
Artikeln g glänzen und mit folder Art Geiſtesarbeit 
die Redaktion ſich ſelbſt, wie auch das leſende Publikum 
nasführen läßt. 

Ein „originelles Produkt Folh zveffelhafter 
Autorſchaft ift der in der Loer Rundschau Nr. 151 
vom 2. April a. c. wiedergegebene und mit Sufiy Kür⸗ 
big (Pabianice) gezeichnete Artikel unter der Spitzmarke 
„Verfehlter Berl. 

Ich möchte nun die Redaktion der „Lodzer Rund⸗ 
ſchau“, wie auch den Autor des Artikels, Herrn Gustav 
Kürbitz fragen, ob der genannte Artikel nicht ziemlich 
ſtark nach Seife, Schuhpaſta, Strohpulver — pardon 

— Inſektenpulper etc. riecht! ? 

„Venn Sie das nicht finden, daun unterſuchen Sie 
doch dies ominöſe Tier noch einmal meine Herren; 
vielleicht läßt ſich doch noch beſagter Ger nch heraus⸗ 
finden; ich hab's nämlich ſofort gerochen.“ 

Diefer famoſe Artikel rührt nämlich, Wort für 
Wort, aus einem Katalog her, in welchem eine öſter⸗ 
reichiſche Firma ihre Apparate und Nokftoffe zur Une 
fertigung von Seife, Schuhpaſta, Inſektenpnlver und 
anderen noch mehr praſaiſcheren Sachen, anpreiſt und 
dieſe Anpreifungen mit dem beſagten lehrreichen Artikel 
einleitet. 

„Stimmt's Herr Autor?“ 

Und mit folder Art lehrreicher Erzeugniſſe in g e s 
ſperrten Druck beehrt die „Lodzer Rundſchan“ 
ihre Leſer. 

Iſt's möglich ? könnte man wicht werfchont bleiben ? 

Ja, ja, die Wurſt ſchmeckt nach Seife. 

Hothachtungevoll 


P. Tora. 
Pubiarrice, den 3. April 1912. 
Sehr geehrter Hert Redakteur! 


Als ein Schüler des leider fo früh dahingegan 
Künſtlers Stanislaw Taube überfandte ich die bez, 


um Ver⸗ 


Sonntag, den (25.) März) 7. April 1912. 


Zeitungsnotizen einer bekannten Moskauer Künſtlerin, 
die mir beifolgende 5 Rubel als den Ausdruck der 
tiefen Sympathie für die Hinterbliebenen des Verſtor⸗ 
benen zugehen ließ. 

Diefer Fall gibt mir Anlaß, au all! Diejenigen, 
die gleich nach der erſchütternden Kunde vom Hin⸗ 
ſcheiden des beliebten Künſtlers, voll Eifer das Werk 
einer großen Hilfsaktion für deſſen Familie zu unter⸗ 
nehmen verſprachen, die Frage zu richten, wann fie 
eigentlich von den Worten zu Taten übergehen wollen. 
Schon jetzt iſt Vieles verſpätet; ſchon jetzt iſt der Schall 
des allgemeinen Mitleids der breiten Schichten der Ges 
ſellſchaft zum Teil verhallt. Geht alfo endlich an das 
Werk, das zu vollbringen eine Pflicht iſt, deren vor 
Allem die Schüler des Dahingegangenen eingedenk fen 
müſſen. 

Meinerſeits füge ich noch 2 Rubel, zuſammen 
alſo 7 Rubel bei und zeichne. 

Hochachtungsvoll 
Stanislaw Hochermann. 


Ius der Redaktion 
üngegangene Spenden. 


Für Ko chan ow ka 5 RIL von Herrn Ednard 
Ramiſch. 


= 


Zu Gunſten der Hinterbliebenen 

der beiden erſchoſſenen Polizien: 
NI 

57.— 


Von Herrn A. D. 5.— 
Mit den bisherigen A 
Zuſammen Rbl. 62.— 


Eine Tonriſtengeſellſchaft 
bon einer Schnee⸗Lawine 
überrascht. 

Laibach, 6. April. 

Eine aus 6 Perſonen beſtehende Tonriſtengeſell⸗ 
ſchaft, faſt lauter Studenten, die von dem Profeſſor 
Dr. Cerk aus Laibach geführt wurde, geriet auf dem 
Hochſtuhl, einem 2400 Meter hohen Berg in Obers 
Krain, in eine Schneelawine. Profeſſor Cerk, der 
ſeinen Begleitern einige Schritte voraus war und eben 
eine Felsſpalte paſſiert hatte, wollte fih nach dem Berz 
bleib der Geſellſchaft umſehen. Er verſuchte, die 
Spalte wieder zu überſpringen, ſprang jedoch fehl und 
ſtürzte 200 Meter tief ab. Er blieb ſofort tot. Den 
anderen Touriſten war es gelungen, unter Führung des 
Lehrers Kunaver eine Schutzhütte zu erreichen. Kunaver 
ließ ſeine Gefährten dort zurück und eilte ins Tal 
hinab, um eine Expedition zur Rettung der Gefährdeten 
und zur Bergung der Leiche des Profeſſor Cerk nach 
ber Unfallſtelle zu führen. Von Laibach aus machte 
ſich ſofort eine aus vier Offizieren und 16 Mann be⸗ 
ſtehende Abteilung des Landwehrbataillons, der ſich 14 
Mitglieder des Laibacher Touriſtenvereins angeſchloſſen 
hatten, unter Führung des Lehrers Kunaver auf den 
Weg. Es gelang ihnen auch, die in der Hütte weilen⸗ 
den 6 Studenten wohlbehalten zu Tal zu führen und 
die Leiche des abgeſtürzten Profeſſors Cerk zu bergen. 
Nur einer der Studenten hatte eine Fußverſtauchung 
erlitten. Die Rettung expedition ſowie die Geretteten 
trafen geſtern nachmittag bereits in Laibach ein, wo bes 
ſonders dem Lehrer Kunaver begeiſterte Ovationen dar⸗ 
gebracht wurden. 


Familiendrama. 


Wien, 6. April. 

Im Margaxethenhof hat ſich heute nachmittag ein 
furchtbares Familiendrama zugetragen. Dort feuerte 
der 51 Jahre alte ftellvertretende Direktor der öſterrei⸗ 
chiſchen Filiale der „Brown⸗Bowerie⸗Aktiengeſellſchaft“, 
namens Lajes Pintor, ein geborener Ungar, mehrere 
Mevolverſchüſſe auf feine 45 Jahre alte Frau Sophie, 
mit der er in glücklichſter Ehe lebte, ab. Die Frau 
wurde ſchwer verletzt ins Hospital gebracht. Nach der 
Tat jagte ſich Pinter eine Revolverkugel in die rechte 
Schläfe und blieb ſofort tot. Da ſich die Frau bei 
der Tat im Schlafe befand, weiß ſie noch nicht, daß 
ihr Mann der Täter ift und daß er fid erſchoſſen hat. 
Aus den Angaben der Frau geht hervor, 
daß Pinter in der letzten Zeit ein änferft 
nervöſes Weſen zur Schau trug und in 
den nächſten Tagen einen Urlaub antreten wollte, um 
ſeine zerrütteten Nerven wieder zu kräftigen. Da man 
ſich eine andere Urſache nicht denken kaun, nimmt men 
an, daß Pinter die Tat in einem Anfall von Geiſtes⸗ 
ſtörung verübt hat. 


| 


Frlegramme. 


Petersburg, 6. April. (P. T.M.) Das Ang- 
kunftsbüro teilt mit, daß die ſtrittige Frage in Sachen 
des Baues der Schwarzmeer⸗ und der Gebirgsbahn des 
Kaukaſus noch nicht zu einer endgültigen Löſung im 
Miniſterrat gelangt iſt. Die Mehrheit ſteht für eine 
allſeitige Beleuchtung des geplanten Baues in ſtrate⸗ 
giſcher, politiſcher und ökonomiſcher Hinſicht ein. Des⸗ 
halb fei die Ausfolgung von Mitteln zu den Tracierungs⸗ 
arbeiten der Gebirgsbahn unerläßlich, angeſichts der 
Vorſchläge von vier Gruppen privater Unternehmer zum 
Ban der Bahnen auf dem Konzeſſionswege. Die 
Mehrheit tritt für die baldige Verwirklichung der Vor⸗ 
ſchläge der privaten Uẽterneh eln Seine Mafeſtät 
der Kaiſer geruhte die Meinung der Mehrheit zu 
unterſtützen. 

Odeſſa, 6. April. (P. T.⸗A.) Achtzehn Meilen 
vom Bolſchefontansker Leuchtturm entfernt, iſt ein tür⸗ 
kiſches Segelſchiff aufgefunden worden. Man nimm! 
an, die Mannſchaft habe das Schiff verlaſſen und ſei 
von einem vorüberfahrenden Dampfer aufgenommen 
worden. Das Schiff iſt in den Hafen gebracht worden. 

Odeſſa, 6. April. (P. TA.) Die Mannſchaft 


8 Mann, hatte fih auf einem Rettungsboot nach Bu⸗ 
gaſa begeben und non dort aus nach Odeſſa. 


Tiflis, 6. Avril. (P. TA) Hier fand eine der ertrunkenen 


Beratung in Sachen der Verbeſſerung des Baumwoll⸗ 
Banes im Kankafug ftatt, 

Tiflis, 6. April. (P. T-A.) Gerüchten zufolge, 
find die Askerer Rekruten an Genickkrampf erkrankt. 

Hamburg, 6. April. In 
von Kaemp in der Barmbekerſtraße ſtürzte ein Mon- 
tagegerüſt ein, wobei drei Perſonen ſo ſchwer verletzt, 
wurden, daß ſie ins Krankenhaus geſafft werden mußten. 
Wien, 6. April. (P. T.-M.) Der Finanzmi⸗ 
niſter hat einen Befehl erlaſſen, in dem das neue 
Tätigkeitsgebiet des Landeschefés von Bosnien und 
der Herzegowina, ſowie das feines Vertreters genan her 
zeichnet wird. Danach iſt der Landeschef in Zukunft 
das Haupt der Adminiſtratſon und führt die Politik 
beider KLünder, bleibt aber in dieſer Hinſicht dem Ki- 
nanzminiſter unterſtellt. Weiter iſt er der Oberbefehls⸗ 
haber des 15. und 16. Armeekorps und dem Kaſſer 
unmittelbar unterſtellt. 


Mailand, 5. April. Der Herzog der Abruzzen 
verließ heute vormittag Turim, um ſich über Mailand 
nach Tarent zu begeben. In Bologna wird ſich ihm 
fein Fahnenadfutant zugeſellen. Mit dem Dampfer 
„Cavour“ ſind in Syrakus ein Bataillon von 800 
Mann erythräiſche Askaris und eine Eskadron Kamel- 
reiter eingetroffen. 

Mailand, 6. April. Der hier tagende italieniſche 
Gewerkſchaftskongreß notierte heute einſtimmig einen 
energiſchen Proteft gegen den Tripoliskrieg und erklärte 
mit allen gegen vier Stimmen die kriegs freundlichen 
ſozialiſtiſchen Deputierten des Vertrauens der italieni⸗ 
ſchen Arbeiterſchaft für verlustig. 

Amſterdam, 5. April. Infolge des anhaltenden 
ſtarken Weftwindes iſt am der holländiſchen Küſte in 
großer Ausdehnung Hochwaſſer eingetreten, das zum 
Teil die Deiche durchbrochen und großen Schaden in 
dem Deichland angerichtet hat. Selbſt wenn das Hoch⸗ 
waſſer zurückgehen würde, wird es immerhin noch einen 
Monat dauern, bis das eingedeichte Land waſſerfrei und 
zum Anbau geeignet ift. 

Belgrad, 6. April. Die Poljzeibeſöede ners 
haftete den penſionierten Oberſtleutnant Miſchitſch wegen 
der Schießaffäre in der Wahlverſammlung zu Prahova, 
aber nach einem Gerichtsbeſchluß wurde er wieder frei⸗ 
Rafe Er agitiert jetzt für feine Lifte weitere Wahl⸗ 
teile, 

Nom, 5. April. Ein aufſeßenerregender Prozeß, 
der in den Kreiſen der römiſchen Ariſtokratie ſpielt, 
beſchäftigt gegenwärtig die Gerichte. Graf Noli da 
Coſta erhielt vor einiger Zeit anonyme Briefe. Er 
beſchuldigte den Marcheſe Spinola, der Verfaſſer zu 
fein. Dieſer ftrengte einen Verleumdungsprozeß an, 
in dem als Zeugen Prinz Roſpiglioſi, Marcheſe Eriſpolti, 
Marcheſe Pietro, Baron Cannuccini und zahlreiche 
andere Angehörige des Hochadels erſchienen. Der 
Prozeß wurde vertagt, um weitere Zeugen zu laden. 

Rom, 5. April. Die dreizehnfährige Amerikanerin 
Maria Vitali anë Santiago beging einen Selbſtmord⸗ 
verſuch, indem ſie ſich eine Revolverkugel in den Kopf 
ſchoß. Die Verletzung iſt nur leichter Natur. Die 
jugendliche Lebensmüde weigerte ſich, den Anlaß ihrer 
Tat anzugeben. Vor 14 Tagen hat eine 14fährige 
Freundin von ihr Selbstmord begangen. 

Choi, 6. April. (P. T.⸗A.) Die Türken haben 
ſich geweigert, über den Fluß Salatſchaf eine Brücke 
zu legen und von Tſchiarik nach Deer eine Telegraphen⸗ 
leitung zu errichten. 

Konſtantinopel, 6. April. Dem Haft zufolge 
ſtahl der Wächter der am Bosporus befindlichen Villa 
des verſtorbenen Fürſten von Samos Kopaſſis mehrere 
Wertgegenſtände und um den Diebſtahl zu verheimlichen, 
zündete er die Villa an. 

Tokio, 6. April. (P. T-A.) Auf dem Kreuzer 
2 Haſidate“ fand eine Exploſion ſtatt. Es find mehrere 
Tote und Verwundete zu verzeichnen. 

Tokio, 6. April. (P. T.-M.) Im Arſenal 
ſtreiken 5000 Mann. Die Adminiſtration iſt 


Kure 
erregt. 


Schneeſtürme. 


Kiew, 6. April. (P. T. ⸗A.) Des Nachts 
herrſchte auf den Strecken der Süd⸗Weſteiſenbahnen ein 
Schneeſturm. Die Züge kommen mit Verſpätungen 
an. An vielen Orten find die Telegraphenpfoſten 
fire Die Temperatur ift bis auf Null ge 
funken. 


Erkrankung des öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Finanzminiſters. 

Spalato, 5. April. Der öſterreichiſch⸗ungariſche 
Finanzminiſter, Dr. Ritter von Salesky, der 
ſich mit ſeiner Familie zur Verbringung feines 
Oſterurlaubs nach Dalmatien begeben hatte, wurde 
geſtern von einer ſchweren Herzſchwäche befallen, 
ſodaß ſchleunigſt ein Arzt herbeigernfen werden 
mußte. Dieſer ſtellte feft, daß es ſich bei dem Erkrank⸗ 
ten um eine Nikotinvergiftung handelt. Der Zuſtand 
des Finanzminiſters giebt jedoch zu ernſten Bedenken 
keinen Anlaß. 

Gür 250.000 Franks Juwelen geſtohlen. 

Paris, 6. April. Ein dreiſter Einbruchsdiebſtahl 
wurde heute vormittag in der in dem Vorort Nenilly 
gelegenen Villa des früheren franzöſiſchen Geſandten 
Mier in Mexiko verübt. Es fielen dem Diebe 
dabei die ganzen Schmuckſachen des Sohnes des Ge⸗ 
ſandten im Werte von über 250,000 Franks in die 
Hände. Der Täterſchaft verdächtig ift ein früherer 
holländiſcher Diener, der wegen Unbrauchbarkeit vor 
ciwigen Tagen entlaſſen werden mußte. Wie es heißt 
ifi hm die Polizei bereits auf der Spur. 

Abreiſe eines engliſchen Geſchwaders. 

London, 6. April. Ein engliſches Geſchwader, 
beſtehend aus den Panzerkreuzern „Laacaſter“, „Suffolk“ 
und „Good Hope“ iſt geſtern unter dem Kommando 
des Admirals Gamble von Malta aus nach Villefrauche 
in See gegangen, um an deu demnächſt ſtattfindenden 
Feſtlichkeſten anläßlich der Enthüllung eines Denkmals 
für die Königin Victoria in Nizza teilzunehmen. 

Das Wrack der „Koombana“, geſichtet. 

London, 6. April. Wie aus Melbourne g 
meldet wird, iſt von einem Segler geſtern in der Nähe 
von Broome das Wrack des vor 


des beſchädigten türkiſchen Segelſchiffs, beſtehend aus 


der Maſchinenfabrik 


j 


uchen. Aus allen Gegenden treffen Nachrichten ein, daß 
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| Kirchliche Nachrichten. 


Neue Lodzer Zeitung. 


und Maus untergegangenen Dampfers „Koombana“ 
geſichtet worden. Doch iſt bisher noch keine der Leſchen 
50 Paſſagiere und 80 Mann Beſatzung 
angeſchwemmt worden. 

Entdeckung von Petroleumquellen. 

London, 6. April. Wie ein ſoeben aus Mozam⸗ 
bique nach hier zurückgekehrter cher Reiſender be⸗ 
richtet, iſt es ihm gelungen, in ambique, unweit 
der Hauptſtadt, bei Niambarn Creek ße Petroleum⸗ 
quellen zu entdecken. Der Zweck ſeiner Rückkehr ſei, 
eine Kapitaliſtengruppe für die 
Quellen zu intereſſieren. 

Fabrikbrand. 
Außig, 6. April. Von einem großen Schaden⸗ 


fener wurde heute die dem öſterreichiſchen Verein für y 


chemiſche und metalluegifche Produktion gehörende 
Fabrik für Phosphate heimgeſucht. Das Feuer griff 
mit raſender Schnelligkeit um ſich, To daß ſich die 


Fenerwehr darauf beſchränken mußte, die benachbarten 


Fabrikgebäude vor einem Ueberſpringen der Flammen 
zu ſchützen. Die geſamten Gebäude der Phosphat⸗ 


fabrik find bis auf die Grundmauern niedergebrannt. 
Der Schaden ift ganz enorm, fol jedoch durch Ver⸗ 
ſicherung gedeckt ſein. Die Entſtehungsurſache des 
Brandes ift nicht bekannt. 

Marokkaniſche Unruhen. 


Tanger, 6. April. (Preß⸗Tel.) Aus Mogador 
wird gemeldet, daß Unrußen in dem Diſtrikte von 
Chiasma ausgebrochen ſind. Geſtern nachmittag nahmen 
dieſe Unruhen einen ſehr bedrohlichen Charakter au. In 
den umliegenden Ortſchaften und Dörfern fanden 
blutige Gefechte ſtatt. Eine militäriſche Erpedition 
iſt nach dem Schauplatz der Unruhen abgeſandt worden, 
um die Ruhe wiederherzuſtellen. 

Wahl zur türkiſchen Kammer. 

Konſtantiuopel, 6. April. Die Wahlen zur tür» 
liſchen Kammer ergeben einen vollſtändigen Sieg der 
Jungtürken. Von den bis jetzt. gewählten 25 Depn⸗ 
pntierten gehören 24 dem jungtürkiſchen Komitee an. 
Unter ihnen befindet ſich auch der Führer des Komi⸗ 
tees Said. 

Der Tod des Dr. Dückſtein. 

Konſtantinopel, 6. April. Von dem Befehls⸗ 
haber der türkiſchen Streitkräfte vor Tripolis wird 
heute der Tod des dem deutſchen Roten Kreuz ange⸗ 
hörenden deutſchen Arztes Dr. Diickſtein ſowie die 
ſchwere Erkrankung fünf anderer Mitglieder des deut⸗ 
ſchen Roten Kreuzes beſtätigt. Alle 6 Perſonen hatten 
ſich bei der Behandlung von Typhuskranken im arabi⸗ 
ſchen Lager infiziert. 

Erdbeben. 

Saloniki, 6. April. (Pref = Tel.) In Goritza 
in der Umgegend von Monaſtyr wurden heute früh 
mehrere heftige Erdſtöße verſpürt, denen im Laufe des 
Vormittags noch weitere nicht minder heftige folgten 
Die meiſten Häuſer find eingeſtürzt reſp. ſchwer be⸗ 
ſchädigt. Die Bevölkerung hat ſich auf das ebene 
Land geflüchtet. 5 Tote ſind bereits unter den Trüm⸗ 
mern hervorgezogen. 

China. 

Kuldſcha, 6. April. (P. A.) Aus Sidun 
find 2 Rotten eingetroffen. Die Republikaner und der 
Gouverneur führen in Tſchugutſchak Friedensverhand⸗ 
lungen. 


Niederlage der Sozialdemokraten in den 
Vereinigten Staaten. 


New⸗Nork, 5. April. (Preß⸗Tel.) Die allge⸗ 
meine Niederlage der Sozialdemokratie in den Bers 
einigten Staaten hat großes Aufſehen erregt. In Mil- 


waukee, dem Staat, in dem die Sozialdemokraten ſeit 
mehreren Jahren am Ruder ſtehen, iſt mit über drei⸗ 
viertel Stimmenmehrheit gegen die Sozialdemokratie 
geſtimmt worden. Es ift. dies die Folge der mangel⸗ 
haften Verwaltung während dieſer Jahre. Die Finanzen 
waren vollſtändig heruntergewirtſchaftet. Ein großer 
Teil der Bevölkerung war arbeitslos geworden und ger 
zwungen, ſeinen Unterhalt in anderen Städten zu 


die Sozialdemokraten Niederlagen erlitten haben. Man 
nimmt an, daß hierdurch auch die Kohlengebiete beein⸗ 
trächtigt werden. 


Trinitatis⸗Kirche. 


Gorrian, ; 
Vormittags 10 Uhr; Beichtz. 10% Uhr Hauptgottesdienſt 
nebſt heil. Abendmahläfeier. Paftor Hadrian, 


feier in polnischer Sprache. Paftor Hadrian. 


In der Armenhaus⸗Kapelle, Dzielnaſtr. Nr. 52. 


Sonntag, 10 uhr vormittags: Gottesdienſt. 


Friedenberg. 
Jungfrauenheim, Konſtantinerſtr. Nr. 40. 


Versammlung der Jungfrauen. 
Junglingspeim, Dansta Nr. 32. 
Montag, als am zweiten Oſterfeiertage nachmittags 3 Uhr: 
Versammlung der Jünglinge. 


Offerien-Anzeiger 


Auf Anzeigen mit Oſterten-Abgabe in der Geschäfts- | 
telle d. Zeitung lagern hei uns z. Z. Chiffre Briefe unter | 
„ABC 1912 „A B 82“ (2 Br.) „AK 36" (2 Br.! „A 8 802. 
“AB” „A OT“ (5 Br) „A W 4257° „A W D 4, (2 Br.) 


B B“ (2 Br. „BB 57 B B 1200“ „BC“ „B U“ „Bank: 
heamter" (14 Br.) „EA D“ ( rı „E S 65, (2 Br. 
„Ernst“ 2 Br) „Existenz Br.) „FB 26 


„F B I, „FI 100% (2 Br. “(7 Br.) Fley- 


einigen Tagen wäh⸗ En 
rend eines Orkans an der auſtraliſchen Küſte mit Mann (3 Br.) „P 5 151° „Fortier 30 © Br) „R R. R E 7* 


meister“ 6 Br.) „G K B Bre „Gence* 


K. 
„M M 


Lagerist 50. x 
„ F P 50° 


N B” 


Ausbeutung diefer| 


Sonntag, 6 Uhr morgens: Oſter⸗Früßgottesdienſt. Paftor | É 


Nachmittags 2, Uhr: Kindergoktesdienſt. 1 

6 uhr abends: Oſter⸗Abendgottesdienſt. Paftor Gundlach. 

Montag 10 Ahr früh: Oſtergottesdienſt Paftor | 
Gundlach. 


Dienftag 10 uhr früh: Gottesdienſt und Abendwahls⸗ 
Paftor | 


Sonntag, als am erſten Dfterfeiertage nachmittags 4 Uhr: 


Nr. 159. 
-RK -R P. - RST MR R 2 43% „Roma 1871“ 
„Rentabilität? „8 728 f. 8 S 3% (l ren „Seifen. 
lahrik* (4 Br) „Solid“ f z. (ORe „U 3777 (8 Br.) 
Jerſtahle“ I Br.“ X B" N G" 2 510 „X 27 
2 0.12 È 174% 2 „80 % (4 Br.) 
Die Ausgabe der Briefe Erfolgt wirhranı der Geachäfis- 
tungen gegen Vorzaizunn des Atielisinriuntssohninas, 


Der Oſterfeiertage wegen erſcheint Die 
nächſte Nummer unſeres Blattes am Diens⸗ 


tag abend. 


8 
3 Blattes 
enthält außer der Oſter⸗ und Sonntags 
Beilage 16 Seiten. ; 


Lodzer Thalia⸗Theater 
Programm für die drei Ofterfeiertage! 


Sonntag, den 7. April 1912 (. Oſterfelertag). 
Abends 8% Uhr. 


Große Operetten- Premiere. 


Gaſtſpiel von Hedwig Bori 


aus Hannover. 


3 dd 
„Die Here 
Operette in 3 Akten von Richard Jäger. 
„Katicza“ Hedwig Volk, 


tag, 8. il 1912 (2. Oſterfeiertag). 
Penh en Abend 84 Uhr. 1 f 


Permieren Mufführtung. 
Auftreten des Herrn Direktor Adolf Klein 


2 Ši u 
„Die Damen des Regiments 

Schwank in 3 Akten v. Julius Horſt u. Arthur Livpſchütz 
Oberſt von zur Mühlen — — Direktor Adolf Klein, 


Dienstag, den 9. April 1912 (3. Oſterfeiertac. 
Abends 8¼½ Uhr. 


Zweite Aufführung der Operetten-Premiere, 


Gaſtſpiel von Hedwig Voltz 


aus Hannover. 


„Die Hexe“ 


„Katicza“ — — —— Hedwig Volk, 


An allen drei Feiertagen, Nachmittags 3 Uhr: 
Aufführungen des Oſter⸗indermärchens = 


„Max und Moritz“ 


oder „Der luſtige Oſterhaſe“ 
Ein Buben-Oftermärden in 7 Bildern nach W. Vuſch 


F 


Großes Theater. Dir. J. Sandberg 


Feiertags⸗Repertoir: 
Nachmittags⸗Vorttelungen. Anfang 3 nor. Billige Preiſe. 
Sonntag. die komiſche Operette 


Sein Weib's Mann 


Mantag, die Operette von Goldfaden 


Sulamith 
Dienstag. die komiſche Operette 
Das Pintele Jüd 


Abend⸗Vorſtellungen. Abends 8¼ Uhr: 
Sonntag, das befte Schauſpiel von Gorbin 


Mirele Efros 


Montag, zum 2. Mal das Melobrarta von Sophie Viaja 


Eſterka 


Dienstag, zum 1. Mal die Operetten Nopltät 


Die Schneiderin. 


n 


aoi 


Vitner Knie 
Ferdinand Ullrich, 


Petrikauer⸗Straßt Nr 112 
Bernfpreder Nr. 14-49, 
Filiale: Geyerg Ring Nr. 307 


empfehlen für den 
Oſtertiſch 
Fleiſchpaſteten 
Fleiſchpirogen 
Salzſtangen 
Schlagſahne 


1 


j 


SEES 


Dr. med. Druebin 


für ca. 6 Wochen ins Ausland verreiſt. 


Redakteut und Herausgeber A. Drewing⸗ 


Motolſong. Schnellpreſſenbrück -Nent Bose Zeitung.“ 


